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Palästina über Kfar Masaryk 


Schmarya Lewini 

Der Achad Ha am 
seines Volkes 

Wir hatten einen Mann fai Israel, eine Per¬ 
sönlichkeit, die auf den Ideengang der letzten 
Generation und auf die Formwerdung des 
Renaissance-Gedankens den größten Einfluß 
ausübte. Aus purer Bescheidenheit zeichnete 
er seine Schriften mit dem Namen Achad 
Eaam « Einer aus dem Volke. Das Volk selbst 
freilich hat dem, Namen eine andere Bedeu¬ 
tung bei gelegt: Achad Eaam ist Einer, der 
das Beste und Edelste eines Volkes in sich 
konzentriert und auf diese Weise im höchsten 
Sinne zum Träger des Volksgedankens wird . 

Aus meinen Beobachtungen des Lebens der 
verschiedenen Völker und der Tätigkeit jener 
Persönlichkeiten, die der Gestaltung des Le¬ 
bens dieser Völker ihre ganze moralische 
Kraft widmeten, bin ich zu der Anschauung 
gekommen, daß jedes Volk seinen 
Achad Haam besitzt — oft mag er in 
mehreren Persönlichkeiten verkörpert sein 
d. h. jemanden, der das Beste seines Volkes 
in sich mifnimmt und gleichzeitig in all 
seiner Tätigkeit zur Geltung m bringen ver¬ 
sucht Als den Achad Eaam Englands 
möchte ich Balf o u r und Lord Robert 
Ce eil bezeichnen, als den amerikanischen 
Achad Eaam W Uso n, als den Achad Haam 
Süd-Afrikas General Smuth, als den 
Achad Haam der Tschechoslo* 
w ak ei M a saryk — Masaryk, der im 
höchsten Sinne befugt ist, das moralische 
Ileckt und auch die Begabung seines Volkes 
zu repräsentieren. 

Auf Grund seiner Schriften kannte ich 
M a s a r y k schon in meiner Jugend, da er 
in Rußland damals wohl noch gelesener war 
als bei seinen eigenen Landsleuten. Dann 
machte ich währe n d des W eltkr le¬ 
ge s i n A me ri k a 3 wohin er seine Tätig* 
keil verlegt hatte und wo er die Bewunde¬ 
rung der Intellektuellen und der Staats¬ 
männer auf sich zog, in wiederholten Ge¬ 
sprächen seine persönliche B e- 
h a n ntsc h a f t . er, der Befreier seines 
Volkes, zu dessen Präsidenten gewählt wor¬ 
den war, veranstalteten die bedeutendsten 
Persönlichkeiten der Vereinigten Stauten für 
ihn ein Bankett. Etwa vierhundert Gäste wa¬ 
ren versammelt. Ich hatte die Ehre, unter 
ihnen m sein . Masaryk sprach vor diesem 
mtscr wählten Gremium über die Ursachen 
des Weltbrandes. Der allgemeine Eindruck 
war, daß hier nicht nur ein bedeuten¬ 
der Staatsmann das Wort ergriffen 
hatte, so?idern auch ein weiser Lehrer 
u n d F n h rer. Klar und deutlich, mit dem 
Blick auf das reale politische Geschehen und 
doch stets eingedenk einer hohen ethischen 
Mission äußerte sich Masaryk über die Be¬ 
deutung der nationalen Probleme. Ich be¬ 
neidete die Tschechoslowakei, daß sie das 
Schicksal mit einem solchen Führer be¬ 
schenkt hat , 

Daß eine solche Persönlichkeit, dem Ge¬ 
setze ihrer Natur folgend, auch uns Juden 
gegenüber nur Gerechtigkeit ent gegenbrin¬ 
gen kann, ist selbstverständlich. Daß Masa¬ 
ryk diese Gerechtigkeit auch in Taten be¬ 
wies, ist bekannt. Nicht erst auf Aufforde¬ 
rung hin, sondern aus eigenem BechUgefühl 
heraus verteidigte er in manchen kritischen 
Momenten das Jüdische Volk gegen seine An¬ 
greifer. Und vor mehreren Jahren hat P r ä- 
si d ent M asaryk das j ü d i sehe 
Volk i n s e i n em He i m h e s u c kt. Er 
hat hier selbst sehen können, wie es ernstlich 
bestrebt ist, in schwerer Arbeit und unter 


Die Redaktion der „Selbstwehr“ hat ihren Jerusalemer 
E. G. - Mitarbeiter gebeten, einige hervorragende Per- 
sönlichkeiten Palästinas nach ihrer Meinung über die 
„Kfar Masaryk“-Aktion zu befragen. Die Antworten 
die nunmehr der „Selbstwehr“ zugehen, zeigen nicht 
nur Freude über die Aktion selbst; sie beweisen 
vielmehr auch die innige Verbundenheit Erez Israels mit 

dem Oberhaupt der Tschechoslowakischen Republik. 

* 

M* Mp UssEschkln, Präsident des Keren K&yemeth: 

Wo das Dorf des Präsidenten 

liegen wird 

Es gereicht den Juden der Tschechoslowakei zur hohen Ehre, daß sie 
dem Oberhaupt ihres Staates vor mehreren Jahren im Heiligen Lande durch 
die Pflanzung des Masarykwaldes ein Denkmai gesetzt haben und daß sie 
ihm jetzt durch die Gründung eines jüdischen Dorfes, das seinen Namen 
tragen soll, ein noch erhabeneres Denkmal errichten wollen. Die Größe 
Maaaryks verdient ein solches Denkmal in der Tat. Ist 
doch dieser Staatsmann, der tiefes helfendes Verständnis zU allem bekundet, 
was Menschenantlitz trägt, ohne Unterschied der Religion und Rasse, eine 
durchaus einzigartige Erscheinung. Nicht zuletzt beweist er diese allgemein 
menschliche Zuneigung in seinem eigenen, von vielen Volksstäramen bewohn» 
ten Lande; er beweist sie auch in seinen Beziehungen zu den Juden. Alle 
Probleme des nationalen Lebens sind ihm vertraut und das kulturelle Selbst¬ 
bestimmungsrecht eines jeden Volkes ist ihm ein Gebot der Gerechtigkeit. 

Für diese großzügige Anschauung ist Professor Masaryk bereits vor dem 
Kriege eingetreten. Was ihn nun besonders ehrt, ist die Tat¬ 
sache, daß er, der Sohn eines ehemals unterdrückten 
Volkes, seine Meinung nicht geändert hat, nachdem aus 
jenem Volke ein herrsehendes geworden ist. Erleben wir 
nicht heute, wie manche andere Nation, die jetzt zur Macht gekommen äst, 
die Lieder vergessen hat, die sie sang, als sie ohne Macht und unfrei war? 

Zu dem Heiligen Lande, das das Land unserer Zukunft ist, hat Präsident 
Masaryk eine innere, fast möchte ich sagen, mystische Beziehung. Vor mehr 
als sochs Jahren wurde mir die Ehre zuteil, den Staatsmann bei 
seiner Reise durch Palästina zu begleiten. Außer den Stät¬ 
ten der großen Vergangenheit, die das Land der gesamten Kulturmenschheit 
so bedeutsam gemacht haben, interessierten ihn vor allem die ersten Sprossen 
der Zukunft des Landes, jenes Altneuland also, das durch uns, das Altneu¬ 
volk, geschaffen wird. Gewiß; klein und arm ist der Masarykwald, klein und 
arm wird auch das Masarykdorf sein — im Vergleich zu seiner Größe und 
zu seiner Bedeutung für die Weit! Doch sind für uns auf dem heiligen histo¬ 
rischen Boden unseres Landes und angesichts der schwierigen Verhältnisse, 
unter denen wir arbeiten, Wald und Dorf ein beglückender Reichtum. 

Ich hoffe, daß wir noch ln diesem Jahr an den Aufbau von „Kfar Masa- 
ryk“ herangeben können. Es steht noch nicht fest, wo es errichtet werden 
wird. Wir denken sowohl an die Umgebung von Nazareth, einer 
Stadt, die dem Präsidenten durch ihre historische Überlieferung heilig ist und 
zudem in der Nähe des Masarykwaldes liegt, als auch an die Gegend 
von Beth Alpha, wo tschechoslowakische Chaluzim, die im Jahre 1927 
die Ehre hatten, den Präsidenten bei sich zu sehen, angesiedelt sind. Ein 
endgültiger Beschluß über die Lage des „Kfar Masa¬ 
ryk« wird bereits in der nächsten Zeit gefaßt werden. 

Ich wünsche unseren tschechoslowakischen Freunden, daß ihr Unterneh¬ 
men bald zum guten Erfolge führt, und dem Präsidenten Masaryk wünsche 
ich, daß er das Glück haben möge, nochmals unser Land zu besuchen, im 
Schatten seines Waldes spazieren zu gehen und unter den Bewohnern sei- 
nes Dorfes zu weilen. 


Erfüllung ethischer Prinzipien sein eigenes 
Wesen zur Entfaltung zu bringen. 

Wenn nun das tschechoslowakische Juden¬ 
tum. den Entschluß gefaßt hat, in Palästina 
ein Dorf zu gründen, daß den N a- 
men Masanjks tragen soll, so er¬ 
füllt es damit nur eine Ehrenpflicht. 


Von Erez Israel, wird das Unternehmen mit 
allen Kräften unterstützt werden. Indem ich 
ihm. vollen Erfolg wünsche, tnöchte ich aber 
gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck geben, 
daß mit der Zeit noch viele ähnliche Dörfer, 
die die Namen unserer besten Freunde tra- 
gen, et stehen mögen. 


Dr* iosef M. Kidlec« 

Generalkonsul der CSJR. in Jerusalem: 

Sympathie — 
ein Pteiler unserer 
guten Beziehungen 

AM Anlaß des 85. Geburtstage© des Präsiden¬ 
ten der Republik, T. G. Masaryk, denkt man in 
allen Kidturstaaten mit Ehrfurcht an den gro¬ 
ßen Staatsmann und Philosophen. Ich glaube 
jedoch nicht zu viel zu eogon, wenn ich be¬ 
haupte, daß gerade da© jüdische Volk für unse¬ 
ren Präsidenten besonders herzliche Gefühle 
hegt. 

Die jüdischen Sympathien für den Präsiden¬ 
ten Masaryk sind tief verwurzelt. Sie gelten 
nämlich durchaus nicht nur dem erfolgreichen 
Politiker, der unermüdlich für die Verwirk¬ 
lichung des Unabhängigkeitsideate seines Vol¬ 
ke© kämpfte und jenem das imposante Gebäude 
des jungen tschechoslowakischen Staate© schuf, 
sondern sie gelten dem unerschrockenen Vor¬ 
kämpfer für Wahrheit und Gerechtigkeit über* 
haupfc. Unvergessen ist, wie dieser edle 
Kampf sich beispielsweise zur i3 Z©it de© H i le - 
ner-ProzesßöB auswiirkte, als Masaryk ge¬ 
gen den Antisemitismus als eine geschichtliche 
Ungerechtigkeit schlechthin auftrat. Und da 
Präsident Masaryk andererseits, seit je jeder 
großzügigen unegoistisehen Aktion zugeneigt 
war. verstand er auch stets die elementare zioni- 
stkehe Sehnsucht des jüdischen Volke«, 

Wenn der an offizielle Besuch Masaryks In 
Palästina vor einigen Jahren dem jüdischen 
Volke Gelegenheit bot, seine freudigen Gefühle 
gegenüber der großen Persönlichkeit unsere© 
Präsidenten kundzugeben, bt die heurige Feier 
und insbesondere auch die mit seinem Namen 
verbundene Sammelaktion für eine neue jüdi¬ 
sche Kolonie eine Gelegenheit zum Beweiee da¬ 
für;, daß diese Gefühle ungeschwächt blieben — 
ja sogar gestärkt worden sind durch den letzten 
zionistischen Kongreß, der in der Tschecho¬ 
slowakei stattfand, in einem Staate also, der io 
der stürmischen Atmosphäre Zentraleurona© für 
da© Juden tum ein ruhiger Hafen geblieben ist 

Der tschechoslowakische Staat nimmt dan¬ 
kend die guten Gefühle gegenüber dem ersten 
Bürger unserer Republik seitens des palästi¬ 
nensischen Judentums *—* angefangen von 
hervorragenden zionistischen Führern bis 
zum opferfreudigen Chaluz in der entlegen¬ 
sten Kolonie — zur Kenntnis. Diese Sym¬ 
pathie ist ohne Zweifel auch einer der 
Pfeiler, auf denen wir die wech¬ 
selseitigen Beziehungen zwi¬ 
schen Palästina und der Tsche¬ 
choslowakei aufbauen. Es ist er¬ 
freulich, wenn mit der Errichtung eines Kfar 
Masaryk auf dem Boden des Keren Kajemeih 
ein weiterer äußerer Ausdruck für diese guten 
Beziehungen geschaffen wird. Ich wünsche 
der Aktion von ganzem Herzen Erfolg, 

Jlzchak Ben Zwi 

Arbeiterführer und Vorsitzender 
des Waad Leumi; 

Gtüchwunseh 
der Arbeiterschaft 

Zum 85. Geburtstag Masaryk© beglückwün¬ 
schen die Arbeiter Erez Israels nicht nur den 
Präsidenten der Tschechoslowakei, sondern 
auch die Judenheil; dieses Landes zu ihrem 
Präsidenten. 

Mit besonderer Freude und Genugtuung neh¬ 
men die jüdischen .Arbeiter Palästina© die ^Nach¬ 
richt zur Kenntnis daß die techechoslo'waki- 
sehen Zionisten eine Aktion für ein Kfar Masa¬ 
ryk durchführen. Die jüdischen Arbei¬ 
ter sehen in dieser Aktion die ver- 
diente Ehrung ei nee Mannes, de T 
stete, Verständnis bewiesen bat 
filT die Nöte unterdrückter natio- 
naler Minderheiten — Nöte, die «ie 
sch merz Heb am eigenen Leib er¬ 
leb t li a b e n. Als Oesterreich-Ungarn vor dem 

































Kriege itoctfi ein vielnationaler Sta-at war. inner¬ 
halb de^en Grenzen auch die Juden eine natio¬ 
nale Minderheit bildeten, wußten die Juden die¬ 
se« Landes, daß sie in dem Führer der Tsche¬ 
chen-einen Freund und Fürsprecher besaßen. 

Die Sympathienderjüdiechen Ar¬ 
beiterschaft für Maearyk beruhen 
auch auf einer gewiesen Ideenver¬ 
wandt 8 e h a f t Denn so wie Maearyk* Be¬ 
freiungsaktion in eine konstruktive und auf- 
bauende Tat mündete, erstreben die jüdischen 
Arbeiter statt eines formalen einen wahrhaft 
konstruktiven Zionismus, der nicht nur dem 
Volke ein Hetm eohafft sondern diese« Heim 
auch mit einem neuen Geist, und eigenem I.ehen 
erfüllt. 

Es ist aus diesem Grunde besonders erfreu¬ 
lich. daß der Name des Präsidenten Masaryk in 
Zukunft mit einem Platze verbunden sein wird, 
an dem sich die zionistische Aufbauarbeit am 
schönsten repräsentiert: in einer Sied¬ 
lung auf dem Lande. Gerade in dieser 
Zeit, in der das Tempo der Kolonisation lang¬ 
samer ist als das Tempo der Einwanderung, ist 
die Schaffung einer solchen neuen Position auf 
dem Lande von höchster Wichtigkeit. Sie ist 
eine wahrhaft nationale Tat — und 
liegt ganz im Sinne de« positiven 
Maearvkachen Nationalismus. 

Kfar Masaryk wird den Herzen der jüdischen 
Arbeiter besondere nahe «ein. 


Dr. Hugo Bergmann, 

Direktor der Hebräischen Salionalbibliolhek: 

Masaryhs Kampf 
gegen die nationale 
Phrase 


Inmitten der Aktion 


Immer neue Orte 

Im Verlaufe dieser Woche haben weit er e 17 0 r t e die Durchführung der 
'Aktion gemeldet. Damit wird die Rekordbeteiligung der tschechoslowakischen 
Juden bei der Durchführung der Aktion zur Erlösung des Bodens für eine Sied¬ 
lung ..Kfar Masaryk“ in Palästina aufs neue übertroffen. Im ganzen wird 
nun die Aktion in 2 7 4 0 r ten derTschechoslowakei durch- 
g ef Uhr t. 

Die neugemeldeten Orte sind: 

Bedevle, Beroun, Buskowibc, Dun. Streda, Dvur Krälov6, Friedek-lWistek, 
JelSava, Koloiova, Luöenec, Mähr. Schönberg, Michalovce, Ohradzeny, 
Prievidza, Rochlitz, Seestadtl. Vulchovce, 2abokreky. 

Die Aktion nähert sich immer inehr Ihrem Höhepunkte. Immer größer 
wird die Zahl der Orte , in denen die Kultusgemeinden das Protektorat über¬ 
nehmen. Aber auch die Logen . und alle übrigen jüdischen Vereine nehmen her¬ 
vorragenden und initiativen Anteil an der Durchführung der Aktion. 


Bllky 

Zur Durchführung der Aktion „Kfar Masaryk“ 
besuchte Ing. Rubin (Mukaifevo) unsere Stadt 
und sprach in einer Versammlung über die Bedeu¬ 
tung der Aktion. 

Boskowllz 

Die Aktion wird unter dem Protektorat der 
Kultusgemeinde durchgeführt. 


Br 


n. Hr. 


Die Aktion wird mit großem Erfolge durchge- 
führt. Namhafte Beträge stifteten die Kultus¬ 
gemeinde und die Chewra Kadlscha. 


Es war vor fünfunddreißig Jahren im Prager 
Bar Kochba. Unsere ..Bude* war in der Jern- 
salemsga«sc beim Heinricii*park. Gegenüber 
unserer Vereinsbude war ein ^aa! wenn ich 
nicht irre, in einem Gasthaus und dort hielt 
P r o f e e s o r Masaryk an jedem Sonn 
tag nachmittag populärwissen¬ 
schaftliche Vorträge über r e 1 i 
g iö«e Strömungen der Gegenwart. 
ITjteer im Krieg gefallener Freuud Emil Oplatka 
au« Praskotes, einer der wenigen tschechischen 
Studenten, die damal« in Bar Kochba waren, 
hatte darauf gedtungen, daß wir zionistischen 
Studenten der deutschen Universität une mit 
den geistigen Problemen bekannt machen, von 
denen da« tschechische Volk bewegt sei, und 
uus daher zu diesen Vorlesungen Masaryk» ge¬ 
führt. Sie waren für mich ein grollen g«i* 
stiges Erlebnis. Die Weite des Blickes, 
die umfassende Kenntnis, die liebevolle Ver¬ 
senkung in fremde Welten, welche diese Vor¬ 
lesungen auszeichneten, wird mir unvergeßlich 
sein. Hier öffnete einer dem kleinen tschechi 
sehen Volke das Fenster nach Europa. Hier 
sprach ein Freidenker Über christliche religiöse 
Strömungen, mit dem liebevollen Verstehen de« 
Mannes, "der da weiß: in meines Vaters Hause 
sind viele Wohnungen. 

Was die Gestalt Masaryk« acute für die 
Menschheit bedeutet, weiß jeder. Um aber aV. 
Jude zu verstehen, wae er für da« tschechische 
Volk bedeutet, muß man vielleicht rach Pal:i- 
.'tiua gegangen sein und hier die Hoffumigou 
und Gefahren einer nationalen Wi^d^ouf- 
erstehung erlebt haben. Wir erfahren hier die 
befruchtende Enge, von der einst BToer ge¬ 
sprochen hat. Wir sind aus einem Weltvolk ein 
kleines Volk in einem kleinen Laude s worden. 
So wollte es, so will es der Zionismus. Wir loben 
in Palästina in einer Atmosphäre stärkster 
nationaler Bewußtheit: Wie könnte ohne -ie in 
Palästina da« geschaffen werden, was goschnf 
Fen worden ist? Aber d i e s e K a g e u n d 
diese starke Bewußtheit haben 
a u c h ihre Gefahren, und k e ? ne n 
besseren Führer ans d en Fährnis¬ 
sen u n 6 e r e s Nationalismus kann 
ich mir denken als Masaryk. Er 
wußte, daß ein wahrer Patriot h»i- 

n c m V o 1 k e n i c h t d ad u rch d i e n t. laß 

er seinen nationalen Eitelkeiten 
schmeichelt und das Volk ver¬ 
söhnt wie ein kleines K i n d: — jede« 
Volk ist wie ein kleines Kind. 

Die große nationale Tat Masaryks war, daß 
er sich immer und immer wieder der nationalen 
Phrasen entgegenstellte, ja entgegenwarf. 

Es bedeutet nicht viel Anstrengung für uns 
Juden, heute Masaryk zu loben und ihm zu 
danken, weil er «ich des Juden Hitener annahm. 
Aber fragen wir uns. was würde heute in Pakt- 
.-tiua dem Manne geschehen, der wie Masaryk 
die Falschheit einer Handschrift oachwieee, au 
der so viele nationale Sentimente hingen, oder 
der sich, wie Masaryk im Balle Hitener, dein 
nationalen Rausch eine« ganzen \ olkess ent¬ 
gegen würfe? tt . , . 

Lin Masaryk-Dorf in Palästina sollte nicht 
nur dazu dienen. Geld für die Fonds zu schaf¬ 
fen. Ich weiß, unsere Freunde in der Tschecho¬ 
slowakischen Republik, die den Gedanken eines 
Masaryk-Dorfes ergriffen haben, wollen etwas 
ganz anderes. 

Sie wollen durch die Gründung des Kfar 
Masaryk in Erez Israel zum Ausdruck bringen, 
daß wir Masaryks ivationale Gesinnung, die die 
Gesinnung unseres A. D. Gordon aus Dagania 
ist, in unseren Nationalismus einbauen sollen 
und einbauen wollen. Das Wesen jedes echten 


BFeelav 

Am 9. d. M. wurde im Rahmen der Gesproche¬ 
nen Zeitung des Makkabi Hazair die „Kfar Ma- 
saryk“-Aktion feierlichst eröffnet. Das Protektorat 
übernahm die jüdische Kultusgemeinde und stellte 
sich mit der Spende von 1000 Kd an die Spitze 
dieser Aktion. Die Durchführung übernahm ein 
Komitee, zusammengesetzt aus der jüd. Kultus- 
gemeinde und der zion. Ortsgruppe. Die ersten 
Tage der Sammlung verliefen zufriedenstellend. 

Chust 

Im Rahmen der „Kfar Masaryk“-Aktion, deren 
Protektorat Bezirkshauptmann Dr. M. Herman 
und Regierungskommissär Dr. M. Drbal übernom¬ 
men haben, sprach in einer großen Kundgebung 
am 10. Feber Dr. Chaim Kugel (MukaCevo). An 
der Versammlung nahmen Vertreter der Staats¬ 
behörden und der Stadtgemeinde teil. 

Dvär Krälevö 

Im Rahmen der Aktion „Kfar Masaryk“, die 
unter dem Protektorate der Kultusgeraeinde 
durchgeführt wird, die sich mit einer Spende von 
1000 Kc an die Spitze der Aktion gestellt hat, 
findet am 26. d. M. eine große Versammlung statt, 
bei der Dr. Koeser über den Palästinaaufbau 
und Dr. Milan Kollmann (Hradec Krdlov*) 
über „Masaryk und das Judentum“ sprechen wird. 
Am 6. März wird ln der Synagoge ein Festgottes¬ 
dienst abgehalten werden, bei dem Rabb. Doktor 
F r i e d m a n n (Pardubice) sprechen wird. 

Eger 

Die Kultusgemeinde hat sich an die Spitze der 
Aktion gestellt. Es wurde ein größeres Komitee 
zur Durchführung der Aktion gewählt, in das 
sämtliche jüdischen Vereinigungen ihre Vertreter 
entsandten. Alle jüdischen Korporationen haben 
auch bereits namhafte Beträge der Aktion zuge¬ 
führt. 

Falkenau 

Die Aktion, an deren Spitze sich die Kultus- 
gemeinde gestellt hat, wird m-t gutem Erfolge 
durchgeführt. 

Hruiov 

Am 3. d. M. sprach im Rahmen der Aktion „Kfar 
Masaryk“ Dow B i e g u n von einer zahlreichen 
Hörerschaft. In das Ehrenkomitee, das die Durch¬ 
führung der Aktion übernommen hat. wurden ge¬ 
wählt: Lazar Engelstein. Viktor Schanzer, Hein¬ 
rich Katz, Emil Fruchthändler und Ing. Tramer. 

Iriava 

Prof. Dr. Bergenbau ui vom hebräischen 
Gymnasium in Muka{evo sprach hier anläßlich 
der „Kfar-Masarvk“-Aktion in einer gut besuchten 
Versammlung. 

JSgerndorf 

Am 2, d. M. sprach hier Dow B i e g u n als Auf¬ 
takt zur Aktion über das Thema „Juden im neuen 
Europa,“ Die gut besuchte Versammlung wurde 
von Ing. Baar geleitet. An der Spitze der Aktion 
steht die Kultusgemeinde, die einen Auf¬ 
ruf an die jüdische Bevölkerung erlassen hat. 

KoSIce 

In KoMce fand am Mittwoch, den 6. Feber Im 
Großen Saal des Hotel „Schalkhas“ eine stark be¬ 
suchte Versammlung statt. Es sprachen der Vor¬ 
steher der neologen Kultusgemeinde, Infl. Oskar 
Asch er mann (Prag) und Dr. Oskar Neu- 


Nationalismus — dies bat Masaryks Bei¬ 
spiel gezeigt — ist der Kampf gegen die natio¬ 
nale Phrase. 

In diesem Zeichen soll die tschechische Juden- 
heit energisch und opferwillig Kfar Masaryk in 
Eroz Israel bauen, ein Denkmal dessen, wae wir 
Juden au« der Tschechoslowakischen Republik 
vom Präsidenten Masaryk gelernt haben für 
unsern Zionismus und unser Palästina. 


mann (Bratislava). Die Erklärungen der Redner 
über die Ehrung des Herrn Präsidenten durch Er¬ 
lös des Bodens für ein „Kfar Masaryk“ wurde be- 

g eistert aufgenommen. Es wurde ein großes 
hrenkomitee für die Durchführung der Aktion 
unter Vorsitz des Herrn Dr. Weinberger ge¬ 
bildet, welchem die Vertreter der Logen, Korpora¬ 
tionen und Vereine angehören. Bereits bei der 
Konstituierung des Komitees wurden namhafte 
Beträge für die Aktion gestiftet. 

KromiPIS 

Die Kultusgemeinde bat sich an die Spitze der 
Aktion gestellt und einen Aufruf an die jüdische 
Bevölkerung erlassen, sjch an der Aktion „Kfar 
Masaryk“ zu beteiligen. 


Loboslftz 

Die Kultusgemeinde hat das Protektorat über 
die Aktion übernommen, die mit erfreulichem Er¬ 
folge durchgeführt wird. 

Luten ec 

Die „Kfar-Masaryk“-Aktion hat bereits auch in 
unserem Orte eingesetzt, über Anregung und 
Initiative der Zion. Ortsgruppe wurde eine ge¬ 
meinsame Sitzung unter Teilnahme aller jüdischen 
Körperschaften abgehalten, bei welcher mit 
größtem Verständnis einstimmig der Beschluß ge¬ 
faßt wurde, daß alle Körperschaften sich an der 
Aktion intensiv beteiligen wollen und zu diesem 
Zwecke namhafte Summen zeichnen werden. Mit 
Freude können wir registrieren, daß die ^*otogen- 
gemeinde 2000 K£, Orthodoxengemeinde 1500 KC, 
Chewra 3000 KC, Frauenverein 1000 KC, Wizo 
1000 KC, Makkabi 500 KC, Zionsgruppe 500 Kc 
zur Aktion beigetragen haben. Das Protektorat 
der Aktion bat die neolog. Kultusgemeinde über¬ 
nommen. Die Sammelaktion von Mann zu Mann 
wird demnächst in Gang gesetzt und verspricht 
auch ein günstiges Resultat. Am Geburtstage des 
Herrn Präsidenten wird in beiden Synagogen ein 
feierlicher Gottesdienst abgehalten werden. 


durchdachten und wirkungsvollen Rede ans, daß 

Masaryk schon von seiner Jugend an mit dem 
Judentum eng verbunden ist und daß er einer der 
sehr wenigen ist, die jüdische Ethik, Moral und 
Lebensauffassung richtig verstanden und dies 
nicht aus Phiiosemitismus, sondern auf rein logi¬ 
scher und ethischer Basis der Wahrheit, die er 
immer und unerschrocken zu verteidigen wagte. 
Die Redner wurden vom Publikum lebhaft akkla- 
raiert und oft mit Beifallskundgebungen unter¬ 
brochen. Das Meeting schloß Dr. Ludwig N e u¬ 
mann und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Aktion dem Zwecke entsprechend würdig durch¬ 
geführt werden wird. Auf seinen Antrag beschloß 
die Versammlung, an den Herrn Präsidenten ein 
Huldigungstelegramm abzusenden. Mit dem Ab¬ 
singen der Staatshymnen und der Hatlkwaa 
endete die sehr gelungene Veranstaltung. Der 
überfüllte, festlich dekorierte Saal bewies, daß das 
Publikum diesmal mit besonderer Sympathie d e 
Aktion aufnimmt. Es ist zu hoffen, daß der Erfolg 
außergewöhnlich sein wird. 

Novf Bohumln 

Die zionistische Ortsgruppenleitung hat mit der 
Aktion „Kfar Masaryk“ bereits begonnen. Zur 
besseren Durchführung derselben wurde ein unter 
dem Protektorate der Kultusgemeinde stehendes 
Komitee gebildet, in welchem der Vorstand der 
Kultusgemeinde und zwei Delegierte vertreten 
sind. 

OlmQtx 

Die Kultusgemeinderepräsentanz beschloß ln 
ihrer Sitzung vom 10. d. M. das Protektorat über 
die Aktion zum Erlös des Bodens für „Kfar Ma¬ 
saryk“ in Palästina zu übernehmen und der 
Aktion 2000 Kö zuzuwenden. 

Pilsen 

Der Kultusrat hat einstimmig beschlossen, das 
Protektorat über die Aktion zu übernehmen. Uber 
Antrag der Vertreter der tschechischen Juden hat 
die Kultusgemeinde einen Betrag von 2000 Kg für 
die Aktion bewilligt. 


Mähr. - Ostrau 

Am 12. Februar fand eine große öffentliche 
Kundgebung statt, in der Ing. Oskar Ascher- 
mann (Prag) und Dr. Paul Mörz (Mähr,- 
Ostrau) über die Bedeutung der „Kfar-Masa- 
ryk“-Aktion sprachen. Anwesend war Bezirks¬ 
hauptmann, Regicrungsrat Studndf. Die Versamm¬ 
lung wurde für die Stadt Mähr.-Ostrau vom Stadt¬ 
rat Ing. Frischer begrüßt, für die Kultus¬ 
gemeinde Mähr.-Ostrau durch Ing. Sonnen¬ 
schein, weicher gleichzeitig mitteilte, daß die 
Kultusgemeinde für die Aktion 
Kfar Masaryk 5000 Ke spendet. 

Am 9. d. M. fand eine äußerst zahlreich besuchte 
„hebräische gesprochene Zeitung“ statt, bei der 
Dr. Josef Rufeisen im Leitartikel ausschließ 
lieh zur Aktion „Kfar Masaryk“ sprach. 


Poprad 

Am II. d. hielt Gg. Dr. Oskar Neumann in 
unserer Ortsgruppe einen Vortrag mit dem Thema 
„Die Bedeutung der Kfar-Masaryk-Aktion und 
unsere Arbeit im Emek Jezreel“. Der ungemein 
fesselnde Vortrag, begleitet von sehr schönen 
Lichtbildern, fand ungeteiltes Interesse. Die 
Sammlung für Kfar Masaryk ist bei uns bereits 
im Gange und wir hoffen, daß das Ergebnis ein 
zufriedenstellendes sein wird. Wir freuen uns, 
konstatieren zu können, daß wir durch diese 
Aktion eine weitere Anzahl unserer jüdischen Mit- 
büraer, die bis heute nicht nur dem Zionismus, 
sondern auch der Idee des KKL. fernstanden, für 
unsere Idee gewinnen konnten. 

Rachovo 

Als Auftakt zur Durchführung der Aktion 
sprach hier In einer gut besuchten Versammlung 
Prof. C Iszakovlts vom hebräischen Gym¬ 
nasium In Mukaöevo. 

Rochlitz , 

In den kleinen Orten des Riesengebirges (Nleder- 
und Ober-Rochlltz, Seifenbach u. a.) wurde die 
Aktion bereits mit großem Erfolg von Gg. Paul 

— .fn * 


Glaser (Rochlitz) durchgeführt. 


Mähr.-Schönberg 

An die Spitze der Aktion in unserer Stadt hat 
sich die Kultusgemeinde gestellt. 

Mukaievo 

Das Protektorat über die Aktion „Kfar Ma- 
sarvk“ haben Regier ungskommissär Blecha. Ober 
notär Dr. Beskyd und der Bezirkshauptmann 
Dr. Komarinsky übernommen. Anläßlich der 
Durchführung der Aktion wird eine große Mam- 
festationsversaniinlung abgehalten werden. 

Neu-Titschein 

Das Protektorat über die Aktion hat die Kul 
tusgemeinde übernommen. Als Auftakt zur Aktion 
findet eine flroße Versammlung statt, bei der 
Dr. Hugo Brauner (Mähr.-Ostrau) sprechen wird. 

Nitra 

Als Auftakt zur Aktion „Kfar Masaryk“ fand 
ani 10. d. M. eine große Manifestationsversamm¬ 
lung im Festsaale des Okresny dom unter dem 
Motto: „Ehren wir unseren Präsidenten Masaryk 
durch Gründung des Kfar Masaryk! statt. Die 
Versammlung eröfinete Dr. Max R o t h, Obmann 
der zionistischen Ortsgruppe mit einer Würdigung 
des Beschlusses der Landeskonferenz, eine Kolonie 
auf den Namen des Präsidenten Masaryk aus An¬ 
laß seines 85. Geburtstages zu gründen. Dr. Otto 
Löbl (Bratislava) sprach als erster Festredner. 
Seine Ausführungen galten der Einstellung des 
Präsidenten zum Aufbau Palästinas und zum 
Judentume überhaupt, als einem Teile seines 
Lebenswerkes für die Wahrheit und betonten, daß 
im heutigen Zeitalter ein schönerer Beweis der 
Dankbarkeit nicht erbracht werden könne als der 
Aufbau einer Kolonie, die für ewige Zeit die Ver¬ 
dienste unseres Staatsoberhauptes künden wird. 
Nach ihm führte Dow B i e g u n in einer tief 


Als feierlicher Auftakt der Aktion für „Kfar 
Masaryk“ wurde am Donnerstag, dem 7. Feber 
ein repräsentativer Abend im Augartensaale ver¬ 
anstaltet. Der Saal, der mit Blumen und mit 
Flaggen in zionistischen und tschechoslowakischen 
Farben geschmückt war und in dessen Fond eine 
Masarvk-Büste aufgestellt war. bot ein stim¬ 
mungsvolles Bild. Am Programm des Abends 
standen Ansprachen des Herrn Dir. R i x, Prof. 
Hugo Stern und ein Lichtbildervortrag von 
Dr. Paul Koeser. Der Besuch war überaus stark. 
Sämtliche jüdischen Vereine und Korporationen 
hatten ihre Vertreter entsandt, die Jugend und die 
Hachscharah-Gruppe waren vollzählig aufmar- 
schiert und aus den Nachbarstädten Eipel, Köni¬ 
ginhof und Hohenelbe waren zahlreiche Gäste ge¬ 
kommen. Herr Dir. Rix begrüßte die Anwesenden 
namens der Kultusgemeinde von Trautenau und 
legte in einer gehaltvollen Rede dar, was Masaryk 
nicht nur dem tschechoslowakischen Judentum, 
sondern der ganzen Welt bedeutet. Auf diesen 
Namen für ewige Zeiten In Erez Israel eine An¬ 
siedlung zu gründen, sei eine Aufgabe, an der 
mitzuwirken die Pflicht eines jeden tschechoslowa¬ 
kischen Juden sei. Hierauf führte Herr Dr. Paul 
Koeser mit einem prachtvollen Lichtbildervortrag 
nach Erez Israel. Hierauf richtete Prof. Hugo 
Stern in einer Ansprache an die Versammelten 
die Aufforderung, für das W'erk des Wiederauf¬ 
baues der alten Heimat offene Herzen und offene 
Taschen zu zeigen. 

Uh. «Brod 

Die hiesige Kultusgemeinde hat sich an 
die Spitze der Aktion „Kfar Masaryk“ gestellt 
und 1000 fo für Erlösung des Bodens gestifiet. 


Vseftln 

Das Protektorat über die Aktion hat die Kultus¬ 
geraeinde übernommen und als erste den Betrag 
von 500 KÖ gespendet. 

Zwlttau 

Die Kultusgemeinde hat das Protektorat und 
die Durchführung, der Aktion mit den jüdischen 
Vereinen der Stadt übernommen. 

Dr. Paul März spricht am 24. Feber für die 
..Kfar Maearyk“-Aktion in Zilina und wird an- 
gehlieliend eine Woche für die Aktion in Kar- 
pathorußland tätig sein. 


SELBST W E U K 












NOTIZEN Max Liebermann gestorben 


Ein Kulturbild 

In der „Fränkischen Tageszeitung“, welche in 
Nürnberg erscheint, lesen wir folgende Glosse: 

DER JUDE IM EISENBAHNABTEIL 

Bin Parteigenosse schreibt uns: 

Der Zufall wollte es, daß ich Augenzeuge sein 
konnte, wie ein Jude r und zicar ein Prachtexem¬ 
plar seiner Rasse t nichtsahnende Mädchen in 
seine Netze ziehen wollte. Ich fuhr dieser Tage 
v&n Ottensoos nach Lauf mit dem Personenzug 
wid der Zufall führte mich kn ein Abteil, das 
von zu?ei blonden, hübschen Mädels im Alter von 
oö, IS Jahren und einem Pfundsjuden besetzt 
wm. Ah ich die Tür hinter mir schloß, hörte ich 
gerade noch f uie der Jude zu den Mädels sagte: 

. * . fahren Sie doch mit mir 7 der 
Schnellzug Ist dochfrühcr in Frank¬ 
furt!/ Mein Heil Hitler-Gruß Meß den 
Juden ausreißen auf eine andere Bank und ich 
nahm nun seinen Platz neben den beiden Mädels 
ein. Meiner ersten Wut mußte ich dadurch Luft 
machen, daß ich deutlich vernehmbar sagte: So 
ein Smfudff 

Nun begann ich mich mit den Mädchen zu unter¬ 
halten und fragte Hr: Ja wissen Sie denn nicht, 
daß das ein Jude idJ Worauf ich die Antwort 
ganz erstaunt erhielt: Das kt ein Jude? Es ist 
doch klar, daß ich sofort die Beiden auf die be¬ 
vorstehende Gefahr aufmerksam machte und sie 
auf klärte über jüdische Frech heilen. Im Laute 
des Gespräches erfuhr ich , daß beide nach Mainz 
fahren und in Nürnberg nächtigen wollten. Ich 
legte den beiden Mädels dringend ans Herz, sie 
sollen sich in Nürnberg sofort zur Bchnhofsnns- 
sion begeben und sich ein Quartier mweisen las¬ 
sen, denn sie sind in Gefahr. Ich fragte noch, 
ob sh noch nichts van der Judenfrage gehört 
hätten, darauf die nahm Antwort: Wir sind recht 
wenig darüber aufgeklärt! Zu meinem Schrecken 
bemerkte ich, daß der Zug im Bahnhof Lauf ein- 
Hef und ich konnte leider meine Aufklärungs¬ 
arbeit fdrht mehr fort&etßenf Schnell noch den 
beiden Mädels ein kräftiges Heil Hitler, glück¬ 
liche Heise und den Rai, wenn der Judenkerl sie 
wieder ansingi, dann gebt ihm nur eine Antwort 
und zwar eine anständige Wal sehn. 

Dieses kleine Erlebnis beweist aufs Neue, wie 
ungeheuer notwendig es ist, immer und immer 
wieder mH allem Nachdruck die Juden frage kn 
den Vordergrund zu stellen. Tr. 

Diese Glosse ist eine Offenbarung. Ihre Pointe 
Ist dH Pohttelosigkeit; aber daß diese Pomtelosig- 
keit als solche nicht gespürt wird, ist dm Erschüt¬ 
ternde an diesem Kultur Zeugnis. Ein Jude ist im 
Coup4 anwesend^ er spricht mit arischen Mädchen 
(vielleicht haben sie Um angesprochen, etwas harm¬ 
loses gefragt). Das genügt, das ist Pointe genug, 
das ist mn aufregendes Ereignis. Die Anwesenheit, 
die Existenz, das Mil-Dasein eines Juden ist ein 
Solches Verbrechen, als ob er sich bereits gemein 
oder schädlich benommen hätte; aber davon ht hier 
gar keine Rede; cs fehlt auch dem Berichterstatter 
gar nicht — er hätte es ja ruhig dazudichten kön¬ 
nen — aber, er ist ein ehrlicher Mensch, nur oben 
erzogen im neuen Geist des Dritten Reiches, ihm 
gerügt das Faktum der bloßen Anwesenheit eines 
Juden im Coupö, um — seiner Wut darüber deut¬ 
lich vernehmbar Luft machen zu müssen, in dem er 
ein „Saujudf* vor sich 'hinspricht, ihn schreckt die 
Existenz des Juden so, daß er sich für das weitere 
Ijeben der Mädchen die größten Sorgen macht, 
denen er t da sie misst eigen, nur noch gleichsam als 
Talisman ein schützendes „Heil Eitler/* mit auf den 
Weg gehen kann. Das ganze nennt er tatsächlich 
ein ,,Erlebnis“, und einen Bavets, wie '.ungeheuer 
notwendig es ist, immer und immer wieder mit 
allem Nachdruck die Juden frage in den Vorder¬ 
grund zu steden.'* Diese Geschichte ist deshalb so 
lehrhaft, weit man spürt: Hier spricht nicht ein Auf¬ 
schneider und Lügner — er sagt ja nichts besonde¬ 
res — hier spricht nicht ein bösartiger Mensch — 
er ist ja im Grunde mtr besorgt — und hier spricht 
kein gifäger Journalist — sonst könnte er nicht 
mit solch sei bs t verständlicher PmntelmigkeM 

schreiben — nein, hier spricht das Erdektmgsrestd- 
tüt Streichers, die neue deutsche Kultur: der 
objektive Geist des neuen Deutsch¬ 
land. 


Die revisionistische Niederlage in Genf 

Die palästinensische Tageszeitung „Haare z“ 
md Jfavar“ haiwn der Antwort der Mandatskommis¬ 
sion auf die revisionistische Petition große Auf¬ 
merksamkeit geschenkt. Der Beschluß der Kommis¬ 
sion, die die Petition mit der Begründung abgelehnt 
hat, daß der Gedenke eines Judenstaates in Palä¬ 
stina mit dem Mandat nicht in Einklang stehe — so 
betonen die Zefümgan in ihren Leitartikeln — he- 
deutet eine schwere politische Niederlage nicht tw 
für die Revisionisten, sondern für den Zionismus 
überhaupt. 

Der ailgemei nsiottU Hscke Jl aare f* schreibt: 

„Wer baue ein Interesse daran, die Mandatskommis¬ 
sion in einer Antwort iu veranlassen, die fa*l eine 
offene Erki.irnne gegen Palästina ab Judenstaat ist? 
Für die Antwort, die wir jetzt erhalten haben, können 
wir uns bei der „klagen“ Taktik der ♦.weitsichtigen“ 
Politiker aus dem revisionistischen Lager bedanken. 
Für wen war es notwendig, von der Miimbiskommb- 
rion eine neue Interpretation des Mandates m erhal¬ 
ten? Lohnte e# sich wirklich* hieför die zkmbttacbe 
Disziplin au brachen? Dj* Petition war von vornherein 
eine leere Demonstration ohne Sinn und Geschmack 
sogar nAch Innen. Der Schritt war jedoch besonders 
unsinnig* weil auch seine Initiatoren wußten, daß er 
keinen Erfolg bringen würde. Vielleicht hat irgendwo 
in einem verlorenen Städtchen der naive Jude* der die 
Petition unterzeichn eie, wirklich geglaubt, daß seine 
Unterschrift „die Anzahl der Zertifikate erhöhen * 1 
würde. Die revhtoabtische Leitung jedoch, die sich 
aus Trott und Mangel an wirklicher Arbeit auf des 
Petit ion^pkl elnlieQ, hat sicherlich keine großen po- 
Hilschen Erfolge davon erwartet. Jedenfalls konnte sie 
vo rauschen, daß sie einer Niederlage entgegengeht 
und gerade da» Gegenteil von dem erreichen wird, was 
eie beabsichtigte. Mag sich die revisionistische Partei 
aelb^t In eine Partei verwandeln* die Ohrfeigen be¬ 
kommt. Das ist ihre Angelegenheit. Leider hat die 
Frage eine eewbse Bedeutung nicht nur für die engen 
Interessen der Pa fiel. Wir können uns bei den Revi¬ 
sionisten für Ihr letztes „politisches Werk 11 bedanken. 


Max Lieber mann ist gestorben. Vor drei Jahren noch der anerkmmie fahrende 
Maler- Präsident der Preußischen Akadenrie der Künste, Ehrendoktor der Berliner Umoerstät, 
Ehrenbürger der Stadt Berlin; ein genialer Maler, ein kluger und vornehmer Mensch, 

Honst und m dessen Wesen sich Judentum und Deutschtum, genauer Freu ßentuni, BerUner- 
tum, tu einer äußerst charakteristischen und fruchtbaren Synthese vereinigt toben. 

Das Echo, dos der Tod dieses großen Mannes, der sich stets als Deutscher ge fWth att e 
und stets als solcher anerkannt war, der in der I Veit Dir den Ruhm der deutschen 
arbeitet hat bleibt für alle Zeiten ein Zeichen der kulturellen und menschlichen Atmosphäre 
des Dritten Reiches. Die meisten Zeitungen nahmen von seinem. Ableben keine ROtu;ate 
wenigen, die es taten, auf einer der rückwärtigen Seiten. Wo von ihm 

sein Judentum verschwiegen, seine Bedeutung vfcä m bösartiger Heise herabgesetzt. An dem 
Begräbnis des ehemaligen Präsidenten der Preußischen Akademie nahm keine offizielle Per¬ 
sönlichkeit teil. Der große Maler, der in seinem Üben stets e*n beteußter Deutscher 
war aob Trat seinem Tode ein erschütterndes Bild jüdischen ScMcksals. Spin Leben nunc fa.. 
ah ein Beweis für die Möglichkeiten und die Fruchtbarkeit der AsskmUatkm gelten können: 
sein Tod und seine Beisetzung hoben diesen Beweis zerschlugen. Es war■ em mfacMa opti¬ 
sches Begräbnis . Den Sarg des großen deutschen Meiers umstand die jüdische uem&aa#. 


Der Künstler 

Es gibt ein Bild von der Hand Mai Lieber- 
manns* das seine Eltern dareitel]Ifc; jüdisch g 
C harakterköpfe, der Vater zumal, die Gestalten 
aber in der strengen ^zugeknöpften** Haltung 
und Mode de« Berliner Patriziat«, Deutsche, 
de, mit brüderlicher Schärfe und Liebe gezeich¬ 
net* im Lübeck Thomas Manns eich würdevoll 
und traurig bewegt haben mögen, Dies war auch 
sein Selbstporträt: den schönen scharfen Kopf, 
geprägt von dem Bewußtsein und der Schwer* 
mul guter Raase, stets wie lauschend, schauernd, 
begehrend auf den Beschauer oder in die Weite 
gerichtet, Haltung aber und Gebärde des deut¬ 
schen Bürgers, ebenßo entfernt den Münchner 
Schlapphüten wie der Besessenheit eines Van 
Gogh oder Gauguin, Sicherlich war Liebermann 
einer der vernünftigsten, wütendsten und wei¬ 
sesten Künstler «einer Epoche, und die unmit¬ 
telbaren Aeußerungen dieser Vernunft, sein 
Witz, der In unzähligen Anekdoten verbürgt ißt, 
zeigen deutlich nach «einer Abkunft hin; eie 
aber, die Vernunft, hat ihn seinen Weg* der ein 
ordentlicher und bürgerlicher war, bis zu Ende 
gehen la^en* hat Mm erhalten und «einen Spät¬ 
werken patriarchalische Sättigung und leben¬ 
dige Ruhe geschenkt. Dieser Weg war äußer¬ 
lich von größtem Erfolg gezeichnet, Liebermann 
galt bis in die jüngste Zeit als der grand old man 
der deutschen Malerei, er hat ihren Ruhm 
laut und deutlich dem Ausland gegenüber aus¬ 
gesprochen, ohne daß ihm deshalb das typi¬ 
sche Loe de« deutsch jüdischen Künstlers, wie 
os Heine vorbildlich dargelebt hatte, erspart ge¬ 
blieben wäre. Die innere Straße seiner Kunst 
hat ihn aus flüchtiger Gefolgschaft der Makart 
und Mimkaczy zum Impressionismuß der Fran¬ 
zosen geführt. Hier ist ihm, will es scheinen, 
die Unendlichkeit selber zur Aufgabe seiner 
Darstellung gew T orden, ein außerordentlich jüdi¬ 
scher Vorsatz. Immer wieder strömt die Ewig¬ 
keit der Landschaft ihren Atem über Lieber¬ 
manns Bilder aus; eines seiner kennzeichnend¬ 
eren Gemälde sind die „Seiler", die in die ver¬ 
gehende Gerade einer Straße hinaus an der 
Endlosigkeit ihres Stranges arbeiten. Lieber- 
mann war, zumal in «einer holländischen Zeit, 
ein Maler der Arbeitenden, des gesunden, alb 
täglichen Werken« auf offenem, freundlichem 
Grunde, der, fast immer sichtbar, nicht Staffage, 
sondern Lebensraum «eduer Figuren abgibt. In 


diesen, bei all ihrer Schwere zarten Gestalten, 
hat Liebermann der Frömmigkeit der Arbeit er¬ 
greifende Gleichnißse geschenkt; darum so er¬ 
greifend* weil sie nicht durch Gebärde, ment 
durch Spiele der Bedeutsamkeit zu wirken wie- 
een, sondern durch ihr einfaches Sein und Da¬ 
sein auf dieser Erde* Unter Holland« Einfluß 
hat Liebermann auch biblische Vorwürfe ge¬ 
staltet: eine Darstellung „Jeeus im TemepeL, 
^Simeon und Dalila" finden ati« Reminiszenzen 
an die opernhafte Geste Pilotys und seines ^tils 
zu den Fortschritten der damaligen Malerei 
weiter. Dahinter hebt sich freilich, nicht zufällig 
in Judenköpfen beschworen, der Schatten Rem- 
brandts auf- 

Dem Landschafter ßtebt der Porträtist eben¬ 
bürtig zur Seite: hier hat er oft jüdische Men¬ 
schen mit der profunden Ironie «eine« Blickes 
dargestellt: Georg Brande«, Walter Rathenau, 
Hermann Cohen* die große Reihe der Selbst¬ 
bildnisse fügen sich zum Zug, dem die ehrfürch¬ 
tiger geschauten Bildnisse Virchows. Fontane«, 
auch Hindenburg« ergänzend begegnen. 

ln manchen, weniger berühmten Arbeiten 
weist Max Liebermann über die Moderne, die er 
verkörperte, hinaus. Enge« Amsterdamer Giebel¬ 
werk, wie zur Szene auf^richtet, seltsam un¬ 
wirklich trotz der Grundfestigkeit der Mauern, 
zitternd in einem leisen Schauer der Vergällg- 
Eis, tragen das Signum auch der neuesten 
Kunst: die Vereinigung realer Motive mit mysti¬ 
scher Atmosphäre; vielleicht geht man nicht 
fehl* auch in dieser prophetischen Auflockerung, 
in diesen ersten Zeichen einer geheimnisvolleren 
Kunstschrift jüdische Triebkräfte zu vermuten. 

Max Liebermann hat ein beispielhaftes Leben 
gelebt, für die deutsche Kunst nicht minder 
vorbildlich, als symbolisch für die Anpassung 
des jüdischen Menschen an da« deutsche Bür¬ 
gertum. So bleibt «ein Tod noch Denkmal: daß 
er ausgeharrt hat, gekränkt und entwürdigt, 
bi« in die Niedertracht dieser Gegenwart hinein, 
und daß er abberufen wurde, da sein altes Herz 
zu schwach wurde, die« Ungeheuere an Bitter¬ 
nis zu ertragen. H* P. 

Erinnerung 

Soweit meine Erinnerung reicht* war der Name 
Liebermann ein lebendiger Begriff für unsere 
Familie: Max Liebermaim hatte wie fast alle Kin¬ 
der aus gutbürgerlichen, jüdischen Berliner Fami- 
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unsere Gesellschaftsreisen. 


Ja* wir (ünd am eine neue politische Erfahrung, eine 
bittere Erfahrung, reicher geworden* 4 . 

In einem zweiten Leitartikel schreibt der 
ti H a a re z 

„Die vielgerühmte Petition* die die Revisionisten auf 
ihrer Konferenz und in der Presse geradezu als „Welt- 
ereignis“* als einen Wendepunkt Ln der Ge&chichte 
Palästinas proklamierten, wurde ln der Mandatskom¬ 
mission wie ein Stein in einen Brunnen versenkt. 
Wenn von ihr etwas übrig geblieben Ist, ist es nur 
der Schaden für den Zionismus als ganzen. In den 
Protokollen der Kommission tat es als Niederlage des 
Zionismus* nicht nur als Niederlage der Revisionisten, 
verzeichnet* 4 . 

Der „Dabar“ schreibt in einem Leitartikel unter 
dem Titel „Der Preis einer Dummheit“ u. a,: 

„Jeder* dem der Gedanke des Judenstaates teuer 
Ist, wird diese politische Niederlage tief bedauern. 
Es war die rev[sinnistische Partei, die uns diesen 
Dienst geleistet bat. Wir haben eine politische Nieder¬ 
lage vor uns, die ohne die geringste Notwendigkeit 
herbelgerübrt wurde. Jetzt sollte wenigstens klar sein: 
Jede neue Unterschrift Tür diese schädliche Petition 
spielt Narren eine Waffe ln die Hand, bedeutet die 
Unterstützung von Leuten* die uns schädigen 44 . 


Der neueste Kampf um Heinrich Heine 

Wieder einmal gibt ein H ei n e* D e n k m al 
Anlaß zu heftigem Streit . Diesmal handelt es sich 
nicht um eine Schöpfung aus Marmor odur Erz, 
sondern um das literarische Denkmal, das Max 
Brod in seiner H ei ne-Biograp hie errichtet hat. Es 
stellt bekanntlich Heine in den Zusammenhang jü¬ 
discher Entwicklung, ohtie dabei im geringsten die 
Beziehungen zu ignorieren, die Heine mH deutscher 
Umwelt* Sprache und Kultur verbanden. Daß eine 
solche Darstellung im Reiche Hitlers keinen An- 
klang finden dürfte, ist aelbstverstündHchf ist doch 
Heing dort längst an den Pranger der vöUäschen 
Literaturforschung ä la Bartels und Genossen ge¬ 
stellt ioorden* Aber dieses Denkmal hat auch in 
anderen Kreisen Mißfallen erregt, md das ist schon 
bemerkenswerter. 

So wendet sich rn einer sonst klug geleiteten 
Emigranten-Zweitschrift Kurt Kerbten gegen Max 


Brods Bemühen, in Heines Schicksal und Dichtung 
außer der deutschen auch die jüdische Kompo¬ 
nente erkennen zu lassen. Mit etwa der gleichen 
Erbitterung, mH der Heine in Deutschland abge¬ 
lehnt und bespien wird, geschieht Mer das Ent¬ 
gegengesetzte: er wird für Deutschland zwrück- 
rcklamkrt. Als deutscher Emigrant soll er m Pa¬ 
ris gelebt haben, nickt als jüdischer; was ihn 
Deutschland vertrieb, soll nicht Judenhaß gewesen 
sein * sondern die Metiernichsche Reaktion in all 
ihren Erscheinungsformen . 

Wenn sich Über diese Argumentation zu mindest 
diskutieren läßt, so wird Kirsten an anderer Stelle 
schon eindeutiger; $o eifersüchtig wacht er über 
das Deutschtum seines Heine, daß er die befa/t$ame t 
nie extreme und historisch sorgsam fundierte Dar¬ 
stellung Brods als einett Versuch bezeichnet, Heine 
„auszuhürgrrn“ t ihn „für das völkische Judentum 
zu reservieren 

Wäre es nicht so verkehrt; es könnte geradezu 
rührend sein. Mitten im Toben antisemitischer Ver¬ 
hetzung erklingt hier laut, wenn mich etwas pol¬ 
ternd. die Stimme eines Deutschen, der zu der 
Heine frage beteuert: denn er tcar unser F* 

So wird noch sein Andenken hin- und her ge zerrt 
zwischen den einen } die in ihm den hassenswerten 
Ausländer sehen und den anderen, die ihn so ziiit- 
lich lieben, daß sie bereit sind t seine, offensicht¬ 
lich nach alter Manier als Makel empfundene jü¬ 
dische Abstammung zu ignorieren; so wie etwa ein 
nationalsozialistisches Mägdlein, das einen Fehl¬ 
tritt in punkto Rasse frage begangen hat. auch be* 
teuern würde: mein Geliebter ist so sympathisch 
— er ist gar kein Jude . . * 

Traurige Komödie der Weltgeschichte im allge¬ 
meine Ji, der deutschen im SpezießeiL Schade nur, 
daß Heine dies nicht selbst erlebt hat. die letzte 
Wendung seines literarisch * Staatsbürgerliche « 
Schicksals . , * Wahrscheinlich hätte er darüber 
so süffisant gelärhelt, und zwar in Versen, daß 
noch einige Jahrhunderte Utim Spaß daran gehabt 
hätten * ( . 

Fr an k IFo r s r Hauer» 


GNÄ DIGSTE! 

Wir empfehlen uns Ihnen als langjährige Fachleute auf dem Gebiete der Maar - und Schönheitspflege . V>r- 
trauen auch Sie r ins Ihre Schönheit an. Wir erwarten Ihren gesch. ||l {aa 555«» 4 > 
Besuch in unseren erstklassigen undmodernst eingerichteten Satonsin UIICC *öi lllfld 1 5 f 
ie mit en neuesten Errungenschaften auf den} Gebiete der Ilaarj>fle e un ■ Kosmetik aus estattei sind 

Oto Podborsky - Rudolf Volf r ;Z!: !!££*•?“ 

Ni. 1 


lien, bei unserm Großvater, Monsieur Henri, fran¬ 
zösische Privat®tunden gehabt. Aber dae, was dm 
sus der Menge der andern hervorhob* war em von 
ihm als Ab«chiedsgoachenk geschaffenes Porträt 
dieses Lehrers, welches er ihm damals überleben 
hatte. Ich denke noch an meine ersten Besuche 
m der Xationalgalerte in Berlin, als ich die für 
Max Liebermanns Werk© reservierte Wand ehr- 
furchte voll betrachtete und mit geheimem Stolz 
an „unsern“ Liebermann zu Haus dachte* Erst im 
Jahre 190S nahm ich Gelegenheit, den berühmten 
Maler um eine Unterredung „in Sachen eines 
Jugend werk es“ zu bitten. Bereitwilligst schrieb er 
mir, daß er mich am Sonntag früh erwarte, und 
mit dem Bild machte ich. ihm meinen ersten 
Besuch. 

Ich begann mit der Frage nach seinem Franzö- 
sisch-Unterricht und in Beinern bekannten Ber¬ 
liner Ton erzählte er sofort von dem netten 
„Ollen Henri“ aus der großen Friedrichstraße 105, 
den er noch in lebendigster Erinnerung hatte: 
„So, Sie sind nu der Enkel vom Ollen Henri, w T at 
is nu mit der Jugendarbeit?^ Ich stellte darauf 
das Bild auf, das ihn höchlichst interessierte, er 
durchquerte den weiten Raum seines Arbeits¬ 
zimmers fast bis ans Ende* kam ganz langsam 
näher, indem er die gewölbte Wand vor das eine 
Auge hielt, und rief plötzlich aus: „Det soll ick 
jemalt ha'n? Det ib doch 'n Leibi!“ Ich schilderte 
ihm nun, was die Familientradition nach Groß¬ 
vaters Tod 1878 vererbt hatte. Professor Lieber- 
mann bat mich, ihm Photographien von Monsieur 
Henri zu bringen, damit er sich überzeugen könne, 
daß er* zur Zeit seiner Stunden, Ende der sech¬ 
ziger Jahre, wirklich so auegesehen habe. Bei 
meinem nächsten Besuch traf ich ln Liebermanns 
Atelier einen andern berühmten Künstler* den 
Radierer Hermann Struck, welcher damals den 
älteren Kollegen Liehermann in der Technik des 
Radi er© ns unterwies. Er erzählte mir, daß er von 
der Lebendigkeit dieses Porträte aufs äußerste 
beeindruckt war, sich aber vergeblich den Kopf 
darüber zerbrochen habe, wo er als Knab© den 
dargcstellten Herrn öfters gesehen haben könne. 
Ich konnte ihn auf klären, daß Großvater auch 
zweiter Vorbeter an der großen Synagoge in der 
Oranienburger Straße gewesen war, woher ihn 
Professor Struck im Gedächtnis hatte. Aus den 
vorge legten verschiedenen Photos identifizierte 
dann Professor Liebermano das Bild seiner Er* 
muerung mit dem von ihm stammenden Porträt, 
und in Gegenwart von Professor Struck signierte 
er das Öelbild mit der Jahreszahl 1866 und dein 
allbekannten Xamenszug Max Li ehe rmann. Noch 
einmal kam ich mit ihm in Berührung* als ich ihm 
zu seinem 80. Geburtstage eine woblgelungene 
Photographie seines Ju^endwerkes übersandte. 
Eigenhändig dankte er mir für die ihm damit be¬ 
reitete große Freude und beschenkte mich hier¬ 
durch mit einem zweiten Autogramm, das ich 
ehrfurchtsvoll auf bewahre. 

Da loh seinem Sarg nicht folgen kann, habe ich 
vorliegende Skizze seinem Andenken geweiht. 

S. Henri Ginsberg. 

Einigung Joint und 
Zionistische Organisation 

Gemeinsamer 3K Milllonen-Dollar-Drive, 
Leitung Felix M, Warburg. 

New York. (JTA.) Nach langdauernden 
Verhandlungen ist soeben zwischen dein Ameri¬ 
can Joint Distribution Committee und der 
Zionistischen Organisation Amerikas ein Ab¬ 
kommen wegen einer gemeinsamen Sammel¬ 
aktion (United Jewish Appeal) in den Vereinig¬ 
ten Staaten für das Jahr 1935 getroffen worden, 
Ziel^ der Kampagne ist, in diesem Jahre 
3*230.000 Dollar aufzubringen, die zu einem 
Teil für Palästina-Aufbau* zum ande¬ 
ren Teil fiir Hilfe an Juden in den osteuropäi¬ 
schen Ländern und In Deutschland verwendet 
werden soll* Zum Präsidenten des United Jew ish 
Appeal wurde der Präsident des Joint, Felix 
M. Warburg, gewählt* 
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STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

Sämtliche lAnder verkaufen uns ihrr T Varen, 
über nicht eines ist verpflichtet, von uns zu 
kaufen. „DoustenalF , Tel Awbc. 

C§3 

Nach Schätzung der am Jerusalemer TTasser- 
'ioerk beschäftigten Sachverständigen wird das 
Jarkon-Wasser nach Jerusalem im Juni oder 
Anfang Juli zu laufen beginnen. 

,fioar Hajom u t Jerusalem. 

& 

Es ist heuer das erstemal, daß sämtliche (62) 
landwirtschaftlichen Kolonien, die durch die 
zionistische Organisation mit den Mitteln des 
Keren Hajessod gegründet wurden, die Jahres - 
büanz mit Gewinn abgeschlossen haben. 

,. Douxtr* 4 , Tel Awiw. 
caP 

Eigentliche Meisterwerke zwischen fragwür¬ 
digerer ProdtcJttion fehlen bei Mas Li eh er mann. 

.,D. Z. am MittagBerlin. 
C3P 

Aus dem schönen Traum der Assimilation 
sind wir leider , leider! nur zu jäh aufgeioeckf: 
für die jüdische Jugend sehe ich leeine Ret¬ 
tung ah die Auswanderung nach Palästina , wo 
sic als freie Menschen auf wachsen kann und den 
Gefahren des Emigrantentums entgeht. 

Max Lieber mann m einem Brief aus dem 
Jahre 1934. 

cP 

Streng koschere Kille (Judenacmemde) 
sucht ersttdassigen schochet (Schächter) nun 
..Schwarzschächten**. welcher auch Erfahrung 
in „Ritual morden" hat. Zuschriften unter 
„Gojhnblut“ koscher schel Pcsach. 

Fingiertes Inserat im „Stürmer 4 *, Nürnberg. 
9 CSP 

Wir hoffen . <htß die Mitarbeit unserer Leser 
cs uns ermöglichen wird, durch eine jade Woche 
erscheinende vierseitige Beilage „Im Schatten 
der Synagoge“ zu beweisen, daß Berlin den 
Berlinern und nicht den asiatischen Horden ge¬ 
hört. „Der JudenhenneT*', Berlin. 

r§p 

Ich glaube, es gibt keinen, der besser den 
Juden gerecht zu werden vermag , als ich. 

Julius Streicher. 

& 

Das Interessanteste an den „Protokollen der 
Welsen von Zion 44 ist, daß ihre Echtheit 
30 Jahre lang unangefochten war und erst jetzt 
bestritten teird. wo einige der in ihnen enthal¬ 
tenen Prophezeiungen sich so in die Augen 
springend bexcahr hextet haben, daß die Frage 
der Echtheit nahezu irrelevant gaeorden ist . 

Biachshht ' (Schwarzhemd). Tyjndon, das 
Organ des englischen Fasclstenführers Sb 
Oswald Mosley. 

& 

Julius Streicher wird in keiner Sekunde wan¬ 
ken und in jeder Lage unbeirrbar hinter mir 
stehen . Adolf Hitler. 

Es wird angenommen, daß in nicht ferner 
Zeit Palästina die einzige Haltestelle der Flug¬ 
zeuge zwischen London und Indien sein wird. 

„Haarez ", Tel Awiw. 


Letzte Nadhrithten 


Frese zionistische Tribüne 


Hans Rosenkranz, (Ilaifa)i 


ZIGARETTENHÜLSE. 

MIT FILTER 

OESTIfcA 

Papler-Industri« A<G. OlSany 
frUher Olleschau- 


was in diesem Falle auf kurzfristige Kündigung 
heißt. Der so viel gerühmte Unternehmungsgeist, 

Industrielle Kolonisation j“ h g5J£ ^ 0 ^°^ f pL^tina ni i^iu^ d mein C u n v EH k*uf.8«m»u, *r*o u. «* hhkop* »o 

nicht. Das Kapital, das nach Palästina strömt, und 


die Kapitalisten, die hierher einwandern, suchen im n mtifl in allen 

allgemeinen für die Anlage ihre« Geldes gesicherte Her „Sturmer mUD ifl alten 

Betrieben in Deutschland 


In der „Selbstwehr“ (Nummer 43 vom 26. Okto- und ausgetretene Wade. Wenn eie *ic.h schon der 
ber) hat Dr. Alfred Marcus sich „Zur Frage der Landwirtschaft zmvenden, kaufen oder pflanzen 
jüdischen Arbeit in Palästina“ geäußert und dabei sie Paradeseim und sind von den Gefahren der 
Ansichten vorgetragen, die neu und unbeliebt sind, Monokultur und einer Ueberproduktion auf dem 
denen aber trotzdem die profunde Richtigkeit in Orangenmarkt schwer zu überzeugen und zu ge- 
Fragestellung und Antwort nicht abzusprechen ist mischter Landwirtschaft oder zu anderer landwirt- 
Bs kann keinem Zweifel unterliegen, daß der jüdi- schaftlicher Produktion nur schwer zu bewegen. 

Kon- In 


aulliegen 

Auch jüdische Betriebsinhaber müssen Ihn 
abonnieren. 

In einem Rundschreiben der Deutachen Arbeits- 


scho Arbeiter Palästinas unter der arabischen Kon- In den Städten bauen sie Miethäuser oder geben ^ _ 

kurrenz sehr viel weniger zu leiden hat als unter Hypotheken. Auf dem Orangen- and auf dem gö^ar'den provinziellen und örtlichen 

dem Wettbewerb ausländischer Arbeiterkräfte, der Baumarkt ist heute Hausse und Konjunktur. Die Organisationen in ganz Deutschland die Propa- 
in Form von Fertigwarenimport erfolgt Ich glaube, überwiegende Mehrzahl der kapitalistischen Ein- * da f ür de>n Stürmer“ zur Pflicht gemacht. Es 
daß die „allgemeine Regulierung unserer ganzen wanderer steigt, wie man an der Börse sagen *.j rd ver ] an ,rt ‘daß jeder Betrieb zumindest ein 
ArbeiUsituation“ zunächst einmal die Schaffung würde, in die heute vorhandenen Konjunkturen Exemjplar Stürmer“ abonniert. Diese Forde- 

eines Regulativs in unserer Kapitalsituation zur ein, ungeachtet der Rückschläge, die diese Kon- r ^ rd j e t z t ? auch an nichtarische Betriebe ge- 
Voraussetzung hat junkturen morgen erfahren können. Und die Mehr- rl $* tet di J 6ich gegen e * me solche Zumutung 

Gedanken, die ich im folgenden über die xahl der kapitalistischen Einwanderer ist nicht strftu ^ n wahrend von der Deutschen Arheits- 



sichten von Dr. Marcus, sondern ich bemühe mich, 


rr- * i . , A « schwcrden, die deshalb an die Deutache Wirt- 

Wer den gesunden U , R ^‘ echaftekamraer gerichtet wurden, liegen zurzeit 

muß die Gefahr, die in dem heu- , Roi^h<?wirt«oh^fL«r t rmi»ter Dr. »Schacht zur 



sie fortzuführen und glaube zu wissen, daß er mit - . , 0V ü» lwn «uuu O . - 

ihnen grundsätzlich einverstanden ist Die Situa- *?• fiJSJ 10 Ji «« n*!i dem Reicbswirtechaftsminister 

tion auf dem palästinensischen Kapitalmarkt ist 3!?,* Ja * ™ xiniteUtenm ntr Entscheidung vor. (Ita.) 

heute die, daß bei den palästinensischen Banken Ztt8 J; and ™ * nd f£: den T der , 

etwa 13 Millionen Pfund Depositen liegen, daß der P*l&*tona Meßt, filr das Land fruchtbaffer zu 

Kapitalbesitz aus noch zu erläuternden Gründen machen als er es heute ist Es gibt sehr viele 
produktive Anlagen nur schwer findet, und daß Menschen im Lande auch unter den Neuemwan- 

die Banken wegen der Kurzfristigkeit dieser Depo- de . re ™i *} e * eh f n ’ “ nd e8 n l8t , gan i ^ 

siten und der dadurch bedingen außergewöhn- zeichnend für die Geistesart und die Denkmethodo 
liehen Liquidität. in der sie ihre Mittel halten rnüs- Schicht, die zum BropW mit der «ratoota 
sen, üite 'Depositengelder im allgemeinen produk- AJUj* KL Ä 

tiven Anlagen nicht zuführen und die industrielle 

fördern^kö'tmeif 5 ^ ^ sind Ich pZi!h“iDÄ^un|^aß (He p^ 

,, , u * . . .. . . stinensische Börse, fall« sie eines Tages existieren 

Das Geld, das heute in den palästinensischen so j|^ nicht von Juden gegründet werden wird, 

Banken liegt, gehört zu einem sehr erheblichen sondern von Arabern und Armeniern, die eben doch 
Teil Neueinwanderern, und der Durchschnitts- noob tüchtigere Zwischenhändler sind als die Ju- 
betrag, den ein Einwanderer der Kapitalisten- die Tatsache, daß das neue Geschäftszentrum 
katofforie, das heißt der Einwanderungskateyorie von j eru?a , enl „icht von Juden get)aut wird, die 
A 1, ms Land brmglÄ»etr;lgt naoh der Statistik an Wirtschaftsentwicklung von Jerusalem 

der Exekutive der Jewisk Agency etwa 2000 aug Mangel an wirtschaftlicher Phantasie nicht 
Pfund. Das ist eiu Betrag, der zur Gründung \yirk- £r] au hten, sondern von der reichen armenischen 
lieh industrieller Unternehmungen in den meisten kirchengemeindo Jerusalems, deren erste Ge- 
Branchen hier ebenso wem" wie irgendwo in der sc häftßhäuser so gut wie ausschließlich an jüdische 
Welt ausreichend ist. und der hier umso weniger Geschäfte vermietet sind, beweist in dieser Rich- 
ausreicht. als ein großer Teil dieser Neueinwan- tung einiges. Darüber hinaus ist es unwahrschein- 
derer nicht über nötige Fachkenntnisse, nicht über lic ^ daß man den Problemen einer neu entstohen- 
kenntnisse des Landes, seiner ökonomischen Be- don und e j uer neu gestaltenden Wirt- 

dmgungen, seiner \\irt«chaft und seiner sprachen gcbaft mit den ^scheiterten Methoden einer zu 
verfügt und daher in einem höheren Maße auf An- Grunde ^henden Welt und einer verfahrenen 
gestel.te angewiesen i«t als das normalerweise bei vVirtschaft beikommen kann. Die Anhänger des 
ueu zu grilndeudcu Lnternobmungen der ball ist herilhinten Spiels der freien KrUfte sind "für die 
Ein anderer sehr wesentlicher Teil der in den Errichtung einer Börse, für die Verpflanzung ihrer 

S mensischen Banken liegenden Depositen Methoden und ihrer Lebensformen in dieses Land, 
sogenanntes Fluchtkapital sein, daß aus g j e Hellen di e schlimmste Art der Spekulation dar, 

Ländern mit schwankenden wirtschaftlichen oder d j e e9 gibt: eine Spekulation ohne Mut. Sie kaufen 
politischen \ erhältmssen stammt, und dessen Be- beute den Boden, von dem sie glauben, daß er 
sitzer noch nicht einmal in Palästina sind. Diese mor g en i m Werte steigen werde — und manchmal 
Schicht der K^piUlbesitzer hat uun gewiß k^me Boden, von dem sie annehmen, daß ihn morgen der 
Möglichkeit, Anlagen in Palästina zu finden, und Keren Kajemeth braucht 1! - aber sie kaufen nicht 
wenn man zu dieser latsache noch den Umstand den Boden , der in zehn Jahren wirtschaftliche Be- 
hinzufügt, daß Palästina keine Börse hat, daß als de utung haben wird. Es ist nicht chaluzisohes, 
einzige palästinensische Papiere die Hypotheken- S ondem drohnenhaftes Kapital, da« den weitaus 
Pfandbriefe der General Mortgage Bank und viel- grö ß ten Teil der Depositen in den palästinensi- 
leicht die Obligationen des Keren Kaiemeth zu be- g C ben Banken bildet 

trachten aind, daß es also keine Industriepapiere Ea wäre ungerecht wenn man die Tatsache 
in Palästina gibt daß industrielle Unternehinun- mangelnder industrieller Aktivität der eingewan- 
gen nicht die Möglichkeit haben, ihren Kapital- de rten Kapitalisten nur auf ihren mangelnden 

Uv Ck ' I o i* F o ftv A b t lii iva o i* 1/ f »t a # v 1" n n li v\«i /! n K «» tt «»K . . • * • »« « «. 


die neue Palästina-Linie Triest—Haifa 
Die erste Fahrt der Luxus-Jacht 
„Tel Awiw“ (10.000 Tonnen) 

schon am 13. März 193S ab Trlesl 

Luxuriöse Kabinen und Gesellschafts¬ 
räume, erstklassige Verpflegung 

HNHEm-ERME-XUSKE 

Vormerkungen von Einzel- und Gruppen¬ 
reisen, Prospekte und Informationen be» 
der Generalvertretung der 

PALESISHE SHIPPING COMP, der CSR. 
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bodarf am Aktionmarkt zu decken, und daß auch Unternehmungsgeist, ihre mangelnde Wirtschaft»- vrrsw TmhiZnu 

Kapitalbesitzer nicht die Möglichkeit der Realisie- Phantasie und den fehlenden Willen, neue Wege t\M\L, m &\reiSVlontCTenzi IrCOtSOV 

n l 1 \ r. n» ... n In.'lnaf.l/m.niA.n k.lvAti - . .. . . ... ~ 


London. ( Palcor-Teleg ramm dienst.) 


würden, dann versteht tn*n7”wärum für dio indü- Sonnt«, den 17. Feber um halb 11 Uhr vor- 

Ftrielle Entwicklung Palästinas heute die Kapital- Tat ‘ Schwierigkeiten, die für der. Einzelnen oft mittag findet im „Grand-Hotel“ in TrebiSov die 

mensren unproduktiv sind, die sich in Palästina kallm überwindbar sind. Ein Unternehmer kommt let * te der siowakiechen Kreii»k.onfeirenzci"„***“•. 

Die zwei ersten Schiffe, die unter palästinen- befinden. in dieses Land, dessen wirtschaftliche Bedingungen I agesordnung. 1. Eröffnung und Begrüßungen, 

sischer Seeflagge fahren werden, werden in die- Gewiß kann man sagen, daß die Banken, auf er nicht kennt, dessen Sprache er nicht spricht, Bericht der Kreisleitung K.osice 4 , a. neierat 

sen Tagen in Haifa eingeweiht. Es sind dies das denen diese Depositen konzentriert sind, eine stär- dessen Rechtsverhältnisse und Geschäftsusaneen Dr. Oskar Neumann: ..Der äaL. in hirez Israel 

O I tl__ 1 . Jn. 1 1 ”. riionl, flat all. Iror rinn indlictr’nllun A ilfkotl nntarctotianila R fl 1 1 fl unknlrnnnt ilAssan annr.aTi.aiirla B/i'rionkafts, UH (1 i m V v U l II tn. KldT jlflSirT K , 


.\rnoici Dernsiein. genurt. i;cr cimc iynuip,ci w»»« 

zwischen Konstanza und Haifa, der zweite zwi- Aengstiichkeit und bürokratischer Organisation Recht besonders ängsllcli besorgt sein läßt Fast Z\i dieser Konferenz wurden die Orte: Cop, 

sehen Triest und Haifa verkehren. kÄUn > ersparen. Auf der andern Seite aber muß jedes industrielle Unternehmen, das er beginnen Humenn6, KoSiee, Krai. Chiumec.Legiüa.Michaianv, 

+ man sagen, daß erstens einmal nur ein Teil die- könnte, bedeutet eine Pioniertat, das keinei Vor- Medziiaborce. Secovce. Snina. Sobrance, Strop- 

i„ Woph„ Hnr-Ien RO« Chaluzim aus Po- * es jüdischen Kapitalstroms sich auf jüdischen läufer bat, uud er, der in ihm besser ersi-heiuen^n k ov, Velky Kadvan, Vel. Kapuiany, Vraaov, 

' • ,, , ° L,“®.*" Triv! - ... Banken befindet, während ein gar nicht geringer Jahren ein Bürger mit gesicherter Existenz war. '/borov geladen, 

a in Palästina ein, die fast zur Ganze in den land- .... n - h , 3, Hi „u. n R, nt ^ n .„li mit «Wm* \'.nit.i ihm f„»m. 0 T ge 


len 

wirtschaftlichen Siedlungen eingeordnet wurden. 
4» 


Teil auf nicht jüdischen Banken lagert, die hier soll mit seinem letzten Kapital unter ihm frem- 
im Lande Filialen unterhalten (!), und fernerhin den Verhältnissen wirtschaftliche Pioniertaten 
sind die Banken — je größer sie sind, um so mehr vollbringen ! Die Gefahr d<*r Fehlinvestition ist 
■ I rdentlfc 


Aw 

über die Tel-Awiwer Verwaltungsangelegenhi 

beriet. Nach einem Besuche im Hammah-Theater es Erklärungen, 
versprach Wauchope Schritte zu unternehmen, um FlachtkapTt 
in Kürze einen geeigneten Bauplatz im Tel-Awiwer mißtrauisches Kapital, es ist immer wanderndes iichen? 
Zentrum für das Schauspielhaus der Hahimah zu Kapital und als solches immer „auf Kündigung“, 
beschaffen, ferner dafür Sorge zu tragen daß die 
Hahimah wiederum aus dem Tel-Awiwer Stadtbild- 
get eine Unterstützung erhalte und sie von der 
Vergnügungssteuer zu befreien. 

4* 

Ueher Antrag des Keren Hajessod und des Ke¬ 
ren Kajemeth war der letzte Sabbath in Tel Awiw 


Abkommen zwischen Hechaluz und Hechaluz 

orausgegau^eueu längeren 
Warschau eine gemeinsame 

Wie hat ' diese Kapitaldirektion auszusehen, 

FluchtfcaXl_*ura Beispiel ist vorsichtiges und welche Aufgaben bat sie, wie ist sie zu ermög- 5«i ««ffSSLÜe Chlluzgruppef etattgefunden, 


Wauchope besuchte den Bürgermeister von Tel — zur Passivität wider Willen dadurch verurteilt, außerordentlich groß, und es gibt nur ein Mittel rn .f u C , 

Awiw, Dienzengoff, mit dem er sich eingehenL da g d j e Depositen in ihrer Mehrzahl kurzfristige, dagegen: nicht die Börse, sondern verantwortlich vtrhnmiiniiT*., i‘ flt : r u’ nr ^ 
über die Tel-Awiwer Verwaltungsanvelegenheiten 0 ft sogar tägliche Anlagen sind. Auch hiefür gibt geleitete Kapitaldirektion. Hot 7 nn-ralkofnite« • 


(Schluß in der nächsten Nummer.) 


in der euie weitgehende Koordinierung der Tätig¬ 
keit dieser Verbände vereinbart wurde. Zur 
_ _ in .—. i — Durchführung dieser Beschlüsse wurde ein paritä¬ 
tisch aus Vertretern beider Verbände zusammen- 

Strafen wegen antisemitischer Tel A ™ w abgehalten. Die Schritte zur Förde- R eseUtee Komitee gewühlt. 

D . ® . . rr if fl rung der Einwanderung erfahrener jüdischer 

Propaganda tn Holland Bauern wurden gebilligt. Eine Resolution 

_ Amsterdam, (Ita.). Der frühere Herausgeber wurde auch gegen die Bodenspekulation gefaßt. ■■■■■■ 

dem Andenken des verstorbenen Baron Rothsch ld der antisemitischen holländischen Zeitung ,i)e Mosche Smilianskv wurde zum Präei- «IL Wie der J 1A. mitgeteüt wird, beschloß die 

gewidmet. Ussischkin sprach vor tausenden Men- Stornier“, C. A. Pronk, der eich nach Einleitung denten der Hietadruth Haikarim wieder- Regierung, zwei neue Flugplätze, einen in Ltidd 

sehen in der großen Synagoge über das Werk e j ner polizeilichen Untersuchung gegen ihn ins g e w ä h 1 1. Smiliaiusky setzte sich für gemischte und den zweiten bei Haifa, anzulcgen. Der Flug- 

Rothschilds. Ausland begeben hat, wurde wegen Beschimpfung Dorfwirtschaften ein, die rascher einen Boden- P^ atz m Lud d wird eint* Zwischeivstation im 

* der Juden in seiner Zeitung vom Amsterdamer er ^ ra ir erbringen. Er kündigte an, daß in diesem Flugverkehr England—Indien eein. Mit der Zeit 

Auf einem Protest der W arschauer kehllla we- Polizemchtor in contumaciam zu drei Jahren Ge- r q u r4 ^ p^i.joUnn 7 Millinnnn im l im Katen wird Palästina d«e einzige Landumrszone der 
gen VerfolRnng der jiddischen Sprache «».Tel verteil,.„Der .Friedensricbter im ^ iXnJS .S 


Zwei neue Flugplätze in Palästina. Der Flug¬ 
verkehr mit Palästina tritt in eine neue Pha*?e 


Awiw antwortete die Tel-Awiwer Kehilla, daß da- verurteilte einen 23jährigen jungen Mann wegen f , 

von überhaupt keine Rede sein könne. des Rufe* ..Juda verrecke“ zu zwei Wochen Ge- o en Ättsxunren wird. 

+ fiingnis. Wegen Verbreitung antisemitischer Flug- 

Die Judenstaatspartei lehnte die geplante Ver- blätter wurde ein Mann im Haag zu einer Geld- Felix WarbUfg 
einbarung bezüglich Aufnahme ihrer Arbeiter in ßtrafe verurteilt. 

. “ * * * Da« schärfere Vorgehen gegen antisemitische 

Propaganda in Holland wird auf besondere Wei¬ 
sungen des Ju«tizmini5terium* zurück geführt. 


(JTA.) 


die palästinensische revisionistische Gewerkschaft 
ab 


kommt nach Palästina 


S. BEINKACKElt 

PRAHA ft VAditviik^ nAm I“ Politiks-Fnswn? 
lintlNN Bfhmtrr^kA 4/fl 

TRAGEN SIE SCHON MEINE 
K L E M M E R B R 1 L L E ? 


Konferenz des jüdischen Kolo¬ 
nistenverbandes in Patästina 


New York. (JTA.) Der Präsident dee Joint 
Distribution Committee und frühere Vorsitzende 
dea Administrative Committee der Jewish 


sehen London und Karachan bilden, die Lan¬ 
dungen in Gaza, Rutbah und Bagdad werden 
entfallen. 


(EoltifüMsm 


Agency, Felix M. Warburg, begibt sich in die- = 
sen Tagen zu einem Besuch nach Palästina. Er §g 
Die Konferenz des Verbände« jüdischer gedenkt, das ganze Land zu bereisen, um ein fgj 
Bauern und Pflanzer Palästinas (Hfet&druth erechüpfendes Bild von der Entwicklung dee^ g 


Foto — Kopieren — Vergrößern raschest und billig Haikarim) wurde in der vergangenen Woche in Aulbauwerks zu erhalten. 


mit Lebensgarautie 

Karl Kellner 

Prag, Dlouliä 17 • Väclavsk6 61 
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Dt* (SfJil Carltbacft (London): 

Tagebuch der Woche 

Judettdefatie in ItiacstUau 

Die letzten Dialoge im letzten poetischen Par- 
lamenf, des diesen Nomen zur Not noch verdient, 
Werden schnell henintergeejneU, Mar schall PiL 
Üvdslri ist krank und will so schnell wie möglich 
noch Marokko, Vor seiner Abreise aber tmtß dos 
letzte Parlament aufgelöst sein, 

ln der Eile verhaspeln sich so (Me Regierimgs- 
referenten recht bedenlälgh. Sogar bei solch glattm 
Partien wie beim — Judmprobiem- 
Das Jitdenprobhm ist diesmal mir unte dem 
[Gesichtepunlct der Geldsammfomgen erwähnt wor¬ 
den, die man int Ausland jetzt vor nimmt Die Re¬ 
gierung haßt die Juden, aber Ihr Geld nimmt sie 
gern. Auch wenn es vom Ausland kommt. Diejeni¬ 
gen polnisch-jüdischen Politiker, die in London 
tmd anderswo auf Massettversammhmgen Ober die 
pol tiisch - jüdische Not geklagt haben, sind von den 
offiziellen Regierungsstellen absolut nicht un¬ 
freundlich behandelt worden; ganz im Gegen teil . .. 

Weil die nationaldemiolern t I sche Opposition der 
polnischen Regierung das weiß, hat sie , wie gegen 
altes* auch hiergegen protestiert. Ihr Generatredner 
behmptete t die Notschreie der Juden erniedrigen 
wissentlich md willentlich das Ansehen der polni¬ 
schen Nation im Ausland. 

Dagegen hatte die Regierung sich min zu ivr lei¬ 
digen. Sie hatte einerseits jede Identität mit den 
jüdischen Notrufen zu leugnen und anderseits doch 
dafür zu sorgen, daß die ausländischen Gelder 
wen Steuerexekvtoren rächt entgehen. Aber man 
war, wie gesagt, ein bißchen in der Eile wnd ließ 
den Bwlgei-Referenten Micdzinsky folgende Sätze 
improvisiere. n: 

..Es ist nie fit recht ehtztisehen, weshalb die Oppo¬ 
sition in solcher Ausführlichkeit zu den Not¬ 
schreien unserer Juden Stellung genommen hat. 
Wetm das geschehen ist, ttm zu beweisen, daß die 
Juden Jaclne Rücksicht auf unser Prestige nehmen, 
dann ist die Rede des Oppositionsführers am so 
'f/bf-rflüssig er gewesen. Dean daß die Juden keine 
'/Klinischen Patrioten sind, brauchte der Opposi¬ 
tionsführer ms hier nicht erst zu erzählen, diese 
Tofwchg, kennen mr fängstN 

Erst als die Worte schon gesagt waren. merkte 
man auf den Regienmgsbänfeen, wie ungeschickt 
tmn sich da decouvriert hatte und wie sehr mm 
die ausländischen Juden, die Geld für Polen geben 
sollen, mit einer solchen Begientngsäußenmg des¬ 
avouiert, Der etite Zweck, an Arttisemüismits von 
der Opposition nicht über troffen zu werden, war 
'so zum erreicht, der andere jedoch, die auslän¬ 
dischen Gelder zu bekommen., — 1 mim, 

ü m aber nachträglich mich noch diese, zu erha- 
sdten. setzte man sich ten und ergänzte das Proto¬ 
koll der Sitzung mH folgendem, nie gesprochenen 
Satz des Regierungsvertretars: 

.,Daß die Juden feetne polnischen Patrioten, 
sind. . . . diese Tatsache hemmt wir längst als 
eine unbegründete Be hauptun g d et 
antisemitischen 0 p Position * , J* 

Man muß eben manchmal kleine Zusätze wachen, 
wenn man bei der Vaterlandsliebe nicht ztmel «r- 
setzten icill , 4 . 

Dec Patt Aclti Hteic 

Die Expatriierung von \Achimeir; Dr , Jewin und 
anderen Revisionistenführern, hat für ein paar 
Wochen lang auch all gemein zionistisch orientierte 
Kreise in die Pro testbeweg ung der Revisionisten 
hinein gezogen. 

Es war, scheint mir, verständlich, selbstverständ¬ 
lich. Die Entziehung der Staatezugehörigkeit ist 
eine Maßnahme, die bisher nur das Dritte Reich 
amgewendet hat und alle Welt war sich darüber 
einig, daß sie gegen das internationale Recht, 
gegen die Logik und gegen alles menschliche Ge¬ 
fühl verstößt. Daß ein Staat sich eines Bürgers ein¬ 
fach entledigt, indem er ihm seinen Paß entzieht 
imd daß einem Menschen sein Vaterland seiner 
Gesinnung wegen genommen wird, ist mit keinem 
!'Argument der Welt zu rechtfertigen. Schon gar 
nicht zu reden davon, daß jmt einer solchen. Maß¬ 
nahme der Betroffene für vage! frei erklärt, wie ein 
'Aussätziger kw NteniamtenA vermesen, schlimmer 
als mit Gefängnis und Irreparabler als mit jeder 
anderen Polize'maßnahme getroffen wird. 

AcMmeir stammt aus Rußland, md seine Aus¬ 
lieferung wäre gleichbedeutend mH einem Todes¬ 
urteil gewesen. 

Sir John Simon Hai mm im Parlament erklärt t 
daß man Achimen- nicht deportieren werde. Und 
er hat weiterhin gesagt, daß die Entziehung der 
palästinensischen Staatsbirrgerschaff deswegen er¬ 
folgen konnte, weif sic, wie bei jeder Naturalisa¬ 
tion, nur unter der Bedingung rer Rehen wurde, 
daß der Betreffende sich im Laufe von 5 Jahren 
nichts zu Schulden kommen lasse. Achfmeir hart 
sich Verschiedenes za Schulden kommen lassen. 
Er sitzt im Gefängnis, sein Paß ist ihm also auf 
legalem Wege entzogen worden. 

Diese Erklärungen werden die Protestbewegung 
ahschwiichen. Es muß nach Urnen so erscheinen, 
als ob Achim tlr sich seine Staats zugehörig kerl mit 
Wissen, beinahe vorsätzlich verscherzt habe. 

Aber das ändert nichts an der Tatsache, daß die 
Regierung hier eine Waffe in der Hand, hoi, die bei 
der Lage der Dinge (in Anbetracht dessen, daß die 
meisten palästinensischen Jaden in ihre früheren 
Beimländer nicht zuriiekkekrm körnten ) stärker ist 
und grausamer ist ah alle Gefängnishaft tmd alle 
Prügelstrafe. Und die Antwort von Sir John Simon 
ändert auch nichts daran, daß dte Regierung nun 
begonnen hat* diese bisher nicht gebrauchte Waffe , 
zu benutzten. Im Gegen teil., der englische Außen- 
minister verteidigt sie. 

Er vergißt, daß man vom palmUnemischcn Ein¬ 
wanderer schwerer als von jedem anderen engli¬ 
schen, indischen oder DaminioivEmigrmten ver¬ 
langen kam, er solle sich in einer bestimmten 
Karenzzeit aller Einmischung in die Dinge des 
Gastlandes enthalten. Der Jude komm! nach Pa¬ 
lästina zügeltmden ermaßen, um dort ,,ein jüdi¬ 
sches National heim mf zubauen**; und das ist, außer 
altem, ein politisches Ziel und bringt jeden 
Einzelnen zu poHthcher Tätigkeit. 

Die muß generell erlaubt sem. Gegen ihre Aus¬ 
wüchse, gegen Terror, gibt es die Waffe dm Straf* 
kodex. Aber die m ihm nicht vorgesehene, jetzt 
benutzt#, heute gegen rechte, morgen gegen links 


Die Wahlen nähern sich — 

das Interesse für die jüdischen Stimmen wädtst 

f 


Das Rätselraten vm die bevorstehender! Gnip- 
piemmgeu vor den Wahlen geht weiter, und die 
Jüdische Partei wird davon nicht verschont. 
Letzthin brachte das „M o n t a g s b t a 1 1“ eine 
ganze Reihe von Mitteilungen — Dichtung und 
Wahrheit so vermischt, daß schließlich im Re¬ 
sultat nur Dichtung übrig blieb — daß Ganze mit 
dem freundlichen Titel: „Zerwürfnisse in der 
zionistischen Partei“ versehen. Da kein Grund 
vorliegt, an r.iinahmen, daß das Montagsblatt da* 
mit einen Kampf gegen die Jüdische Partei er¬ 
öffnen will, läge es nahe, darüber nachzudenken, 
wer der Imformator war und wer an der Ver¬ 
breitung solcher Gerüchte Interesse hat. Aber 
wir wollen solchen Vermutungen nicht n&ch- 
gehcru es ist nicht, so wichtig. 

Sonst wäre nur zu berichten, daß Dr, Franz 
F r i e d m a n n im „V&stnik“ der Prager Kultus¬ 
gemeinde eine eelteame Attacke reitet, aber 
offenbar auf einem falschen Pferd. Wir wundern 
uns mir, daß dieser kluge Mann sich von seinen 
Sentiments soweit verblenden läßt, daß er seine 
schiefe Position nicht merkt. 

Außerdem gibt es eine neue Jüdische Wahl¬ 
zeitung in Bratislava, welche mit stark schielen¬ 
den Augen das Licht der Welt erblickt hat. 
Denn was sich hier alles an jüdischen und 
jüdischsemwoüenden politischen Richtungen ein 
Stelldichein gegeben hat, übertrifft selbst die bei 
WahlgTÜndungen hochgespannten Erwartungen. 
Da gibt es einen zionistischen Leitartikel, der 
verspricht, daß die Zeitung „ihren Kampf mit 
Ruhe und Würde und innerem Gleichgewicht m 
führen :t gedenkt. Das bekommt tnan dann gleich 
zu hören. Ein Artikel gegen die Aktion für den 
„Kfar Masaryk'* wird zum Vorwand für eine 
Hetze trogen den KKL. genommen, der wie das 
Blatt mit einer merklich geradezu großartigen 
„Ruhe und Würde 44 , seinen Lesern einzureden 
sucht, gegenwärtig „von einem äußerst linken 
Flügel des Judentums mojorisiert und geleitet 
wird.“ Den Clou bildet ein Artikel eines weit und 
breit unbekannten Cpt. Tom Coli in*?, von solcher 

WeUkonferenz der Allgemeinen 
Zionisten in Palästina 

(Paleor-D i e n s t) Vor der A-OSltzung wird 
in Tel Awlw eine Weltkonferenz der Allgemeinen 
Zionisten staitfindem an der sich auch jene Rich¬ 
tungen des aJIgemeinen Zionismus beteilige« wer¬ 
den, die dem bereits bestehenden Weltverbande 
der Allgemeinem Zionisten nicht angehören. Es soll 
eine neue Weltföderation der Allgemeinen Zioni¬ 
sten gegründet werden* An dieser Konferenz wird 
auch die von Kurt Blumenfeld geführte „Kldmab“, 
die radikalen Zionisten* die allgemein-zionistischen 
Jugend verbände teilnehmen. 

Die ersfe 

offen fliehe Rede Dixengoffs 
uctch seiner Wiederherstellung 

Jerusalem. (PalcorJ Das erste, völlig uner¬ 
wartete öffentliche Auftreten dcl Tel-Awiwer 
Bürgermeisters, Me Ir Dizengoff. nach seiner 


Ahnungslosigkeit, und von solchem Haß gegen 
die jüdische Arbeiterschaft, daß auch die Wahl 
des englischen Pseudonyms üb er den Ursprung 
des Artikels nicht hinwegtäuschen kann. Der 
Kenner der Seele des GhaTu?, den eich das Blatt 
aus London verschrieben hat, bringt es fertig zu 
erklären, daß „in der Hiistadrut llaowdim von 
einem nationalen jüdischen Bewußtsein nicht nur 
keine Spur vorhanden ist, sondern daß jede 
nationale jüdische Regung bekämpft und mit 
Füßen getreten wird/ 4 Wir zitieren diesen Blöd- 
eum wörtlich, damit ein für allemal klar wird, 
womit man es zu tun hat. Dann erscheint in eiern 
Blatt ein großer Artikel des Vorsitzenden des 
assimilatoriflChen Verbandes der slowakischen 
Juden» der für ein Denkmal für Hvezdoslav 
Stimmung macht* Die eigentliche politische Ten* 
den» des Blattes aber enthüllt deT Artikel von 
Emst Ldszlö, der in scharfen Worten die Lei¬ 
stungen der Jüdischen Partei herab setzt und 
seinen Lesern in süßen Tönen mitteilt, wie gerne 
die nicht jüdischen Parteien Juden als Mitglieder 
sehen und daß de gar keinen Unterschied 
machen zwischen Juden und Nichtjuden (ließ: 
ala Stimmvieh)* 

Dieser Artikel ist ziemlich deutlich und wird 
wohl hin reichen, um die jüdischen Leser Über 
das Wesen diese« Blattes aufcukBren, 

Io der Wahl-Saohe selbst Uegt keine Aende- 
rung der Situation eait unserem letzten Bericht 
vor. Die gesetzlichen Voraussetzungen werden 
der Jüdischen Partei keine Schwierigkeiten 
machen. Bezüglich der Wahlgruppieniog liegt 
noch keine Entscheidung vor, cs werden Ver¬ 
handlungen gepflogen, die aber kn Wesentliehen 
anders aussenen, als das Monfagsblatt berichtet. 
Wir sind nicht der Ansicht, daß derartige Mit¬ 
teilungen der Sache dienen. Da es uns aber nicht 
auf Sensation ankommt, sondern eben darauf, 
daß die politische Lage des jüdischen Volkes ge¬ 
fördert wird» — verzichten wir auf Mitteilungen 
unfertiger Kombinationen und glauben, daß 
unsere Leser uns verstehen. 


oeV aiw®*' 



sen lür die Kultur und för di« Kunst 
sorgen. Wir wollen «Hier «ns einen Auf¬ 
schwung der Kunst erleben. Ghana Orloff brauche 
ich Ihnen nicht vonustcllen. Sie ist in der ganzen 
Welt bekannt. Frankreich hat ihr das Ritterbann 
der Ehrenlegion verliehen. Wir beiHrea 
keine Orden und können Ihr nur 
untere tiefe Anerkennung zollend 
Da« erste Öffentliche Auftreten Dfeengoot 
nach ©einer gefährlichen ErkrankTing hat große 
Freude im Jfechuw hervorgemfea 

Keren Tel Choj and die 
zionistischen Awfbaafonds 

Erklärung und Appell der Zionistischen 
Exekutive. 

Jerusalem. Die Zionjatieeh# Exekutive ver- 
Öffeutiicht eine Erklärung, in der featg^tellt 
wird, daß der revisionistische Keren 
Tel Oha j von den zionistischen Steilen nicht 
anerkannt wird. Die Betätigung für ihn 
schädige und gefährde die zioni¬ 
stischen Aufbau Fonds. Von einer 
K o 1 ob i«a 11 one ar bei t de« Keren Tel 
Chaj sei der Exekutive nichts 
bekannt An div jüdische OeUenGiehkeit 
wird der Appell gerichtet, den Bestand der zio¬ 
nistischen Fonds zu behüten. 


schweren Erkrankung, fand bei der Eröffnung 
einer Ausstellung der berühmten Bildhauern 
Ghana Orloff im Tel-Awiwer städtischen 
Museum, statt. Das Museum befindet eich in 
dem Diizengoff gehörigen Hause, in dem er auch 
wohnt, und das er dem Museum geschenkt hat. 
Mit Erlaubnis seiner Aerxte stieg Herr Dizen- 
goff zur Eröffnung der Ausstellung hinunter 
und hielt eine kurze Ansprache, in der er u, &, 
folgendes erklärte: 

,,teh habe von meine«! Schufzengeh Professor 
älareus, die Erlaubnis erhalten, auf einige Minuten 
hierher zu kommen, um mich an dem großen Fest 
der Eröffnung der Ausstellung Ghana Orloffs zu 
beteiligen. Ich will jetzt nicht über Kunst 
sprechen. Ich stehe gerade nach einer Situation, 
die gerade nicht sehr künstlerisch wirkt. Ich wlü 
Ihnen nur sagen, wie ich die Kunst ansehe, Kunst 
ist ein Gebet. Das Gebet des Künstlers strömt in 
seine Schöpfung, Wir In Palästina machen eine 
stete Entwicklung durch. Wir sind Jedoch zu prak¬ 
tisch und vernachlässigen die Kultur, W Fr m ü s- 


„PARDESS“ 



enge wendete Waffe der Deportation, ein Ein- 
schächtencngsmittel für alte politische Akiivrtät* 
darf es nicM geben. 

Zu viel lüde** in dec VÜIA 

General. Johnson Mt nicht wenig Sensation »nt 
seinen letzten ErMürmgen darüber hervor gerufen, 
weshalb die von ihm geleitete NRA., der amerika¬ 
nische Gehmtrust vom Schauplatz abtreten mußte. 

Das ist geschehen, weil — — zmnel Juden in 
diesem Rai der Sachverständigen saßen. Es sind, 
erklärt General Johnson, auch hundertprozentige 
Arier als Juden bezeichnet tmf damit unmöglich 
gemacht worden. 

Sensation hat dieses offizielle Kommunique nicht 
in Amerika, sondern in Europa hervor gerufen. Für 
die Amerikaner konstatierte es einfach eine Tat¬ 
sache^ wenn es sagte, daß der Aufisemitismm stär¬ 
ker ist als der Präsident der Vereinigten Staaten 
mH seinem ganzen Apparat. Für die Europäer hin¬ 
gegen war cs eine Ueberrasctemg, daß der ener¬ 
gische Wille von Präsident RooseveU, der mchi 
leicht von irgend einer PubMkimsmachl kapitu¬ 
liert, und daß die Begeisterung von Müliomn 
Menschen und. die erwiesene Sachkenntnis der 
Mämter des Gehirntrustes in der Minute auf hörten, 
cim Macht m sein, wo eine scheue , von der Oe ff ent- 
Hehkeit nicht ans RampenlicH gelassene Agitation 
den Amerikanern in die Ohren flüsterte, die Mute 
des Gehirntrustes seien Juden. - 

Die Konsternation Uber diese Tatsache fällt zu¬ 
sammen mit der Ankündigung, daß für die kom¬ 
menden Präsidentenwahlen ein Antisemiten führ er 
einzig und allein mit der AnüsemUevparolc und 
ohne altes andere Programm sonst kandidieren 
ndU. Und diese Nachricht befreist noch eindeutiger, 
wieviel gegensätzliche Gruppen der Antisemitismus 
auch in Amerika unter einen Hut bringen kann und 
wievielen fundamentalen Mächten des amerikani¬ 
schen Staates utui Geister er sich gewachsen fühlt. 

Wie immer da die praktischen Ausudrtetagen 
sein mögen, so werden die kommenden Präsiden* 
tenwahten melancholischen Demofoaten wohl den. 
Fehler des Systems deutlich machen, der darin be¬ 
steht, daß in der Demokratie nicht* mtr die legalen 
Interessen, sondern mich die illegalen Stimmun¬ 
gen eines Volkes zum politischen Machttektor 
werden können. 


VeuLsez letqdäkk, 10 dk% Z'$0 


Vlcuec ftu&s dec A$uda 

Die Agtida- Delegation, die sich eben nach Fatä- 
siiim ein&chifft, ist die machtvollste in der Ge¬ 
schichte der organisierten Orthodoxie überhaupt. 
Sie besteht nicht nur aus Vertretern der Arbeiter * 
Schaft und der Jugend, dem Vorsitzenden der pol¬ 
nischen Aguda, dem Präsidenten der Welt-Aguda 
Jacob Rosenheim tmd dem Palästina-Referenten 
Dr, Ifflac Brctur, nicht mrr am Imnahe allen über¬ 
haupt existenten politischen Führern der Or- 
gmisation, sondern auch aus mehreren Vorstehern 
der obersten, sozusagen mwcHHchen Behörde, des 
Rabbinischen Rates. 

Es ist also keine Expedition, die msr BertcA? zu 
erstatten und den endgültigen Beschluß anderen 
Instanzen zu überlassen hat. Es ist vielmehr eine 
Delegation, die an Ort und Stelle aus eigener 
Mjrh (vollkommen heit Tatsachen schaffen kann. 
Und ich höre , daß da sehr entscheidende Tatsachen 
ins Auge gefaßt norden sind. 

Es ist von nicht mehr und. nicht wertiger die 
Rede, als ran einer religiösen Entscheidung dar¬ 
über, ob die Aguda-Arbeiter in wirtschaftlichen 
Fragen mit der UDtadrut Zusammengehen dürfen. 

Interessant dabei ist, daß cm Angebot auf Zw- 
samnuftuirbeit von den Misrachi-Arlmtern her er* 
gangen ist und daß viel weniger Aussicht dafür 
besteht, daß die Rabbmen der Aguda mit den Hab* 
binen des Misrachi kooperieren ioerdm <rts mit 
dm ..Atheisten der Wst-aärut'ö 

Natürlich; die Aguda fürchtet eine Zersetzung 
ihr er Kräfte durch Leute, die mH ihr in punkto 
Religiosität konkurrieren können, während sie 
mcht fürchtet, daß ihre orthodoxe Jugend auch ge* 
smnungemäßig tu Ben Gtariort überlduft. 

Auch das ist ja mrr eine teJiüsche Tatsache, eine 
historische Tatsache dagegen ist, daß die separa¬ 
tistische Orthodoxie, da sie den Anschluß m dm 
religiös zionistische Judentum verloren hat. sich 
nun unter dem Druck der Zeit m das Irreligiös rio- 
nhfische Judentum anschlivßcn muß. 

An den Revma-wsien, dem Misrachi und. den 
Allgemeinen Zionisten vcrrbel kommen des Garer 
Rabbi Schwiegersohn md Schwiegervater direkt zu 
Bei* Gurten md etwas sehr betroffen gucken ihnen 
die misraehisfischen Rabbiner nat:h, die meinten, 
sich* die Sympathie der Amda m Stehern, je ent¬ 
schieden Bcrfc&jrnon-fmwdltoher sir sich gehör- 

deten . * . 
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Die fahrende 

JAFFA-ORANGE! 

Erzeugnis jüdi&cker Pflanzer. 

Jedes bessere Geschäft führt siel 

Pafästfna>Fragen 

im englischen Unterhaus 

London. (JTA.) Im Unterhaus fragte der 
Abgeordnete der i^abour Party, Colonel Joe iah C. 
Wedgwood, den Minister für die Kolonien, Sir Phv 
lip Cunliffe-Lister, ob m richtig eei, daß iu Jeru- 
satem ein Araber zum Bürgermeister ernannt 
wurde und warum dies, falls es zutreffe, gesche¬ 
hen sei, da doch die Bevölkenmgsmehrheit de^ 
Stadt jüdisch fet» 

I>er Minister antwortete; ..Zum Bürgermeister 
der Stadtverwaltung von Jerusalem wurde ein 
Araber, Dr, Hussein Fabri Eifendi ei Khalidi, er¬ 
nannt. Da« Gesetz gibt, dem High Commissioner 
unbeschränkte Vollmacht zur Auswahl Irgend eines 
Stadtverordneten für die Ernennung zum Bürger^ 
jiieie-ter. und ich habe vollkommenes Vertrauen zu 
seinem Urteil“ 

Der Abgeordnete Wedgwood fragte sodann, ob 
ee nicht Tateac-he «el daß der letzte Bürgermeister 
von Jerusalem ein Araber war uod daß dieser den 
Ruf einer selbst im Orient bemerkenswerten Kor¬ 
ruption hinterließ; halte der Minister es für rich¬ 
tig, daß ein Araber rti meinem Nachfolger ernannt 
wurde? 

Sir Philip Cunliffe-Lißter erwiderte, der Ab¬ 
geordnete Wedgwood habe nicht vorher angekün- 
tilgt, daß er den Charakter eines früheren Bürger¬ 
meisters zu beurteilen beabsichtige. \uf jeden Faß 
wäre es für den Miolster höchst unangemessen 
gewesen, sich ln die Bcfusrmsäe Higb Commis- 
evoner in dieser Angelegenheit einznmengest 

Anii-Nazi-Boyhottkomiiee 
tagt in London 

London. (Fl A.) Das v on der H j -kouloiojist 
sum Boykott Nazi-Deutechlands, die im Dezember 
in London getagt hat, emgeset/.ie nrovmnri 
sehe Komitee der Welfliga zuin Boykott Vari- 
Dentsehlands — Präsident der Weltliga ist, be¬ 
kanntlich Samuci üntermyer hielt soeben in 
London eine Sitzung ab/ bei der Walte? Cit*me, 
der Geoerateekrotär der englißchen Gewerkschaft 
ten 7 zum Vorsitzenden. Philipp GuetlalU zum Vize- 
voreitzendcn^ C. Q, Henriques und der Sekretär 
«les Londoner Gowerberates A, M, Wall zu Ehrer- 
schatzmeTstem und P, HorowHv zum Ebtenscl 
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fc5r gewä.hlt wurden. Es wurde ein Statut. a-ngenom- 
men, wonach das Hauptziel der Weltli^ die Er¬ 
greifung aller gesetzlichen Maßnahmen eei, um 
deuterheW.iren und Dienete solange 
*u boykottieren., bis die Gleichbe¬ 
rechtigung und die Glaubensfreiheit 
aller deutschen Untertanen wieder- 
herge« teilt, ist 

Julius Streicher sucht Anschluß 
bei den tschechischen Faschisten 

Die halbamtlichen .Praaske Noviny“ bringen 
die Meldung, daß der von Julius Streicher in 
Nürnberg her abgegebene, in der Tschecho¬ 
slowakei verbotene „Stürmer“ Anstrengungen 
macht, unter den Mitgliedern der kürzlich von 
Gajda begründeten sogenannten ..Arischen 
Front* 4 , die auch Deutsche und Ungarn in der 
Tschechoslowakei einscbließt. Leser zu gewin¬ 
nen. In einem Schreiben, das in die Hände 
vieler Adressaten in der Tschechoslowakei 
gelangt ist. fordert die Redaktion des „Stür¬ 
mer 1 zur Mitarbeit am „Sttirm*T“ im Sinne 
seiner antijüdischen .Aktion auf. In der letzten 
..Stürmer 4 ‘-Nummer wird mit, Genugtuung dar¬ 
auf hingewiesen, daß in der ne.ugegründeten 
tschechisch-arischen Front auch Deutsche ver¬ 
treten sind. 

„Prazake Noviny* fügen dieser Meldung noch 
hinzu, daß unter den Hakenkreuzlern Nordhöh- 
mens der verbotene „Stürmer“ illegal kolpor¬ 
tiert wird und starke Verbreitung findet. 

Judentum als Auflösungsgrund 
einer offenen Handelsgesellschaft 

Mehrere Gesellschafter einer Textilfirma, in 
Düsseldorf verlangten den Ausschluß von 
zwei jüdischen Mitgescllschaf- 
tern wegen Gefährdung des Geschäfts¬ 
betriebes, nachdem die jüdischen Gesellschafter 
eine gütliche Auseinandersetzung und Abfin¬ 
dung ausgeschlagen haben. 

Dir Grundlage der Klage bildet der § 140 in 
Verbindung mit § 133 HGB. Danach kann, wenn 
in der Person eines Mitgesellscbaftcrs ein wich¬ 
tiger Grund vorliegt, der das Recht gibt, die Auf¬ 
lösung der Gesellschaft zu verlangen, das Gericht 
die Ausschließung dos Gesellschafters aus- 
sprecheo, wenn die übrigen Gesellschafter anstatt 
der Auflösung die Ausschließung beantragen. 

Das Oberlandeegoricbt Hamm erkannte auf 
Ausschluß der jüdischen Gesellschafter. Diese 
Entscheidung ist jetzt vom Reichsgericht auf¬ 
gehoben worden, die Sache wurde zu noch¬ 
maliger Verhandlung und Entscheidung an das 
OLG. zurückverwiesen. Zur Begründung führte 
der Vorsitzende dee erkennenden 2. Zivilsenate 
folgende aus: 

An sich ist die Judeneigensehaft der beklagten 
Gesellschafter ein io ihrer Person liegender 
Grund zur Auflösung der Gesellschaft i. S. des 
§ J3'J HGB. Die Judeneigenschaft eines Gesell¬ 
schafters einer offenen Handelsgesellschaft ist 
aber für sich allein nicht ausreichend, einen wich¬ 
tigen Grund zur Ausschließung zu geben. Ob bei 
anderen Gesellschaftsformen eine andere Beurtei¬ 
lung möglich ist, kann hier dahingestellt bleiben. 
Zur Stützung des wichtigen Grundes zum Aus¬ 
schluß muß hinzukommen, daß die Existenz 
der Gesellschaft und damit auch die 
der übrigen Gesellschafter wirt¬ 
schaftlich gefährdet wird. In diesem 
ausschlaggebenden Punkte läßt das oberlandes- 
gerlchtlicbe Urteil erschöpfende Feststellungen 
vermissen. Die Kläger könnten weitergehende 
Vorschläge machen, damit es zu einer vertrag¬ 
lichen Entlassung der jüdischen Gesellschafter 
komme. (Jta) 

Ausbau der Thermen 

von Tiberias 

Unter der Leitung des Schweizer Ingenieurs Ar¬ 
nold Scherrer, eine« hervorragenden Fachmannes 
für den Ausbau von Mineralquellen, wurde iD Ti- 
herias mit der Neufassung der dortigen Thermal 
quellen narb modernen Methoden begonnen. Durch 
diese Arbeiten soll die Höchmüsnutzung der 
Quellen und die Konstanz des Zuflusses erzielt 
werden. Die Arbeiten, bei denen über 100 Ar¬ 
beiter Beschäftigung finden, dürften 
foebs Monate in Anspruch nehmen. Die Bäder wer¬ 
den während der Zeit des Umbaues ununterbro¬ 
chen weiter benutzt werden können. (Jta) 

Nichtarische Hochschullehrer aus den Prü¬ 
fungskommissionen entfernt. In einer Mittei¬ 
lung der .T) p ut*chen Dozentenschaft' wird 
berichtot, daß durch Erlaß de« Rcichsmi niedere 
für Wissenschaft, Erziehung nnd Volksbildung 
die nichtarischen Hochschullehrer aus den Prü¬ 
fungskommissionen entfernt worden seien. Die 
^Deutsche Dozenteneebaft“ spricht dem Mini- 
*t.er hierfür ihren Dank aue. 

Frühling in Palästina. Nach den Stürmen. 
Wolkenbrüchen und Uobersehweraraungen 
herrscht in Palästina strahlendes Friiblioge- 
wetter. 

Ueberfall auf eine Versammlung jüdischer 
Studenten in Nancy. Mitglieder der antisemiti¬ 
schen, nationalistischen Organisation „Action 
Francaise“ haben in Nancy erne Versammlung 
jüdischer Studenten überfallen. Eine jüdische 
Studentin w-irrde verletzt. 

Gegen „Familienspionage“. Da* evangelische 
Konsistorium der Provinz Sachsen wendet, sich 
aus Anlaß unliebsamer Vorfälle gegen ..Fami- 
lien&pionnge“. Es ordnet, an. daß die Kirchcn- 
^emeraden nur dann berechtigt, bzw. ver¬ 
pflichtet eeien. auf Anfragen nach der arischen 
Abstammung Auskunft zu geben, wenn ein 
berechtigte* Interesee einwandfrei naohgewie- 
«cn wird. (Jta.) 


UftSßsß k/ßtÜBäldißft’ 

wurde bis zum 15. März verlängert Wir erwarten, daß sich alle, die die große Bedeutung einer gut 
ausgebauten jüdischen Zeitung für das heutige Judentum richtig einzuschätzen verstehen, an der 
Aktion beteiligen werden. 

JUtC AifyiCAcZ Abonnenten für die „Selbst wehr“ zu werben. 
yu XoUh: Wertvolle Prämien. 

Ee gelangten zur Verteittmjp 

7 . iutc Pxxla^ÜHa.JUise 

Prag —Haifa und retour mit dem Hatajar. $ 

Z. ELm Jäu&$<uxtäuc 

bestehend aoa einem Sofa und zwei Fauteuils (im Werte von 3000 Kö), belgesteüt von der 
Firma A. Novotny & Gx, Tyniätö n. Orl. 

Ferner erhSftlt jeder Leser, der euch nur einen Abonnenten wirbt, eine wertvolle Prämie. 


Bericht des Prager 
Hilfskomitees 

öeber die Tätigkeit des Jüdischen Hilfs¬ 
komitees für die Flüchtlinge und Emigranten 
aus Deutschland in Prag wird soeben ein zu~ 
samme n fassender längerer Bericht hermisge - 
geben , dem zu ejiJ nehmen ist ; 

Mit Ende September 1934 mußte die Nofchilfe aus 
finanziellen Gründen eingestellt werden, die Ar¬ 
beit des Hilfskomitees beschränkt sich seither auf 
Beratungen, Interventionen bei Behörden, Mithilfe 
bei der Berufsumschichtung und beim Transport 
der Emigranten nach anderen Ländern. Der Be¬ 
richt gibt nun ein Gesamtbild der Tätigkeit: 

Anfang April 1933 traten Vertreter der jüdi¬ 
schen Gemeinden und Organisationen zusammen 
und beschlossen, das Hilfswerk gemeinsam in 
großem Maßstabe in Angriff zu nehmen. Es wurde 
ein engeres Komitee gewühlt, dem die Organisa 
tion des Hilfswerkes im ganzen Bereiche der 
Tschechoslowakei oblag. Da es nicht gelang, die 
Slowakei und Karpathorußland zur Mitarbeit zu 
bewegen, mußte das Komitee seine Tätigkeit auf 
Böhmen. Mähren und Schlesien beschränken. In 
Böhmen wurden sogleich Filialkomitees am Sitze 
aller Logen gegründet. In Mähren und Schlesien 
besorgten die Arbeiten die Kultusgemeinden und 
Logen. Die Komitees in Böhmen wurden der Zen¬ 
trale in Prag, die in Mähren und Schlesien der 
Zentrale in Brünn unterstellt. Es wurde sodann ein 
Zentralkomitee aus Vertretern aller Komitees ge¬ 
gründet, welches das Prager Komitee als Exeku¬ 
tivorgan bestellte. Die Arbeiten wuirden von einem 
geschäftsführonden Ausschuß unter der Leitung 
von Dr. Josef Popper geführt. Der Ausschuß 
arbeitete ehrenamtlich und teilte die Arbeit in 
eine organisatorische und eine administrative. Die 
Organisation der Rechtshilfe wurde von Frau 
Dr. Marie Schmolka, die der Benifsumsohichtung 
von Frau Hanna Steiner geleitet. Die Sammel¬ 
aktion und die Finanzgebarung besorgte Rat 
Ludek Dux. die Buchführung Vladimir Dux. Die 
tägliche Boratangs- und Unterstützungsstelle ver¬ 
sahen Frau Schmolka und Frau Steiner. 

In den verflossenen 18 Monaten wurden vom 
Prager Komitee etwa 3800. in Brünn und in ein¬ 
zelnen Städten etwa 1500 Flüchtlinge betreut. In 
den Monaten Juni bis Dezember betrug die Zahl 
der Unterstützten im Durchschnitt täglich 400. seit 
Jänner 1934 verminderte sich diese Zahl ständig 
und betrug im September 1934 50 bis 80 Personen 
täglich. Der Jüdische Verein für Krankenpflege be¬ 
treute die kranken Emigranten. Unter Leitung 
von Dr. Wladimir Schiller beriet eine Reihe von 
Rechtsanwälten kostenlos die Emigranten. Zum 
Vertreter der tschechoslowakischen Regierung im 


Der wichtigste und schwierigste Teil des Hilfs- 
werks nmfaßte folgende Arbeitsgebiete: 1. Die 
Verenigung der tschechoslowakischen Repatrian¬ 
ten. 2. Die Organisation der konstruktiven Für¬ 
sorge für Flüchtlinge und Emigranten deutscher 
Staatsangehörigkeit und für Staatenlose. Es wur¬ 
den Emigranten untergebracht, die dem tschecho¬ 
slowakischen Export «rute Dienste leisten. Einer 
ganzen Reihe von Emigranten wurden Existenzen 
im Auslande verschafft. Es wurden 245,000 Kö an 
350 Petenten verliehen; die gewährten Darlehen be¬ 
wegten sich zwischen 300 Kö und 2000 Kö. 3. Be¬ 
ruf sumschichtung. Es wurde in ZahÖhlice ein Kol¬ 
lektiv errichtet, in welchem ständig 30 bis 35 Ju¬ 
gendliche in Landwirtaohaft, Gärtnerei, Handwerk 
usw. ausgebildet und auch geistig für Palästina, 
evt für andere Länder, vorbereitet wurden. Die 
letzten dieser Zöglinge wurden im Oktober 1934 
nach Palästina abgefortigt. Kollektive wurden 
auch in Leitraeritz, Saaz, Teilnitz und Trautenau 
errichtet. Vom 1. April bis 30. September 1934 
wurden aus den Kollektiven des Prager und der 
Provinzkomiteeä 420, überdies weitere 52 Emigran¬ 
ten, zusammen also 472 Personen, nach Palästina 
befördert. Unter den Dach anderen Ländern und 
nach Ubersee abgefertigten Emigranten befinden 
sich ebenfalls viele Jugendliche. 70 Jugendliche 
besuchen landw^irtschaftliche Schulen. Mit Endo 
September 1934 verblieben noch 268 Chaluzim in 
der Hachseharah. Das tschechoslowakische Palä¬ 
stinaamt hat sich stets selbstlos bei den Expedi¬ 
tionen der Emigranten nach Palästina zur Ver¬ 
fügung gestellt.. 

Der Bericht gibt eingehend Aufschluß über die 
Finanzgeharuug bis zum 30. September 1934 (Ein¬ 
nahmen 3,802.169 K& Ausgaben 3,763.550 Kc, Saldo 
38.619 KÖ), über die Gliederung der Flüchtlinge 
nach Berufeo, Altor und Staatsangehörigkeit und 
stellt, fest, daß von 1302 Emigranten 420 nach 
Palästina, 186 nach Österreich, 89 zurück nach 
Deutschland, 106 nach Jugoslawien. 100 nach 
Polen. 100 nach Ungarn, 85 nach Frankreich. 26 
nach Rumänien, 9 nach Rußland, 9 nach Bulga¬ 
rien, 7 nach der Schweiz, 10 nach Amerika (USA.). 
67 nach Brasilien, der Rest nach anderen Ländern 
befördert wurden. Außerdem verließen die 
Tschechoslowakische Republik etwa 2500 Per¬ 
sonen Die Zahl der in den historischen Ländern 
jetzt noch befindlichen jüdischen Emigranten 
wird auf 500 geschätzt. Zum Schluß dos Berichtes 
heißt es: 

„Sic (die Daten und Ziffern) belehren uns über 
die Opferwilligkeit und Opferfreude unserer Juden¬ 
schaft. Sie beweisen, daß es doch noch eine Platt¬ 
form gibt, auf welcher Juden aller Richtungen 
gemeinsam arbeiten können und wollen. Diese 
Plattform heißt: Humanität. Das ist ein Lichtpunkt, 
der uns stärken uud erfreuen kann.“ 


NOBLESSE-MÖBEL Repräs. Arch. X Zäk 

jetzt PRAG II, Zlatnickä 6 

Ständige Möbelausstellung geschmackvoller Zimmer¬ 
einrichtungen aller Gattungen - Unsere Qualitätsmöbe! 
sind jetzt noch billiger - Günstige Zahlungsbedin¬ 
gungen (Warentausch) - Beratung, Entwürfe gratis 


Verwaltungsrat des Kommissariats für die deut¬ 
schen Flüchtlinge unter Hochkommissar James 
MacDonald wurde Dr. Max Lobkowicz erpannt. 
Die Vereinigung der in Trag bestehenden fünf 
Hilfskomitees zu einem ..Nationalkomitee“ hatte 
zur Folge, daß ein Sitz im Rat des Hohen Kom¬ 
missariats erlangt w~urde: das Comite Nationale 
wählte sodann das Mitglied der Exekutive des 
Jüdischen Hilfskomitee, Frau Schmolka. als stän¬ 
dige Vertreterin im Rate. Frau Dr. Schmolka 
wohnte in dieser Eigenschaft den Sitzungen des 
Rates in London und in Paris bei. 

Der Bericht erwähnt die Anwesenheit des Hoch¬ 
kommissars MacDonald und des Generalsekretäre 
Norman Bentwich in Prag, die Zusammenarbeit 
mit. ,.Hicem“ in Paris, die dem Hilfskomitee das 
jeweilige Emigration sland für die Flüchtlinge be¬ 
kannt gab und Pässe usw. besorgte. Das 
American Joint Distribution Committee und der 
Central British Fund ersetzten den größten Teil 
der Fahrkosten: insgesamt wurden dem Komitee 
588.765 Kc zurückerstattet. In ständigem Kontakt 
steht das Komitee mit den jüdischen Zentral¬ 
stellen in Deutschland und den jüdischen Zentral¬ 
stellen in fast allen Ländern. Die tschechoslowaki¬ 
schen Behörden und die verschiedenen Gesandt¬ 
schaften uod Konsulate brachten dem Komitee 
größtes Vertrauen entgegen. Die notwendigen un¬ 
zähligen Interventionen wurden von Frau DoktoT 
Sohmolka oder unter deren Leitung durchgeführt. 


LITERATUR 
lüdische Neuorientierung 

Josef Kastein hat seine „Geschichte der Juden 44 
durch zwei Flugschriften ergänzt, welche die 
ideologische Nutzanwendung seiner Kenntnis und 
Erkenntnis auf die Gegenwart, zumal der du¬ 
schen Judentum bedeuten. Zu bezeugen, daß 
Kaateins Grundhaltung durch den Ausbruch des 
neuen Deutschland nicht mir nicht erschüttert, 
sondern erhärtet worden ist, bleibt das höchste 
Lob. das wir zollen können. War in seiner Ge¬ 
schichte der Stoff nichts als Beleg und Beweis 
für Kasteins geistesgeechichtliche Scha *, so ist 
wiederum hier eine Fülle historischen Materials 
verwertet, die, gleichsam als Ballast, dem Flug 
und Scbwmng der Gedanken die richtigen 
Kurven zeichnet 

„J ü dl s c h e Neuorientierung“ steckt 
zunächst Grenzen und Wegmarken ab. Hier wird 
der auf sich selbst zurückgewiesenen Geschichte 
unseres Volkes ihr eigenes Schioksal gedeutet 
und verkündet, im Vergangenen sowohl wie in 
Gegenwart und einer ersehnten Zukunft. Kastein 
gelaugt, zur strengen Scheidung der Begriffe von 
Galuth und Diaspora: diese wird als Maske der 
Anpassung erkannt und auf das deutlichste ver¬ 


neint, dem Exil aber, da« schon als Wortfügung 
das Heimatland, aus dem man verbannt Ißt, vor¬ 
aussetzt, wird jene Bedeutung zuerkannt, die es 
?m Schicksal des Volkes bislang gehabt hat, und 
weiterhin behalten soll: der andere Lebens raum 
zu sein, der in steter Dialektik und lebendigem 
Verkehr mit Palästina, dip Nation erst schafft und 
zur Ganzheit, zusammenschließt. Es gilt die Bürde 
der Galuth auf den Schultern, die Stirne nach dem 
Aufgang des Landes zu wenden, wenn andere die 
Heimat und die Länder der Verbannung nicht 
aneinander kranken und mitsammen verderben 
sollen. Von solcher Haltung aus ist auch eine 
Auseinandersetzung mit dem jüdischen Nationa¬ 
lismus möglich, den Kastein ablehnt, solange und 
soweit er nicht als Träger und sinngebendes 
Zeichen jüdischer Geschichte nnd jüdischen 
Glaubens erscheint Schade, daß gerade hier voll¬ 
kommen präzise Formulierungen fehlen; man 
hätte Kasteins theologisches Bekenntnis gerne 
auch in den Emzelfheiten mit seinen real politischem 
Zielsetzungen konfrontiert gesehen. Palästina ist 
ihm die einzige Wirklichkeit, die solche national- 
messianische Sehnsucht finden kann, ohne daß sie 
in Traum und Hysterie zerflattert; zugleich aber 
auch der Raum, auf dem die jüdische Geschichte 
ihre Kämpfe austragen, ihre Feste feiern und ihre 
Niederlagen wird überwinden müssen, vorbildlich 
für die Galuth, deren Schicksal sich in stets be¬ 
wußter Verbundenheit auf das Land zu beziehen 
bat In der Vereinigung also realpolitischen Stre¬ 
ben«, wie es der Zionismus verkörpert und ver* 
körpern muß, mit der schicksalhaften Bedeutung 
des Landes scheint Wert und Zweck dieser Schrift 
gelegen; Klarheit und Strenge in Form und Urteil 
werden sie ihre Aufgabe, die eine volkstümliche 
ist leicht erfüllen lassen. 

„J u den in Deutschlan d“, die zweite der 
Flugschriften, gleich der ersten im R. Löwit-Verlag 
in Wien erschienen, hat in diesen Blättern ihre 
Würdigung schon erfahren. Liquidation nicht 
Bilanz des deutschen Judentums, schließt sie un¬ 
mittelbar an die erste Schrift an; ausführlicher, 
sachlicher noch als jene, scheint sie doch nur 
Vorläufer zu jener Auseinandersetzung zu sein, 
die uns Kaatein, als einer der wenigen Berufenen, 
nunmehr schuldet: der Begegnung seiner Erkennt¬ 
nis von unseres Schicksals Vergangenheit nnd Zu¬ 
kunft mit den nüchternen Forderungen unserer 
alltäglichen Gegenwart. H. P. 

S. J. ftgnon umf Ludwig Strauß 

sind die Bände 14 und 15 der Schocken-Bücherei 
gewidmet. Ein Znfall reiht Buchrücken an Buch¬ 
rücken, und dennoch vermag dies gültiger Aus¬ 
druck eines Gegensatzes und fruchtbar im Ver¬ 
gleich zu sein: Heimat und Galuth berühren liier 
einander und grenzen sich zu gleicher Zeit 
auch ab. 

Agnon ist den Lesern der Bücherei durch die 
Novellensammlung „ln der Gemeinschaft der 
Frommen“ vertraut; der Neudruck des Romans 
„Und das Krumme wird gerade“ schenkt ihnen 
nun das Work eines Epikers von homerischer 
Fülle, Verschlungenheit und leitmotivischer Kom¬ 
position des «Stoffes; ein Buch, das sich besser er¬ 
schließt, w’enn man in langsamem Genießen 
Episode nach Episode auskostet, als indem man 
es im Zug einmaliger Lektüre durchmißt. Ludwig 
Strauß hat durch eine Reihe lyrischer Zyklen 
seinen Rang schon lange dargetan; der Dichter 
der „Einsehaltang des W’Adar** hat die deatech- 
jüdißche Poesie um einen völlig eigenen, bei wei¬ 
tem nicht genug bemerkten Ton bereichert; seine 
Novellen, unter dem Titel „Botschaft“ zusammen¬ 
gefaßt, stellen einen strengen, um unbedingte 
Meisterschaft bemühten Menschen vor: was in der 
Lyrik Sehnsucht und Erfüllung in einem war. muß 
hier noch Klage und verzehrende« Sichbescbeiden 
bleiben. 

Agnon ist kindlich heitere Weltfreundsebaft zu 
eigen, ein unausschöpfbar reicher Vorrat des 
Fabulieren« und Findens, ein improvisatorischar 
Tonfall des Vortrags, der dennoch sehr bewmßt 
aus Wirkung abzielt: die Gemeinschaft der From¬ 
men ist ja um ihn versammelt, ihr hat er sich 
zugewandt, und sie erfüllt und trägt ihn mit ihrer 
Liebe. Der kleine Mann des Ostens wird hier auf 
die Waage des Schicksals geworfen, und siehe, 
sie senkt sich vor seiner Schwere, der Schwere 
seiner Verzweiflung und des GlaubeDß trotz allem, 
zum endlichen Gleichgewicht. Urwüchsige Kraft 
und Einfalt dieses wahren Volksdicbters verbin¬ 
den sich hier mit Spielen der Ironie, die so zart 
sind, daß sie es getrost mit den Fortschritten der 
jungen europäischen Literatur auf nehmen können. 
Der Auspng freilich. Menasche Obaims Heimkehr 
und Verklärung, ragt, in biblischer Wucht. 

Ludwig Strauß faßt das Erlebnis seiner Ein¬ 
samkeit in karge und strenge Gleichnisse; ihm 
wächst der Stoß nicht willig zu; in des Wortes 
tiefstem Sinn erlesen, scheint er in eifervollen 
Mühen und steter Wachsamkeit erkämpft. Seine 
Sprache, die sich dem chronikalischen Deutsch 
Kleistens oder Arnims nähert, eröffnet zuchtvoll 
die Trauer eines Herzens über sich selbst, die 
Agnon fremd sein muß. Werkfrömmiskeit und 
Nächstenliebe sind 66, die der hebräische Dichter 
verkündet; um Strauß aber breitet sich die Ein¬ 
samkeit der Verbannung, seine Botschaft lautet 
«loch w'ohl „Man kann nicht, helfen, inan kann 
nicht helfen-, wenn auch gerade die Titelerzäh- 
lung des Bändchens die bedingte Möglichkeit* 
menschlicher Hilfe andeutet. Erst dort, wo sich 
Straußens schmerzverklärte Dickt,ung seinen 
Ahnen und damit dem Volke selbst auftut, in den 
ersten Legenden des Bandes, die ein jüdisches 
Patriarchen leben in großen Zügen auf kleine 
Bildflächen zeichnen, fühlt man, als Ahnung, die 
Heimat und ihren Trost. 

Den Feierstunden der Jugend im Land und den 
traurigen Nächten derer, die sich heimsehnen, 
^ f]rc l Agnon Hilfe von Herz zu Herzen sein. 
*>tranl;» aber spricht einstweilen seinen Leidens- 
brüdern dio Worte ihrer Qual und Sehnsucht aus. 
Die Liebe des Mitleidens ist ihm heute schon ge¬ 
wiß; seine große Stunde aber w r ird dann schlagen, 
wenn die Zeugnisse der Verbannung befriedeten 
Gemütern nicht« als Erinnerungen an böse Vor¬ 
zeit bedeuten werden. H. P. 

Ihr Abonnement? Kc 45.- 
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BRIEFE AN DIE REDAKTION 

ZUR BERUFSBERATUNG. 

Der kurze Bericht in den Zeitungen über die 
fung von Berufsberatungsatellcn laßt den gani^n Ein¬ 
fang der Brw&gungcn und Plilne, die nunmehr sHge- 
mein als nntwendijs empfundene Berufsiimschichtung 
zweckdienlich und verantworfungsroU zu fördern, 
nicht erkennen. 

Weil jedoch der veröffentlichte Beschluß des Zio- 
tuBtenta^es nur von der Bornf«bemtunbaw. der 
Notwendigkeit spricht, Überall Beruf sheratungs&tfdlen 
zu errichten, weil somit die Gefahr besteht* daß nur 
Unzureichendes geplant »ein könnte* fühle tch mich 
verpflichtet, über den ganzen Umfang dieser Frag« 
wenige kurze Bemerkungen zur Erwägung %u stellen. 
Die BerufeumSchichtung ist eine lixisfen^uotwendsg- 
keit für uns, bzw. für unsere Rinder geworden. Aber 
weil ns sich gerade um die Schaffung der Existenz-’ 
mftgLichkeit fllr unsere ganze junge Genera Item handelte 
ist besondere Umsicht und Gründlichkeit vonnöten. 

Die Berufsumschichttmg der jüdischen Jugend iäl 
von zweierlei Ari, je nachdem sie ihr Leben in Pal?L 
stiirn oder in einem bestimmten Galuthlsnde betrifft. 
Die auf Palästina gerichtete Beruf Bttmaöhtehtung ist 
von eigener Ari uud durchaus nicht gleichzusotzon 
einer Beniteumsrhichtung für ein Galat bland* Dio 
t-haluziuth erfordert eine bestimmte andere ideologische 
Erziehung und eine nach d*m jeweiligen Bedürfe Palä¬ 
stinas geregelte Wahl der Berufe. Die BcrNfsnuisrhteh- 
tung für ein GButhland [st von den, gegebenen anders 
gearteten wirtschaftlichen Möglichkeiten bestimmt. 

In beiden Fällen ist eine Berufsberatung runmiüen* 
Soll diese aber lediglich bestimmen, zu welchem Be¬ 
ruf© _*. | n den meisten Füllen, zu welcher Gruppe von 
Berufen — der einzelne junge Mensch tauglich Ist. so 
ist meiner Meinung nach diese Funktion der Berufs¬ 
beratung für unsere Jugend von geringerer Bedeutung 
und die Errichtung solcher Bemfßberatun ns« teilen 
eigentlich überflüssig. ÜebcrflÜesig. weil solche Stel¬ 
len in den größeren Orten bereits vorhanden sind — 
und vergessen wir nicht* daß wir durchaus verläßliche 
Berater in genügender Zahl erst kuranz«bilden hätten 
— von geringerer Bedeutung, weil der springende 
Punkt wo ändert liegt. 

Sollen Existenztnögliehkeiten nach den wirtschaft¬ 
lichen Gegebenheiten eines Üahithlanden geschaffen 
werden. so müßten diese vorerst fcstgeatulit Werden, 
Statistisch müßten für jedes Land, jeden Bezirk, joden 
Ort des Staat eganzen die vorhandenen Möglichkeiten 
eruiert werden, um üherhaupl erat zu wUsmi* um 
welche Berufe es sich de facto handelt, für welche die 
Jugend mit Aussicht auf due Existenz uaeh erfüllter 
ÄFisbildttug beraten und ausgewShlt werden soll, wob 
(nvs wäre featzusteUen* welcher Anzahl von Jugccl- 
lichon der betreffende Beruf 'tim Aussicht bietet. Diese 
Rep nt ms soheiut mir die grundlegende und einzig 
wichtige zu sein. , 

Darnach ist chi zweites von Bedeutung* die Aus¬ 
bildung. Unsere Kinder, die — wie immer — einem 
erhöhten Konkurrenzkampf au »gesetzt sein werden, 
müssen eine besonders gute Ausbildung — übrig"u> 
auch für Palästina dringend — erfahren* Ist heute 
eine Lehrstelle an sich nicht leicht zu finden* so mulA 
besondere Mühe und Sorgfalt aut die Gewinnung der 
beuten Lehrstellen fbesten im Sinne der Schulung) 
auf gewendet werden. 

Die Bcruteber&tangsstelle hätte demnach vor allem 
die Lehrstellen zu versorgen und über die Im Lande 
möglichen Berufe und Ihre Aussichten jeweils wohl 
unterrichtet zu sein und nach beendeter Ausbildung 
die Orte zur Auswahl zu stellen, welche für dio Be- 
rufaaueübung in Betracht kommen, hätte also Aufga¬ 
ben tu erfüllen* die weit über den üblichen Rahmen 
einer Berufsberatung hin au? gehen* wohl nur von einer 
Zentralstelle durchgeführt und von keiner Ortsgruppe 
auch schon in finanzmller Hinsicht dauernd bewältigt 
werden könnten. Pie berufensten Organe, solche Auf¬ 
gaben zu erfüllen, scheinen mir die Kaltuseerneiadep 
und ihre Verbände mit dem Obersten Rat als Zentral¬ 
stelle zu Bein. Ihre Kanzleien hätten die Möglichkeit, 
unter fachmännischer Leitung das notwendige stati¬ 
stische Material zu sammeln und zu verarbeiten* wie 
auch die berufenen Lehrstellen ausfindig zu machen 
und evident tu halten. Wäre das nicht für die Kultus- 
gemeinde eine der frohesten Aufsehen. die ihnen mit 
einem Beklage die Zuneigung und Op! er Willigkeit aller 
Mitglieder verschaffen müßte? Und so arbeitende „Re 
rufsbiratUngisteUen“ werden in Verbindung mit ver¬ 
antwortlichen PnkbttlnaBfceHBn ihre segensreiche Wir¬ 
kung auch auf Hach schar ah und Fallsrina aitslibtuu 
Dr, Eduard Drachmanm 


Neues Wahlrecht 

in der Prager jüdischen Gemeinde 

Aul dem Wege zur demokratisiere g — Das Budget lür 1935 

In der Sitzung der Kultuägemelndereprägeutanz vom 13, d, M. wurde die W a h l 0 r d • 
nung der K u 11 o s g e m e i n d e im wesentlichen abgeändert. Das alte Vertretungs- 
Wahlrecht, das bekanntlich alle möglichen Mißbräuche a«r den Plan rief, wurde nun endlich 
abgesebam. Von nun an gibt es nur eine persönliche und direkte Wahl h e 
Kultusgemelnderepr äsen tanz. Nur eine Ausnahme wurde auch für die kommenden Wahlen 
zugelassen: Ehegatten, die ln gemeinsamem Haushalte Leben, können sich bei der Wahl ge¬ 
genseitig vertreten. Von besonderer Bedeutung erscheint uns der Beschluß der Kultus¬ 
gemeinderepräsentanz, daß seitens des Präsidiums der Prager jüdischen Gemeinde Schritte 
bei den zuständigen Behörden unternommen werden sollen, um die Einführung der Wahl 
Pflicht bei den Kullusgemeindewahlen durchzusetzen (eine ähnliche Bestimmung wurde be¬ 
reits für die Gablonzer Kultusgemeinde bewilligt.) 

Wenn auch die nunmehr in Geltung kommende neue Wahlordnung der Prager jüdischen 
Gemeinde noch nicht ganz unseren Wünschen und Vorstellungen von einer modernen Wahl¬ 
ordnung entspricht, so stellen wir doch gern fest, daß auf dem Wege zur Demokratisierung 
der Prager jüdischen Gemeinde ein großer Fortschritt erzielt wurde. 

In der gleichen Sitzung kam auch der B u d - In der Debatte wandte sich der Vertreter 
«retvorachlag für (las J*hr 1 985 zur der Tschedui Juden. Uerr Baum, gegen die L\ i- 
Beratung. Der Berichterstatter, Dr. Bohnmil Wendungen für Palästina, dio Im heurigen Jahre 
Stein, wie« in seiner einleitenden Rede auf den ohnehin schon gekürzt wurden, und gegen du; 
ständigen Rückgang aus den Steuern hin. Einen jüdische Schule in Prag. Ihm antworteten in 
besonderen Mi Osten rt sieht er darin, daß infolge überzeugender und eindrucksvoller Werse Abg. 
versciiiodeü’er EkiriciitilÖgCD iuis früh®r$r Äeit Df, G old.$t£in und Dir* J. Rci L [1 oah 
die Administration der Gemeinde eine unver- Zion), der an Hand des Berichtes der jüal^lien 
Iiält unmäßige Summe verbrauche, So werden Gemeinde m Rom zeigte* wm andere jüdtecjte 
von IGO Kt Stenorgeidem angegeben: 2G Kr Gemeinden für den PaläÄtiimiifbR-ii leinten, üw* 
für Kultus und Rita, 20 K? für soziale Zwecke. Budget wurde noch in der gleichen Sitzung 
l Ke für kulturelle Zwecke, l Ke für außer- der KiiIDtegenaehideroprfeentanz a nge n rnn - 
ordentliche Aufgaben und 4S Kfi für die Adini- Tn oft. —imn* 

lifefcr&Mcm, 
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vrohüchmetkmd, d$^nfi^«*m^ wrbe^m ü,Jchut- 
-rn vor Husten, Heiserkeit wni Uatsettwndvn%en. 
Jn allen Apolheb.cn und Drogerien* 

Dt. IIirAlcr's Apotheke, Pros. 1 Herolnfrd 


INLAND 

Der Führertag 

des Tecketeth Lawan 

Einmal im Jahr tritt die Welähh 1 Führerfb;s 
Tecböletb La von xusauimpn, utu über üte wmbörarbeiT 
de? Bünde* in beraten und an der bisherigen Täii{rkeii 
Kritik au üben. Beit jeher stellen die Weideth des 
Ti-eheleib Laven Höhrpimktv *iom$tiseh«r Jugend- 
Hibeli ilnr. Dieser Tradition blM» aucu die 2d, Wui- 
dah treu, di« am L T 2* und 3, Februar in Oetf u. OtL 
ta^te* Es war eine JiiKendkonferenz. die vom Geiste 
der Verantwortlichkeit ^«tiafren war, wie es einem 
nioniÄtiflfhen Jtipendbund entsprieht Die jüdfeche Ju- 
jreed von heute ist gftnÄGgt, neue We^e zu suchen und 
neue Formen des Lebens zu schaffen. Die jtldbehe 
Jugend von heute M ^zwtmifen, über ihr Schicksal 
und das Schs< ksal des .ean^en Volke» imelizudenkeu und 
die nötlfren KonBequen^n nt ziehen, wenn es auch mir 
noch so eroflmi Schwiprickeileo verbunden sein map. 
da* au verwirklichen* was inan in der Thßorlu als rieb 
tiff anerkannt hat. Notwendigerweise muß die jiidIsche 
Juffcn I in dieser Zeit aktiv und initiativ sein* Dies- 
Tatsache, deren Konsequenz zionistischo verantwort 
fiehfceit heißt, pab der Weldah ihr Gcpri^e. 

Am L Februar wurde die Weid&h eröffnet* Von den 
zionigrischen Instit ul Ionen — darunter von der Welt 
Exekutive — und befreundeten Orcaobatiupen wurden 
der Weidfth BrtrriJßunesschreiben und TdeKramtnu au- 
aesandt. Der Morkas Heohalu®, Haovcd* die jaI. Ab- 
tiilun^ der WeMf>ltun(? due llaBchotoer Hazair Ne*ßch, 
dmi der Teehdoth Lavan au gehört, der Kibu^ Givath 
Chalm (KonzontratioiiBpunkl dos Techeleth T.avan)* der 
Töcheleth Lavan Oesterreich und Bntli Bdu Öesttrn*nch 
sandten Vertreter zur Wcddah, die auch an allen Lera 
Lunten teilnahmen. An die ErGtfnuU^sitxunff echloU 
sieh der RöchenscfeAftsberieht der Hanhagnh Raachilh. 
den Heiner Attetmann flaVi* Aus dem Berkdit frinfr 
vor allem hervor* daß der ü'evUelutU Lavap eich lu die 
»er Zeit suscheuds fertigt und mit dem Aufbau seiuer 
Organisation im Osten der ItepuhUk bCROnuen hat* Ein 
Hauptpunkt ries Bechtmschoftsberichtes selbst wie aurii 
der uachfolffeieicn Debatte war die Aktiv Ri t des Töühe- 
Itth Uvan im. Rahmen des Zion. Un Jesverbaudes, AuCh 
ir* dieser Hinsicht zeigte ea eich* daß der TeoMloth 
Lavau ein verantworöiohe» Mitglied der ^innhris^hmi 
BewctfUne ist. flehr ausführlich wurde darüber tjespro- 
Cheii Wie die Chawerim des T. L* iu den zionistischen 
ürteffruppeu der uinselnsn Städte miUrbeitcn sollen, w«6 
sie zur Intensivierung der K KL.-Arbeit, beizutragen ha 
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ben ukw. Die Arbeit, die in dieser Sich&b geleistet 
wurde, fand ihr« Fortsetzung tu den Kommissionen^ dio 
in der Nacht vom 2* uuin 3. Februar arbeiteten und die 
PI&Uj für die Weiterarbeit entwickelten. Unter andurem 
wurde die Abhaltung eines F tl b r e r s e m inars be- 
schlosset^ an dem sich dio Chawerim der mltieleuro- 
piiischon ürfraniBitthuien de» Ilsschomer llaiair noar ssofi 
chalnst beteiligen werden* Auch für die Srnnmerveran- 
stultimfcn wurden bereits Pli ne entworfen. Der »weite 
Arbeitstag (S. Februai) wurde mit dom RfTnrut von Ar- 
joh Ufir tKiüereth) Über diu politischen Fragen der 
den. Bewegung und des fSHlästinFiifcSscheB Jischuw cr- 
offnoi. Am Reichen hielt Bulu Sp!i x (Brünn) ein 
Referat Uber Erzielimv^problsme* — Am 3* Februar 
sprach Otto Steck über den Wo£ des Bundes, Nach 
Abschluß dieser DuiktiRrion erstatteten die einzelnen 
Kommissionen ihre Berichte. Danach wurden die Be¬ 
schlüsse gefallt und abends wurde dio Weidah, diu allen 
Che wer im ein Erlebnis der gememRamen Arbeit war* 
abgeschlossen* 4 * 

Diese Weidah wird den TecholeUi Lavau weilerf üb reu 
auf dem ÄVoffe zionistischer Verantwortlichkeit* Jen 
dleso Bewe^uiiff zu £eheti itrewohnt ist* Der heute euf 
eine fast £5jkbriu^ Verpnnpenheit inrückbUckende Tc 
üheleth Laven nimmt sei mn Ursprung in der deutschen 
Wunderv r osreIbewe|ijun^. Aber welcher Wjfcndöt iet seil- 
her geschehen l Eeute ist der Tochektii Lavan ein Inte¬ 
graler Faktur in der zur Renaissance dett jüdischen Vol¬ 
kes ensi ebenden Eion Litis ehin Bewegung in diesem 
Lände* Generationen junger Menschen wurden ln dieser 
BewogunfT zum Zionismus oraogen, Generationet), die 
sich nicht mit einem rionisrischen Lippenbekenntnis be¬ 
gnügt haben; drei Siedlungspunkto wurden in Ereis 
Israel von Menschen des Tecbleth Lavau geschaffen. 
Und dieser Gedanke, die Idee des verwirklichenden Zio- 
nIsmus ist es, di© dem Tcoheleth Lavat) seine innere 
Kraft verleiht und Ihm auch weiterhin ©eine erfolgreich© 
Tätigkeit sichert. 

Mitteilungeil der Jüdischen Berulaberaiung und Lehr 
steilen Vermittlung. Freie Lehrst eilen: Ein Fuinnmclmni- 
ker fMor* ÖstfRvaii ein kRufniänmjölüt Lehrling ln 
Flu HradlfetW (ZuschuB nicht erforderlich}: oin Bäcker 
fllor. Ostrava): zwei Schloftser iMor. Qatrava}; ein 
Tischler (Mor. Ostrava); ein Spengler (Mor Ostrava). 
Für auswärtig© Anwärter auf diese LehntoUen ist, vorn 
Seite der Ehern im allgemeinen ein numatlicher Zu- 
stimB von Kf 2(X».— notwr-ndig. Wir “neben Lehrstellen 
Ink ullon Städten der GSR, und in allen Branchen, Mit- 
luliungen sind eu richten an die „Jüdische Betulfebcra- 
Unig und LnhratoilenVermittlung* Mor. Ostrava. JuUnn- 
uvho 3 iS . 

Warnung! In Prag geht ein junger Mann für 
Ghaluzlm sammeln. Er verwendet eine Stampiglie 
„Hlstadrulh Haovdim Ha^ioni Plnga Chalui“ und 
linier sch reibt sich Hofftttann, Es handelt sich hier 
um einen Schwindler, vor dem eindringlich ge¬ 
warnt wird. Es wird ersucht, diesen Schwindler 
* ofort der Polizei zu übergehen. 


Für Selbstunterricht, Neu**.* Lchrhuub von ri-Jd 
mann für Anfänger ict durch die larhuL-Organäutioii 
erhültlich. 

Zum Tarbut-Refertuiten beim gcjsthiiitKfnUi tüidnn Au®- 
sobuü de-? Zonkralvifbandet wurde li. Dr* Tatil M ä r z 
bestellt* tterr Dr. Mi'ra begibt afdi hi den nächsten 
Tagen narb Karpmhoruüland. um Unter anderem auch 
daa hebräiscb© Schul werk zu h^.-jdiUgun und i-Ich über 
seine BedUrfttftftä An Ori und Stelle zu IftforiniÄren* 
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Tarbut-Exekutive. Die Wahlen in die Genuralvor- 
^ammlnng <ler Tarbut-Drgnni^ntlon hatten folgende» Er- 
gpbülfi: Präsidium: Dr. Kar! Oünhaum* Dr. Gustav 
Sicher, Ing. Kmerich Hofmana* Kassien Prof, L. 8t©i- 
uer. Schriftführerin: Irma Polak, OrgaLiis&tkmarpferertt: 
Dr* Gustav Flfli»chmann. Kulturreferent: Dow Biegun, 
Ferner Qlpa Bobasch. Dr* Aladar Deutsch, Dr. Gold¬ 
stern. Louise lIorrmäTin* L-eop, Klein* Dir, Viktor Kuhn* 
Dr, Morway* Dr* Schapira-VVuiternitK. Hanna Steiner. 
Ziuorali Sternbaeh, IV* M&rgohn, ErrtÄl Polak, Ing. 
Viktor Bauer* — Provinst: S. Brand, Dr* Kondor, Dr. 
Neumann, Dr, Reiß aus Bratislava, Dr Birnbaum aus 
Brünn, Prof* Freud. Eget* Dr. Vida. Gablonz, Ing. 
Goldberger, Kosh. 1 ©, Dr* F. Margttliets. LeUmeritz, Dr, 
Unfeinen, Dr* Ivahn. Dr. Mär t, Fr, Waldstrin. Mähr. 
Ostrau, Dr* Sternbach. Dir* Kugel und M, Goldst©in t Mu- 
kaöevo, Dr* Brealauer, Uiborod, Dr. Meißner, Glmüta* 
I)r, Goldschmidt, F* Sborowitr. Frößnitz* Kl etter. Tep- 
litz* Dr, Eckstein, Tetichen-Bodenbach t Ing* Thein. 
Aussig. Df. Hemnaim* Budwoit* Dr Otto Polak, Par- 
ilubiu, Dr* Milan Kollmatm, Hradec Kralovü, VVeißitOpf* 
Nachod* J. Rocker* Karlsbad* Dr. Tattprig* Brüx, Bo- 
i>asch. WarnÄdorE, Fried!, Zilina* 

Prager Ortsgruppe der Tarhiit Es wurden gew'ähll 
zum Vorsitzenden lug* Emerich Kofntann, Doz. Doktor 
Nechamhia um ObmannstFillv., Fr. Kafka und Arja 
Neu mann zu Schriftführern* Ing. Itoiß und Niui Rihsr 
m KasRlern* 

Ilon chaj im mllou chaj* Die Fel>ernumm©r der h©br* 
uesprochoncn Zeitung wird am i?3 Feber um 8 Uhr 
abends im Ooldeuen Sanlo des Caf^ Aficbormann er- 
ediehen und dem Andenken an Mnimonlde*, Achad 
Haam und Gordon gewidmet sein. Preis der NiiHimer 
Ko 2.-. 

Grolle Purim-Nummer des Uon chaj im milun chaj 
wird im Mär^ ©recheinon. 


Mit den Fortschritten tu dieser Disziplin kann man 
zufrieden »ein; Die Zahl und Qualität der Leistungen 
ist gegenüber 1Ö33 gestiegen* der Durchschnitt trotfe der 
erhöhten Leistung? Anzahl* nur wenig verschlechtert. Der 
LcUtuagsdurchsclimit der fiechs Besten 1934 betrügt 
9:45.4, 

IL Makabiah, Je mehr sich dfrr Termin der Makabiah 
nähert, desto sensationeller lauten die Nachricfuon, die 
von überall her den Start hervorragender Spnriler und 
Sportlerinnen nnktindigeiK die die 11. MnkaMflh zu 
einem iNwartereignis machen werden, üm die grüßte 
oiuein Bportcreiguls machen werden, d«^ di« grßßto 
Eben wejden die ersten Mnltluneeil A n\ e r i k a s be¬ 
kannt, das den Welt rekordmann im ÜDO-Yanl-Laufen* 
■Sandler* den bekannten Marathonläufer Steiner 
{Reetselt ungefähr £:4fl* St.L den HakablahBieter Itti 
lOtj-Meter-Latif H er mann, dio vierfaib- \fakab]nh- 
»iegnrin R vd K o f f, die ÖLtmpionrkm Copehud |Dis¬ 
kus) und noch einige andere &$kan«tc* LeieblAihl^en 
nominiert hat. Das England -Team wird folgende, 
meist von den Prager MakAbitpielon bf-kdttnte Ar hie reu 
um fa«een; C o li © n* Rav n ©. der QOOO-Mcti r -Sieger Jer 
MlvS,* der auch Maral hon laufen wird, V a n tl e n ti 0 r g, 
im Tennis C l a l f, W i t t, Mri?. Singer* im Boxen 
Holländer, Da Costa, Click, L* L i p t o n* der berühiioe 
englisch-jüdische PUol* wird mit eelnet Maschine n r 
Mnkablah flieget!* — Der Vorsitzenje des französischen 
Mukabl Dfr. P e rn i k 0 f f , hat fßr di© Makiiluah einen 

1 Yy m heben Pokal gespendet, auf dein rjfr* pfgg^r der 

2 Mukabiofi vermerkt werden «vdbm. Außerdem trif¬ 
tete Herr Perniköff einen Foka] für die Tennii-Läufler- 
wethkümpf©, General Halbe* dar Gouverneur von 
Lybion, versprach Lont Melchett tatkräftigetfi Unter¬ 
stützung de» Irbischeu Tun ms, Makabi Polen wird 
sich au HamlhalU WaesarbaiL Iliugeii. Lcivhtafhleitk, 
Buxen, ^cliwimmon* Fechten und Töunia bötailigen* 

Tagung der Lamkaleitungen des Makabi Hazair* Am 
9. und 1Ü* Feber 193ß tagt© io Bratislava <iin Mnaca 
harailt olamit des Mukabf Ha^air. welch© durch Delc- 
giertu des Mnkftbi Hassnir am B al g I e n. I) r u f s e h - 

1 a n d Oesterreich und der v e © h nslovitk c E 
beschickt war* Die nichtvertretendeo linder. E r e ■/. 
Israel* A o g y p t © n, Litauen und Ungarn 
sand tun Berichte über die M.-H.-Bewegung in diesen 
Ländern. Die Tagung hau© ihre besondere Bedeutung 
durch die Tatsache, daß nach der Fnsiou des I. P* 3D* 
mit dem *\Iakahi Ilazair in Deutschland, die Organisation 
der Weltloituflg de« M. B‘* entsprechend aus gebaut wer¬ 
den mußte. Die Tagung ergab eine völlig« Ueberciii- 
£tLmmüng der Auffassungen de?; M* H* in allen Ländern* 
was 1 inebesondere den IdeologiBchen Weg und die chalu- 
zische Ein Stellung an belangt* Aus den Be richten der 
Länder wurde feetgmcllt, daß die Weltbewegung rund 

2 0*i> 0 0 Mitglieder umfaßt* Die C h a 1 u z 1 n \ h 
ist namentlich m Deutachland und der riachüfllbvakei in 
rapider Entwicklung begriffen* Es beffeden sieh Tün 
Ohaluzim auf Haaehchara und etwa ebensoviel in 
den Hnifim, die »Ich für dio Hacbachurah vorberoitmu 
Die gefaßten BeschLflpae beziehen »iuk auf den Aus- 
hau der Organisation in allen Ländern* Stärkung der 
chalttiiachen Emehnngsarhait, Im ensivierung der Ar¬ 
beiten für dl© nationalen Fonds und für den Orar Hk- 
makabi, dem Cbaluzronds der Makalübftwegnpg. Dio 
Mitarbeit jedes einzelnen M*-B.-rhavers im Makabt wrird«' 
besonders betont. Bohderverbänclen, die die Einheitlich¬ 
keit der nationalen Tum- und Sport Bewegung unter¬ 
graben (Hapoel und Nortüa) wird schürft er Kampf an- 
gesAgt. Der Makahi Hazair etfllii auf dein Primat der 
nationalen Intarersen* vor allen Gruppe nintet-essen und 
hobt auch hei dieser Gelegenheit, seine Stellung über 
allen Parteien hervor. Einen besonder* breit m Raum 
In den Verband hingen nahm Ercz Israel ein. Der Bv- 
rieht Uber die dort geschaffene Organisation wurde mit 
lipeunderer Genugtuung zur Kenntnis genommen. An¬ 
läßlich der IL Makabia wird ©Ine Weida des M* IV* 


sUltfmden* bei welcher die endgültige Leitung d f r 

Weltbewegung gewählt wird. 

TrAchtennJsWeltnicl& 1erichaften* Bei den Weil mrbter- 
«chatte n sind heuer, wie in früheren J^gi, wieder 
eine Menge Juden Litlg, äabm ftuch viele Mah.rimmt.- 
gljeder. So besteht die gesamte polnische Mannaclptt* 
:m deren Spittm d^r MakaHknmpfspieiBicgcr Bhrln li 
Rieht* aus Mnkübiimtgiiodern* Ehrlich gewann _b®Jni 
Kampf Palen — geifBii Hfttnr* Kulnr und ViMn, 

Di© anderen beiden Spieler sind Porokylle* UD,i Löw ^ I1_ 
Itcrz. Unsere RepriiaentauUn Frl* Klein gewann bis 
]cLzt alle ihre Singicb, Ihr Klubkollege K o h n* der vor 
den Weltmeisterschaften einen Ausscheidmigswottk n mpl 
gegen Svobuda 3 ; ü gewann* wurde irotzd^m nicht m 
da^ tot Team eingereiht und Svoboda ihm vorgezögen* 

Csl* Makübikreis. Die von der Brünn er Krcisvoll- 
versammlung bcsclilofiscn© Uniform wird die Firma 
äbor. Prostöjov, liefern. Die Mnkabishunifonn besteht 
ans Kappe* blauem Rock und weißen Ho&en. 

„Hapoet“ verwirft Boxen. fJTAri Di© äoflben been¬ 
dete Kunfurenz den ^Ivj&tflUachen Arbe|fer-ä portverban- 
des ,*HaiH>er £ in Polen, an ilcr 122 Dfieberte* di© fiiOCX) 

V erhnmliwnitelieder vertraten, feilnubmeu. hat die fol¬ 
gend p Rcsoiiitinn angenonnnen: *.Pie Konferenz bp- 
^(ihlieÜt, ei m ennrgfschu Pmpagfltida gegen den brüte- 
Im Charakter t\es Ki^kumide- HiizirieEten. du der Box- 
kauipf dm Prinzipien des reinen Arbeitersports nicht 
etjteprirld* Dt© Kbnfartns des „lluponP 1 bepHiHcÖt. aus 
eefnur Spurttälierkcit den ».uitenAUMten B«x«fjort m elL 
aitihierüP* Diene MrtUn:ihi>M> M wohl etwas heil 1 k und 
Kporilitdi kaum su bcgrtluden. (Amu* d* R.l 

WINTERSPORT 

JüdLtheü Jugend- uml Sportheim am KeÜbtrg* Das 
SkircnucU am 10. Frbnutr war* im Mcgeiiftiite zsuu vori¬ 
gen Jahr* vom Wutier itiißiyrtirduiirilch livttünsrigt> Strah 
Iciub’f ÄomiGnschein und hvrrlle-hor PuivorncferäB hob 
dm Kampfgeist der WeUkimpfer. i^o daß gute Seiten 
crziidt wurden* Die OrgaiiDntkm war diratnal ausgf:- 
iticimot T die Itennlöitung vermied dl© Fabier de« vori- 
gpü Jahres, — Es tet nur scltadc. daß durch die DD- 
zipiinfosigkeit der einzelnen Vereine die böhmischen 
Meisterschaften abgesagt werden mußten. Mil Ausnahme 
von Xtotehaubcrg hatte kein böhmiacher Verein seine 

Josef Eiselt, Prag I, 

Nrtrodn) 37 Pnlois Platteis Tel. 286-61 

Damen- und Herren-Skianzüge 
nach Maß TfiSS 

BupBufL Stoffe - Erstklassige Ausführung 

Nennungen rechtzeitig abgegeben, Dl© Meldungen von 
Pilsen und Karlsbad Langten erst nach NennungescblnQ, 
knapp vor dem Rennen ein, velchoe daher nur als in* 
lerne VoransfaitEjng abgehaiten werden konnte, bei der 
weder die Reichert berge* noch die Pilsner am Start er- 
pBbfcuejt» Die großen Fragnr Vereine hauen auf di© Au?- 
Schreibung dbnritaiipt nicht reagLcrt. Dagegen hatte der 
ileuteche Makabikrei© rc htzeitier eine -tattlieh© Anzahl 
Sportler ^euieldeL Unter ihnen waren Läuter von ganz 
großem Format, die auch in allen Konkurrenzen Sieger 


ALLES FÜR SPORT 

KEITJCH, Kj«!H.55aD, Passage 


hiteböti. Kur den Landauf und den AbfAhrlrinuf für Ita- 
men konnte i^ich ValJi jVbole© au© KarlaNul holen. Das 
Firizelefgebni» worden wir noch bek?umtgeben. — Im 
Heim int jetzt die ganze Zelt Über Hochbetrieb# Das 
b*t ftueh nicht zu v-f*rwmuierti, 8n äußerte «ich der Füh¬ 
rer der Frankfurter Matinavhaft: ..Haut- ich gewußt, daß 
hier ©o achdnor Sehnen Lt. wäre ich nicht in die 
Schweiz gefahren ftn i hatte viel Gabi erspart. Denu 
umn lebt hier im Hciiu nicht nur spottbillig* sondern: 


FuühlxiiDmisßlte Bedienung trileu 
Sportlern un neu er öffneten 
Haus, Tel mm 




8^, Fr. Wi«dn«r 
PH AFi 1* Celettiä 18 


tÜ$g 


auch ©ehr komfortabel . Dazu kommt noch, daß man im 
Heim immer Gelegimtedt hat. prächtige, jibiiechf- Men¬ 
schen aus aller Weh kennen au knien, ^o daß umn sich 
in dieser Umgebung sch ne 1! beimteeh fühlt utid stet© An¬ 
regung und Unterhaltung findet* 


Spirnffermühle 


Grand-Hotel raR ° r z, m 

„Beüevue", „Bau. Daheim 44 

.Utrniommifrtcs Bpi mit \ v U r m Komfort Upr ^euzt-il 
Zimmer mit Privatbad Apgitrtemnilpi LipgeHolIcu, TetrAiqeii 
äteatEtdephcm C^igMi Mkl.iuto Tdvfjbyt Nr i und 30 . 

Besitzer: A» M* OSlSaLOWSKI. 


HOTEL SCülillll 

Bekannt behagliche Huui. Mode tim 
Komfort, fließendes Wasser , Bäder usm. 

Bar — Tanx-Cafg - Telefon 10 
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flascß, faift 



bei Schmerzen 

in den 

Gelenken, Glie¬ 
dern, bei Kopf 
schmerzen und 
Erkäl tungen 


ÄT BÄ’ E T , \t? en e 1 „r/e? a n S Ä , L en v d ^ F AMILIEN-NACH RICHTEN 

hohem Niveau. 


Makabl-Schautumen. Am Sonntag dem 8. Mari ve** 

_ _ anstaltet die Turnsektion des Makabi, Verein für Tui* 

nen und Sport» im Stadion ein Schauturnen. 

Verlobung. Fräulein Nuflchi ReifiZ, Toch- ^ Der große Purirakarneval in Brünn. Die Zioniatiach* 



Wirkt proMpt, 
AAecben Si« ©men Varsweb mit Togal» Sio können sieb 
Viola qualvoll« Stunden ersparen. Togal bringt Ikrven 
Linderung selbst in veralfefan Fällen. In allen Apotheken. 
Preb Kt 12*—. 

Dr. Richters Apotheke, Prägt, RevoIuEnf 


n :^4 *Uä 4 • n veriODung. rtauiem JN USCHI K6 16Z, TOCD- uer grone rurimKarneval in Brünn. Die ZiomatiflCM 

Zstontsnscner UiStrtRtStag ffl frag fcr de« Abg. I>r. Juliuß Tte'vsz in Bratislava, und Organisation in Brünn veranstaltet gemeinsam mit der 

Die Tagung des Zionistischen Distriktskomi- Dr. Ladisbn» R u d o 1 f e r, Advokat, Bratislava, 

tees für Böhmen in Prag, findet am 19. Fe- empfehlen sich als Verlobte. * - ~ • - - - - 

her 1935 im Wintergarten des Caf4 Ascher- nnidsrif 
mann, Praha I., Dlouhä 41, um 20 Uhr, statt. JtßJt€LJl\J\ 

Das Recht der Beteiligung und Stimmrecht wimhhm 


unter der 
Awiw“. 


Devise „L evante-Messe in Tel 


haben Personen, die den zuletzt ausgegebenen Mlsrachl-Vortrag Dr. N. M. Gelber. Der in Brünn an- 
Schekel und das Minimum an Zionistensteuer läßlich der Keren-Hajessod- und Kfar-Masaryk-Aktion 
für die letzten 12 Monate bezahlt haben Die unermüdlich tätige Schriftsteller und Historiker Dr. N. 
Zionistensteuer muß spätestens bis zum G®lber hielt euch al» G»« der MiM»chi-Ort*(truppe 

j . Cä : a . “ . Ul i. . , * m 10* d* M. im Kuttnsgemeindesaale einen Vortrag über 
u * e £? r * „***£*> ,m Sekretariat des Zionisti- „Die jetzigo Lage der Diasporajudenhoit und Palästina“, 
sehen Distriktskomitees eingelangt sein. Später Der Vortragende entwarf zuerst ein wahrhaft erschüt- 
einlangende Beträge werden nicht mehr berück- tern( * e8 Bild vom fast vollständigen Zusammenbruch de« 
sichtifft. jüdischen Volkes im Galuth. insbesonders in Polen, and 

6 _____ stellte Palästina als einzigen Lichtpunkt gegenüber, 

p., A Indem er die gewaltige Bedeutune von Erez als einzige 

Die Arbeitsgemeinschaft soz. Zionisten ver- Zufluchtsstätte des jüdischen Volkes liebevoll und ein* 


FrailZ Lnner, Zimmer- u. Dekorationsmaler 

Brünn-Czernowltx, 

Ferrerova 29, bestens empfohlen. 


GEMEINDEN 


Schneeberichte 


Jüdisches Jugend- und Sportheim am Keilberg. Al¬ 
ter Schnee 105 cm. neuer Schnee 20 cm, Schneebeschaf- 
fenheit Pulver, Witterung heiter, Temperatur —5 Grad 
C„ Skifähre sehr gut. 

Jüdisches Wintersportheim in Wurzelsdorf (Riesen¬ 
gebirgel: Alter Schnee 130 cm, Neuschnee 35 cm, 
• Schneebeschaffenheit Pulver. Witterung klar und son¬ 
nig. 


PRAG 


Veranstattungshalender 

19. Februar: Zion. Distriktskomitee: Distiiktstagung, um 
20 Uhr. Wintergarten, Caf6 Aschermann. 

23. Februar: Tarbut u. Brit Ivrit: Iton chaj, Cafe Ascher¬ 
mann, 20 Uhr. 

26. Februar: Verb. zion. Akad.: Generalversammlung, 
Oate Aschermann, Winterg., 20 Uhr. 

2. März: Hanigun: Abend jüd. und hebr. Lieder. 20 Uhr, 
Fe«tsaal des Beth Haam. 

17. März: Jüd. Frauenverein: Das beliebte Kinderpurim¬ 
fest. 

23. März: KKL. Puriin-Redoute des KKL. 

27. März bis 16. April: KKL.: VL Frühlingsbazar des 
KKL. 


Zionististhe Volhshodtsdiule 

14. Feber: Dr. HaDS Lichfcwitz: Theodor Herzl in 
unserer Zeit. 

18. und 21. F^ber: Dr. Hans Lichtwitz: Schluß 
des Seminars „Zionismus, geschichtliche Etappen.“ 

Rout der jüdischen Hatte 

Selten hatten wir in den letzten Jahren Gelegenheit, 
In der jüdischen Presse übet ein gesellschaftliches Er¬ 
eignis zu berichten, das sich würdig an die hervorragen¬ 
den gesellschaftlichen Veranstaltungen der Saison reihte. 

Am Donnerstag, dem 7. Februar 1935 veranstaltete die 
Lese- und Redehalle jüdischer Hochschüler in Prag in 
den eleganten Sälen des Hotel Alcron ihren repräsenta¬ 
tiven Rout Aus dem immensen Interesse, das schon 
Wochen vorher in der jüdischen Gesellschaft, welcher 
politischen Färbung auch immer, herrschte, konnte inan 
wohl ahnen, daß die Halle zu einem großangelegten 
Feste lade. Trotzdem übertraf der Verlauf des Abends 
die Erwartungen aller Anwesenden. 

Die überfüllten Säle boten rin überaus elegantes Bild 
und es ist gewiß nicht übertrieben, wenn wir behaupten, 
daß alles, was Klang und Namen hat der Einladung 
Folge leistete. Es ist der Halle nicht hoch genug anzu- 
schätzen, daß sie in jeder Beziehung den jüdischen 
Charakter der Veranstaltung hervorkehlte. Es bot uns 
nicht nur einen schönen Anblick, sondern auch ein 
festlich erhebendes Gefühl, als die 15 eleganten Vor¬ 
tanzpaare zu den Klängen des von Frank Pollak kompo¬ 
nierten und in Prag zum ersten Male gespielten Maka- 
bäermarschfs antraten und narh einer Polonaise rine 
stvlisierte Tscherkessia — den alten jüdischen National¬ 
tanz — vorführten. Die schöne Musik, die bravouröse 
Leistung Senta Bergmanns, die den Tanz einstudiert 
hatte, und — last not least — die graziöse Durchfüh¬ 
rung durch die Vortanzpaare hinterließen bei allen An¬ 
wesenden einen nachhaltigen Eindruck und riefen lang- 
andauernden Beifall hervor. Es braucht wohl nicht 
noch besonders betont zu werden, daß die glänzende 
Stimmung, nicht zuletzt ein Verdienst der hervorragen¬ 
den Abriani-Kapelle bis in die friihen Morgenstunden 
andauerte. 

Die Lese- und Redehalle indischer Hcchsebüler ist 
auch heuer wieder ihrer Tradition treu geblieben und 
hat das Ereignis der jüdischen gesellschaftlichen Sai¬ 
son gebracht. 

Wie wir erfahren, hat sich neben dem V. A. der Halle, 
dem auch alle vortanzenden Herren angehörten, um 
das vollkommene Gelingen dieser Veranstaltung ein Ko¬ 
mitee verdient gemacht, das aus folgenden Damen he- 
stand: Frau Grete Bfhal, Frau Ida Biebal, Frau Käthe 
.Jerusalem. Frau Martha Klein. Frau Grete Lengsfeld, 
Frau Hanna Steiner. Frau Frieda Wailerstcin. 

Es tanzten folgende Paare vor: 

I. Kolonne: Frl. Mizzi Blattner—Herr JUC. Kurt Arje, 
Lotte Berka — MUC. Friedl Tiras, 

Lilly Klauber — MUC. Hans Löw. 

Traute Lengsfeld—JUC. M. Goldenzeil, 

Gerti Weiß — JUC. Ernst Karpeles, 

II. Kolonne: Frl. Margot Wnllerstein — Herr JUC. 
Paul Horretzky. 

Herta Hammerschlag — JUC. Fritz Bandet, 

Mizzi Biehal — Pharm. Ernst Engel, 

Lilly Goldberger — Ing. Baidinger. 

Lotte Graus — JUC. Walter Löwenbein. 

III. Kolonne: Frl. Emmi Steiner — Herr MUC. Hans 
Silbiger, 

Ditta Hahn — JUC. Herrmann Gröbel, 

Hanpe König — Ing. C. Egon Nathan, 

Vera Pollak — MUC. Avigdor Karnieli. 

Mirjam Rosenberg — RXC. M. Goldstein. 

Bevölkerungsbewegung im Jänner. Geburten: 5, 
Todesfälle: 26, Hochzeiten: 8. 

Die Liga gegen den Antisemitismus veranstaltete am 
vorigen Sainstag im Festsaale des Beth-Haam eine 
Akademie. Der musikalische Teü wurde von Ervina 
Brokeüovi (Violine) und Edith Kraus (Klavier) be 
stritten. Sie spielten die C-Dur-Sooate von ZdSnek 
Fibieh, die hier ihre Uraufführung erlebte. Ervina Bro- 
keSoväs hohe Künstlerschaft ist bekannt; sie ist eine 
Geigerin, in dereu Spiel Klarheit der Auffassung und 
Wärme des Gefühls miteinander wetteifern. Ostjüdische 
Lieder sang mit schönem Erfolg Jifi Wulwik, jüdische 
Volkstänze führte Frau Eva Kollinska mit großer 
Charme vor. Besonderen Anklang fanden ostjüdische 
Lieder, gesungen von Frl. Haitmann. Die Sechs vom 
Hanigun brachten ihr in Prag bereit« bekannte« Re- 


BratUlava. Sechzig religiös-natioDale Ghaluzim, 
Mitglieder der misracnistischen Jugendbewegung „To- 
rah veavodah“, trafen sich vereinbarungsgemäß in 
Bratislava, um von hier aus gemeinsam die Alijah nach 

anstaltet am 2t d. M. um 20 Uhr 15 im Caf6 Behend darlefrte, hob "er' vornehmlich di«'furchtbare Wir- an . Iut , reten - P, icse [Gelegenheit benützte die Mis- 

Asohermann (Goldener Saal) einen literari- kun > r der Bodenspekulation, die Notwendigkeit de« na- 

..be. Abend. GM. .illk’o»n,.„. Ät.ÄCÄ'Ää 5" i= “~ ™ ^ CSÄt fe 

Jüdische Singvereinigung Prag. Die Proben zum Verehrung für den Staatspräsidenten hervor. Den 2 en . ten der MiRrachi ^ ndpR °rganisation Herrn Doktor 
^ < u 2ze J te n- ind - ,m Wegen des heran- Schluß den Vortrags bildete die vollständig aufklärende Steiner veranstaltete große Manifestation?- und Ab¬ 
nahenden leimmes ist die regelmäßige und pünktliche ^ ihlr »chiedsfeier fand den enthusiastischen Beifall des bei- 

Teilnahme aller Mitglieder an den Proben unbedingt r ^ nahe Uusendköpfigen Publikums und erweckte bei allen 

erforderlich. Sangesfreudige und stimmbegabto Damen -i n l*J?** ?! n VnrKi»r/ndp!rTeilnehmern einen erhebenden, nachhaltigen Eindruck, 

und Herren, welche beim Konzerte mitwirken wollen, ? e ?J °n;Z\ " d Nebst Dr * Steiner * der in einer längeren Rede die ab¬ 
werden nur noch kurze Zeit neuaufgenommen. Anmel- ® 1 e LkuSLkP p^Miirnm n«i£ C ,uu *1 reisenden Chaluzim verabschiedete, sprachen noch die 

diuigen erfolgen vor den Proben, welche jeden Dions- Appell an das zahlreiche Publikum, d r Dankbark it zu |j e rren JUC. Ladislaus Rosenzweig (NItra), Ben David 

tag und Donnerstag von 8 bis 10 Uhr abends im großen ^ asar >*J c d ^ rcb * tarke Förderung der Aktion zu bewci- s c h warz , Abg. Dr. Julius Reiß, Elijahu Elias (Erez 
Saale des Hotel „Bristol“, Prag I, Dlouhd tf. 21, statt- sen * A * Isarell, Frau B#«»te Hartwig (für Mirjam und Wizo), 

finden. Generalversammlung der Jüd. Frauenorganisation. Die Leo Rosenthal (für KKL.). Dr. D. Füredi (für Ahavath- 

VJH. „Bar-Kochba“. Vereinsabend a.m DienatA?. Am 6 - d * hp Saale des Ca?^ Esplanade stattgefundene Zion) und Rabb. Berkovits, sowie für die bratislavaer 

Generalversammlung erweckte, wie immer, ein starke« 5I u ? ab ^haluzah und im Namen der Olim ein 

Interesse der jüdischen Oeffentlichkeit. das durch einen Chaluz. Besonderen Beifall erweckten auch die wohl¬ 
massenhaften Besuch zum Ausdruck kam. Die Vor- gelungenen Gesänge der Bne-Akiba wie auch das von 

sitzende, Frau Berta Schnabel, eröffnet« die Ver- klemeri Bne-Akihanerin E. ^Schknlnft: vorgetragene 
Sammlung in hebräischer, tschechischer und deutscher O«dicht Nebst dieser Manifestationsversammlung bo- 

Äi“ d8S Judon,nm8 '‘- Gä8te Ein- Lb^onVer^JÄ^ |Ä* '^ 

Der Verband zion. Akademiker veranstaltet seine heu- rras%heta««tte" f wTrme^uC ulw) J T"le^ folgende von der Preßburper“ Frauen-‘und Mädchen- 

südmähnschen m d ®" d * e rJI Den um die Vorbereitung und Gelingen der Hochzeit 

auch leitet, und betonte namentlich d l®bemühten Damen. Frau Dr. Steiner, Frau Malvine Lie- 
organisierung und das Wachstum der Brünner Orts- bpr ^ Frau B . artwi gebührt ein besonderer 

gruppe sowie die erfreuliche \ermehrung der Gruppen Dift8e ^jden Veranstaltungen haben dem Mi«- 

im Kreise. Frau Berta Fel d m a n n erstattete an Stelle rachi und damit dem Gedanken der Teilnahme der 

der verhinderten Frau Windholz den günstigen Kassa- re jjpjfi gen Judenschaft am Aufbau Erez Israel in den 

bericht und stellte den Antrag, ein jüdisches Frauen- weitesten Kreisen Sympathien gewonnen, 

heim in Brünn zu errichten . ind hiezu,, alI* ^ j. V , Ben Guria zu Bratislava. Auf dem G. B. 0. 

vermheen'"™ widmen. Dieser' Antratr wurde ein.timmip ^ da» Sommereemeeter lüM wirrjen ;fojftende Char K en 

aneennmmen. Nach Erteilune des Absolotoriume an die (rewählt: z MUC. J. Diamant, DtMLC. J. <3t- Wolman, 

Kassierin und den ahtretenden Ausschuß wurde ein JESt. J. Schwarte, Fi R. LA»y. 

neuer gewählt, der gegenüber dem alten fast keine Ver- Bfeclav. Bei der am 11. Februar stattgefundenen Ge- 

änderungen aufweist. Zum Schluß hielt Oberrabbiner neralversammlung wurden die Herren Oskar Nassau zum 

Dr. L e v v einen interessanten Vortrag über das zeit- Obmann, Erwin Jellinek und Otto Vieigut 2u Obmann- 

gemäße Thema ..Ahessvnische Juden“. Der Vortragende Stellvertretern gewählt Kultusvorsteher Herr Wilhelm 

_|_ erzählte allerhand Fesselndes über den vom Reiche Gold wurde in besonderer Würdigung der vielen großen 

„Seihstgefertigtes Kunstgewerbe“ Unter diesem Ti- Israel abge^nlitterten Volksstamm, der nur die Bibel und Verdienste zum Ehrenmitgliede ernannt 
tel veranstaltet der KKL. anläßlich seines 6. Frühlings- biblische Gebräuche kannte und durch die Alliance Falkenau a. Eger. Prof. Viktor Freud. Eger, hielt 
bazars einen Prämien wettbewerb, an dem sich Israelit« *m vorigen Jahrhundert eigentlich erst bekannt am ^ v> ^ Rahmen der hiesigen zionistischen Orts¬ 
sämtliche jüdische Frauen und Mädchen der Republik wurde. Mit dem beifälligst aufgenommenen vortrage cn- einen Vortrag mit dem Thema „Der Weg ins 

bete-iligen können. Eingesendete Handarbeiten (Stricke- dete die wirksam verlaufene Versammlung, bei der aucn 

_: — »i.j, *:i.-i r »_i_ tt _, l. i.. ,«-.- 1 ,. v_! —u:».i; A 4 a . /in» fi r rr»>n ? z»ti.tn geworben wurden. 

A. St 


Vereinsabend a.m Dienstag, 
den 19. Feber im Cate Aschermann. Referat: Hanns 
Thein: „Orientalische Juden.“ Gäste willkommen. 

Gdud Fruat Thora w’awodah. Mittwoch, den 20. Fe¬ 
bruar um 7 Uhr abends, spricht Ch. Springer in der 
..Lese- und Redeballe Jüd. Med., Dlouhä 22, über »das 


rige Generalversammlung Dienstag, den 26. Februar um 
20 Uhr im Caf6 Aschermann. Gäste willkommen. 


IVIZO PRAG 

Samstag, 16. Februar 

Oneg Schabat 

im neuen Heim, Zeleznd 7 (Eingang Kamzi- 
kova3/II). Beginn 17 Ulir. GroüesProgramm. 
N T ur für Mitglieder und nächste Angehörige. 


neue Judentum“. Der Vortragende bewies in .klarer 
Weise, daß der einzige für uns Juden gangbare^ und 
aussichtsreichste Weg das Bekenntnis zum Zionismus 
sei Die klaren und treffenden Ausführungen de« Vor¬ 
tragenden fanden das regste Interesse der ZuböreT und 
ließen den Wunsch laut werden. Herrn Prot Freud 


reien, Modu-Art.ikel. Polster. Handschuhe. Met&llarbei- nene Mitglieder der Organisation 
ten, Malereien) werden bei der Purim-Redoute am 23. * 

März und während des Bazars in einer eigenen Koje Bar Kochba- Akademie. Der Bar-Kochba- Akademie war 
ausgesteut und die besten Arbeiten prämiiert, einer auch heufiT nm änderten Schauplatz«, in den Dopz- 
seits durch PubUkumsabstimmung, andererseits durch 6älen ^ bisheriger Erfolg treu geblieben. Dafür sorg- 

Beurteilung einer Jury. Die Preisträgerinnen der sechs t ^ n ^ erster Linie ein reichhaltige« Programm und die bald wieder in Falkenau zu hören. 

Kategorien werden mit vollem Namen im Prager Tag- auP eezeiehnete Konferenz von Dr. Fritz Friedrich, Hodonfn. Montag, den 18. d. M. spricht als Ga*t der 

hlatt und in den jüdischen Blättern veröffentlicht und d€r durc b Humor. Satire und Stegreifdichtungen eine Ortsgruppe durch Vermittlung der Zionistischen Kreis- 

erhalten ein Diplom des Keren Kajemeth. Interessenten an haltend animierte Stimmung herheiführte. Die jüdische icitung in Brünn Dr. N. M. Gelber über „Kfar-Masaryk- 

erhalten das diesbezügliche Flugblatt mit Bedingungen y ote dem Abend der bekannte stimmgewaltige Bas- Palästina 1935“. 

PrrhaN°! 1 Dl" U V' , 4T ChiCkt ' K * 5e,neÜ1 Leisrle1 ' »ht. ^AHn B »I j t in l n. Karlsbad. Donnerstae. denjl. Jünner 19M_ «pr«<* 

Poale Zion. Einen Vortrag über Masaryks Leben 
und Philosophie hielt Red. I. Reismann am 7. Feber 


in einer gut besuchten VeransUlfung der Prager Poale ihre hochentwickelte stilvolle Tanzkunst, und die von * h mnnvn hat der Referent den zahl- 

Zion im Anschluß an die Aktion ,ifar Masaryk*. In Stell a Her rmann-Liebschütz vorgeführte Ma- SÄShiJÄIS vSm kÄe^ Lebe^tei 

einer knappen Biographie des Präsidenten, befaßte sich kabi-Turnerinnengruppe erweckte durch irvmnastisch- L e,cl1 Erschienenen ein Bild^ om k _ f ^ , - 

besonders eingehend mit allen jüdi- rhythmische Hebungen wahre B< 
a _ T L — ‘ r ' ! R< 


Erez entworfen, schildert das hebräische Kulturwerk 
des Jischnw, um dann auf die Notwendigkeit der För¬ 
derung der „Brith Iwrith Olamith“, des „Hebräischen 
Weltbundes“ hinzuweisen. Er appellierte an die An¬ 
wesenden, die Mitgliedschaft in dieser Organisation 
durch Kauf eines „Sela“ zu erwerben und dadurch 
«ine ösl. Vertretung auf dem in den Passachtagen in 


einer knappen Biographie des Präsidenten, befaßte sich kabi-Turncrinnengruppc erweckte durch gymnastisch 
der Vortragende besonders eingehend mit allen jüdi- rhythmische Uebungen wahre Bewunderung. Für den 
sehen Elementen, die im Leben Masaryks eine Rolle heiteren Teil des Programms sorgten weiter Manuel 
spielten. Der Vortragende befaßte sich dann mit Masa- Eilten (Deutsches Th ) durch moderne Operetten- 
ryks zahlreichen philosophischen Schriften, aus denen l c h] ae *r und der überaus beliebte Komiker Karl K o - 
er auszugsweise die häuptlehren in populärer Weise - a (Tcch xh) der „Stammgast“ der Bar-Kochba- 
klarlegte. Zum Schluß gab er einen Extrakt aus den \ kadem j en . durch eine in Humor sprudelnde tschechi- 
Hauptgedanken des Philosophen Masaryk in seinen ; h Conference und durch ein mit Eva Jansen 

..Prinzipien einer Humamtäteethik**. Er erläuterte die v 2T\ ri köstliches DuetU Die Klavier- fcrez statttmaenaen tieoraiscnen ^eitKongrea zu eruu» & - 

Unterschiedc zwischen Religion und Sittlichkeit und ?„^^r\ichrren Händen von Dr- Hans Heben. Das Referat wurde mit starkem Beifall aufge- 

unterstrich die Forderung Masaryks. letztere sowohl Hph großen Saa* fn« 5 t ganz füllende Pu- nommen. Am 7. Feber veranstaltete die Zionistische 

aus Vernunft wie auch aus dem Gefühl abzuleiten. ^*15 eab eeiner ^ho^nen Sümmung durch wieder- Ortsgruppe eine Ausgabe der „Gesprochenen Zeitung;*, 

Der Rout der Jüdischen Krankenfürsorge In Prag b olt stürmischen Beifall Ausdruck. Die Akademie, die die einen Massenbesuch erbrachte. Die Leitung \&e tu 

findet am 28. d. M. um 20 Vhr hn großen Saale der m j t einem Gesellschaftstanz endete, wird sicherlich auch den bewährten Händen des Herrn Ing. W - alt ** 

Lucema statt. Erstklassiges künstlerisches Programm, diesmal einen namhaften Reingewinn geben der dp^m 

Sichern Sie sich rechtzeitig Karten. Telephon 348—65. ptrebsamen jüdischen Sportverein von Herzen zu gönnen der aeutsenen juaen 
Lehär in Prag! Wie una knapp vor Redaktion«- ist. A. St. 

Schluß von der Direktion der Velka Opereta Kultur- und Jugendkommission der ZO. Im Rahmen 
mitgeteilt wird, wird der Komponist d^r Operette der K u jko fand unter de.m Gesamttitel ..Einführung 
„Giuditta“, Franz Lehär, Samstag, den 16. Fe- i n den Zionismus“ Donnerstag, den 7. d. M. der erste 

her, der Aufführung seines Werkes in der Velka Vortrag von Dr. N. M. Gelber über ..Die Geschichte —.. 

Ctpereta beiwohnen. Die großen Erfolge diese« der Juden in Palästina“ statt, der in Wirkung una öe- und Q tro „Lustige Ecke“. Der Obmann der 

Stückes auf allen Bühnen des In- und Auslandes *uch einen vielversprechenden AnfM« bedeutete, wir 0rlsirnl pp e ^ Herr Dr. Walter Spitz, konnte in seinem 
sind ja bekannt and Lehdr entschloß sich zum Be- 5 eha, ‘ e " vor l d i t, n Schlußwort auf den großartigen ErfoU dieses Abenda 

such der Prager Aufführung auf Grund der gllin- d « r Absolvierung in seiner Gesamtheit xn wurden hinwe.sea und appelUerte an dte Besucher auch an den 

zenden Berichte Tattbers. der sich bei seinem lete- , c . „ .. ,, . ' Tn'Änehmen ’ D ‘ deD Ft l^’ 

ten Hiersein die Aufführung anhörte. Selhstver- Jüdischer Gesellschafts-Klub. Am 6. d. M. hielt Ing ' ' . 

C i;; n Ai;„L „ y.- ni^ur Arthur Steiner den ersten Vortrag im neuge- Komotau. Der Turn- und Sportverein ..Makabi“ vor- 

^ f ^ eHinfieten Klub. und zwar über „Moderne jüdische anstaltet am 23. Feber 1935 im Caf* C<ntral ein Mas- 

ai !c^ r< n* n * -?,* Z o*‘ a? 1 ? 0 ^ raus ’ Dichter 1 . Er beleuchtete eingehend da« dichterische kenkränzeben. Alle Freunde aus den Nachbarstädten 

K^irovn, Tauberovä, Pospistl. Restliche Karten e cha jf en * von Schaloro Asch, Max Brod, Lion Feucht- sind auf diesem Weg« herzlich eingeladen. 

sind noch bei der Tages- und Abendkassa erhiU* -. . —““ *" 

lieh. e 

Klub jüdischer Kaufleute ln Prag. Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag, S Unr abends im Cafö 


Frau lila Adult: „Moderne jü¬ 
dische Dichtungen“, M. Wollsteincr: „Kfar Masaryk“, 
Ing. Stark: „Ueber Hule“, FrL Hanna Arnstein: ..Die 
Iwritharbeit in Karlsbad“, Dr. A. Löwenstein: „Die 
Jüdische Partei und die kommenden Wahlen“, O. Do- 
minitz sprach über: „Z£irc hamisrachi und die religiöse 
Chaluzbewesrune“, Birnbaum: „Die Arbeit der Plugah“ 


sin-i noch bei der Tages- und Abendkassa erhält- ‘,, n(ter an(i Arnold Zweig und rollte die großen jtt- K oniotau: Der Vater unseres Gg. Robert Heller. 

diseben und allgemein menschlichen Probleme ihrer b Hprr §jcrf r j ed Heller, feierte am 2. ds. seinen 75. 
deutendsten Werke ^f^Dej Vortrage^ Geburtstag, seine Frau Klara, geb. Feldmann gleich- 

der Chewra- 
der Kultu«- 


- ,—; , , . 1 fcuir imu iv 1 a r 4 , spu. renn 

nen mit gespannter Aufmerksamkeit und Dank aurge- teUifir dpn 70 Herr Heller sen. ist Obmann 
« nommenen Vortrag mit der n T dli ha ’ Kadischah, langjähriges Vorstandsmitglied aer ivmiua- 

Otto Arje, Advokat, VodiCkova 22. Tele- «dischen Kteh awh eine aS" gemeinde hat immer und Überall die zion. Bestrebun- 

27828 wtrde vom ObertreriVht in Prac ta l ?enrten Gesellscbsfts-Mub auch eine neun, taue zu ^ moralig< . h und „„.„je,, n me r8 tmzt und erfreut 
610 - 0 , wurue vom uo» rgencni in i ra^, cr^hen. b ;«k ..-j c.—: u-, 


Urban, 

phon 27828 wurde vom Oberg-encht in Pra<^ fap . senrten uerauacnaiwiuuu »uv» c»j« gen moralisch und materiell unterstützt und erfreut 

x,.m Rfben - ,icb allgemeinster Achtung und Sympathie, weiche ihm 

. im beeideten^ Dolmetsch der deutschen und Buhaton“. — Erste Aufführung. Sonntag, den 17. sowie seiner Frau anläßlich dieser Geburtstage allseits 
v.SCnecniecnen bprache ernannt. e d yj um ^ a ib 15 (Jhr findet in der Knaben-Bürgerschule zum Ausdruck gebracht werden. 

Zahnär7.tin MUDr. Betty Ettinger, gew. (Husova) die erste Aufführung von „Bubaton dem M.-Ostrau. Am 7. Februar kam die jüdische Jugend 
faefetentin H Dr KrauV Havliökova ordiniprt jüdischen Marionettentheater für groß und klein statt, M.-Ostraus zu einem großen Meeting zusammen, bei 

RMnaS 1 * HalficL 1 lii T u 1 Kinder K5 1 ' 10 ’ Erwachsene Kö 2.40. dem ein Gdud lenuan Hakeren Hakaje- 

Toi 9Ä^19 di>kä 13> HalteStelle T y lovo DÄm * Kontradiktorischer Abend „Ueber jüdische Dinge“, metb Lejsrael geschaffen wurde. Das Jugend- 
jr.1 1 .- _ _Di^ Gruppe der Allgem. Zionisten in der Zionistischen m 1 ! n *' das v . on Metr Lederer (Techeleth Lavan) 

Organisation in Brünn veranstaltet Sonntag, den 17. ^,Tommk^^n vn ,™ “w® 

Februar um 20 ^ Uhr im Smiterainlokal des Cate Esnla- ü p r KKL.-Kommi^ton M-Ostrau mit dem Abschluß des 
mde einen Kontradiktorischen Abend, bei welchem M.-Ostrauer Imi-Wettbewerbes cmgeleitet. Aus dem 
Fritz Jellinek und Dr. N. M. Gelber sprechen Gruppenwettbewerb ging der Techeleth Lavan als Erster 
. hervor. Die zweite Stelle batte sich die „Leab“ erar¬ 

beitet. Beim Einze.lwettbewerb waren die Preisträger 
Makabi-Abend. Sonntag, den 24. d. M. findet im Sou- Grete Vulcan (Leah), Heiner Attermann (Techeleth La- 
terainlokal des Cate Esplanade ein Abend statt, der vom van), Lizzi Steiner (Tech. Lavan) u. a. Nach Beendigung 
Makabi, Verein für Turnen und Sport, veranstaltet wird, der Preisverteilung begrüßten Dr. Kahn (G. A.), Doktor 
Jung-jüdischer Gesangverein. Jeden Montag im Mu- Kornhlüb (zion. Ortsgruppe). Frau Dr. Rufeisen (Wizok 
sikinstitut Bachner Probe. Sangeslustige Damen und Schmerler (Poale Zion), Bacon (Misrnchi), Schlomon 
Herren willkommen. Lispy (Hechaluz) u. a. das Meeting. Hernach sprachen 

die beiden Hauptredner des Abends, Dov Biegun 
Mit der Filmkamera nach Palästina. Dieser von der und Heiner A 11 e r m a n n. Zum Abschluß gaben Ver- 
Film- und Propagandagruppe Barak der Zionistischen treter der einzelnen Jugendbflnde ihr Versprechen ab, 
Organisation bergestellte Schmalfilm steht den Zionisti- mit aller Kraft im Gdud KKL. mitzuarbeiten. Es ist 
sehen Ortsgruppen zur Verfügung. Ortsgruppen, die sich noch besonders zu erwähnen, daß zwischen den ein- 
im Orte einen 8-mra-Kodak-Projektor besorgen können, zelnen Reden Chorlieder und Sprechchöre aufgefühTfc 
wenden sich wegen Verleihung des Films an die Zio- wurden, die vom Techeleth Lavan, dem größten Ju¬ 
ristische Organisation in Brünn, Koliätö 67. gendbund M. Ostraus, vorbereitet worden waren. Da* 


Gedenket den Not 
' der mittellosen Hranken! 
Spendet 

Geld .Hleider .Wasche 

(auch reparaturbedürftige^ 

JÜDISCHE HHANHENFÜRSORCE 


Tel.34865 )>«stsp.38545 

Kleider und Wäsche werden abgeholt I 
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tftetfng hatte icln* Atifftäbe* eiu Auftakt eu ftln^r 

produktive® Arbeit des Gdud JCKL, stt sein, vollkom¬ 
men erfüllt. 

Neu-Oder her g. Am ft, Feber vora-natallete din aioni- 
(it lache Ortsgruppe einen VortT»grabend, bei dein Dov 
Biogun in ausgesselclsaetor Weise die kritische Situa¬ 
tion des jüdischem Volke» in der Diwpora schilderte. 
Er forderte die Zuhörer suf, sich der zionistischen Or* 
gamsatlon aimifceh ließen. Die formvoüeiidoto Rede des 
Herrn Üov Bieg im machte auf die cceFamit lauschend en 
Zuhörer einen tiefen Eindruck und *-ird gewiß Erfolge 
zahlten, welche bereits in der Masarvk-Aktion thron 
Aufdruck finden werden. Wir danken noch auf diesem 
Wege Herrn Dov Bictrun für seinen schönen Vortrag. 

Ti. 3* 

OlmQtz. Debatten-Abend im Makabi-Heim, Kapurin- 
skä &, Freitag, den 15. d. M-, um pünktlich K9 übt 
abends, spricht im Rahmen der üblichen Freitag-Debat- 
tenabende Herr Dov Bigun als Gast über die ,J?rn- 
blemo der jüdischen Jugend von honte 41 . 

Pfeif ulj» Am 10. Feber ist Samuel B. Rosner In 
meinem 73 . Lebensjahr* nach langem, schwerem Leiden 
verschieden und am 11. Feber unter großer Betmlufung 
der Bevölkerung Pieäfany und der Umgebung m Grabe 
getragen worden, Samuel R. Rosner war einer der 
eifrigsten Vorkämpfer der aionißtischen Idee m Wort 
und Schrift und betätigte sich bald nach Berris Auf¬ 
treten publizistisch und orgamsatoiwh für die jüdi¬ 
sch« Renaissance. Er stach durch sein umfassendes tal- 
mudlsches und profanes Whsen hervor und verfocht 
seine hehren Ideen stets geradlinig, kompromißlos, aus 
innigster Ueberzeugung, immer von den edelsten In¬ 
tentionen geleitet. Samuel B. Rosner war Jahre hin¬ 
durch Obmann der Zionistischen Ortegruppe, er schuf 
hier die ersten Grundlagen für die Keren-Hajeaeod- 


Arbeit und »«hm sn *H«i Institutionen. dw ^..n- 
Oomeinäc einen führenden und ropcn An (til aoii Ab. 
enng bedeutet fUr dis Judentum Helfen?» ,;,fn “ u " e n r ; 
eetilchon Verlust. Br hinterlaßt, zwei Snbne vnd zwar 
Dr Isidor Roimcr, Badearzt, und Dr. Alfred Koaner. 
Advokat in Pieäfaiiv. und eine Tochter in der Perami 
der Gattin des Nathan Blumgrund, Prokuristen der 
Kaholfalirik in Bratislava, die bei Jhren jMDtüjm die 
besten jüdischen und ziddjbÜbcIvM 1 rad ]Ht!: P S'": 
Samuel B. RoSucre Sezier Wille war, daß bei seinem 
Leichenbegängnis keine Grabreden gehalten werden. Bin 
Kuliuegomoiude veranstaltet am 17, Feber um o Uhr 
nachmittag im Tempel ehse TrauerkuAdgebuug, Bb 

Zionistische Vereinigung w > rd , 1 h f™ 1 n L . mni Sbreer 
am 24. Feber um 8 lihr anends im “ 'Sh r I 

in einer imposanten Trauervereamnilung die letzte Ehre 
er weißen. rt n . 

Reichenberg. Vor vollbesetztem Saale hielt Herr W J&- 
ttir Paul Kocser (Prag) am BiensUg, ^m u. Feberm. 
seinen LlchlMdervortr« M-it dem Auto nsvh U» 
etina“. Ber einer fesselnden Reportage itbnliche tot 
iras hielt die Zuhörerschaft über zwei Stunden in Bann, 
Ein Zeichen der Qualität des Darstobotenen. Die jwim- 
ütre Art und Weise, uns Oaluthjuden mit den rnanmjg 
faltigsten Problemen Paltietinas bekannt zu machen, bat 

ihre^propagandletiaebe und erzieherische WirkwK nicM 

verfehlt, die sich auch in praktischer zionistischer Ar¬ 
beit beweisen wird. Wir dürfen wohl den Wun*^ »tm- 
sprechen H«rm Dr. Kueaer recht bald auf* neue bc; uns 
bSn zu können. Ein zahlreiches Publtomt wird 
n nrh dann wieder dankbare Zuhörerschaft bilden. 
Unter Mitwirkung Dr. Koceer» wurde am 
t ln Odud KKL. gegründet, der eme gute Arbeit za lei 

sten verspricht. Y. P* , , , 

Teplltz-Schönau* Am 8. d. M. Ist hier Herr 


MUDr, Arthur Scheuer, der Nestor der hiesigen 

Zahnärzte, gestorben. Der Verblichene, ein dank 

seiner außerordentlichen Geistesjrabeti, in öerms- 
kreisen uml in der hiesigen Gesellschaft hoehange- 
gehener und geschätzter Arzt, hat sich schon zur 
Zeit der ersten Anfänge zionistischer Arbeit m 
unserer Stadt der Bewegung angeschlossen uiwl mi 
bis au seiner vor mehreren Jahren erfo gfcen ur- 
krankung dem Vorstand des hiesigen Jüdischen 
Volksverein .,Z]on“ Imgehört am i Haus war 
Stete von zionistischem Geiste enüUt. An der 
15 ab re des Verblichenen trauern die Witwe, trau 
Emmi Scheuer, die Töchter, Frau Dr. Fntzi Mar- 
trulies und Dr. Mirjam Schoner-Goldes sowie sein 
Sohn. Herr Alfred Scheuer. Dr. Emil MaTguUes 
fLeitmerit*) und Dr. Josef Goldes (T^ilfte- 
Schönau) sind seine Schwiegersöhne. In der Ge¬ 
schichte des Teplitzer Zionismus wird der Name 
des Verblichenen dauernd fortloben. 

Utborod. Das Hebrfiwhu Gymnasium in Uihorod 
veranstaltete Gtememsajn mit der Hanoar-H&f v iom-uripp» 
Ultiorml am 19. Jiintier ei m gut gelungpne LhanuBCha- 
a**ftr Bißchwftt Feier. T>r Reingewinn wurde unter die 
Veranstalter und den K-KL. verteilt, 

Velkä Bere^na. Die Hanoar-Hacionl-Gruppe Volk® 
Berezna, die jün^ie Gruppe des Verbandes, fe'swt 
ftchnu jetzt wertvolle zioniptisehe Arbeit, Von Jrßlif- 
VrheiL lebtet sie 50^ und führt die KAL.-ßihhothek, 
welche sehr wertvolles Material enlhält. An alleu t\o* 
nlstißchen Vnranftflll «ngen nimmt sie aktiv leil. ro 
veranstaltete sie auch eine R^mhain-, eine Biani£-roier 


«- %n tär ÄWÄps 'S» 

m^ig- Kuliurarbjtit zu leisten.^ Zu 

mistBlten wir I^ dßn . juinsfr Publikum gewöhnt ist, 
*“ r ! da Zion. Beim aÄchen. In 

Är tt« 

0 \ n ÄBerÄ^den“foni 8 ten. ¥ und OCUite 

SSaSI^S 

ntLvbjfe Veranstaltung ist «» a f, n rpbivt*-t 1 di’r jiid. 
bei dem zehriftlicb Fragen aus allen ''-r J _ 

Problematik gestellt und von einem gewählten 1 nl . 
Ährtet werden. Ein My 

drde der Ncschef des rfaschomer der onun.iiu 

Bilder und Szenen, an denen alle Altersstufen rmlw rk- 
fX geboten hat, E. fehlte auch nicht an Gesang i | 
lustigen Nummern. Unter anderem waren Ge<lu-luo. r 
getragen von Steff? Unrand und A. Wind holz, ein -b. - 
diget BHd Uber KKL„ eine Kinder Szene ans dem 
der Kinder und Mischmar Hatmck. geleitet v,^ ; 

sinirer usw. Bc&ondute emdruckvoH u r c - - 
M Ä KIJäü und Z. Bock, ».rner M noch daß schöne U- 
gerioucr und der Gesang der Chaluzim d«; h.ef..r"g y* 
Plugah zu erwähnen. Der Abend wurde mi einer An 
suracho des Ch. F. Roukin, über die Aufgabe der j'ld. 
Jugend, geschlossen. Der Reinertrag des Abends nur!« 
der Kfar-Masaryk-Aktlon gewidmet. Gg. 


Am 5 d.M verschied unser langjähriges Mitglied 

HerrLEOPOLD SCHALLINGER 

und am gleichen Tage seine Gattin 

Frau ELSE SCBALLINGER 

aus Ivancice, 

In treuer Anhänglichkeit an unseren Verein haben die jederzeit 
eütieen und hilfsbereiten Menschen auch bei ihrem Ableben unseres 

Vereines in hochherzigerWeisegedacht und uns damit ihre Herzensgute 

und Hilfsbereitschaft auch über das Grab hinaus zuteil werden lassen. 

Wir werden das gesegnete Andenken dieser beiden guten 
Menschen, die allzu früh von uns gegangen sind, lederzeit hoch 
in Ehren halten. 

«indischer Knahenfrelti sch verein in Brünn. 

Der Obmann: Julius Zwicker. nM 


In tiefer Trauer teilen wir unseren Freunden mit, daß 
unser geliebter Herr 


HUQr. 


Arthur Scheuer 


uns für immer verlassen bat. 

Die Einäscherung bat in aller Stille statt gefunden. 

TEPL1 rZ'SCHÖNHU, den 11. Februar 1935. 


Dr, Fritz 1 Margulies, Dr. Emil Mnrgulies, 

Leitmenlz. 


Emv Scheuer, 


Alfred Scheuer, Teplit-z, 

Dr. RUrjam Seheuer^Goldes, Dr. Josef Goldes, Teplitz, 

Kinder. 

heu Margulles, Amos Goldes, 

Enkel. 


PENSION KOCH, HAIFA 

Hadar Hacarme^ Hormon Sir. 

Hhsui orjien Hang«, harr liehe Lag*, g^p1f*gl« tosebofft 
K.üeh»j ffiäMga Pnfiia. T»!den 1139. 


9QÜHISCHE UNION-BANK 

(VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BÖHMISCHEN BANK-\ EREIN) 

ZENTRALE IN PRAG 

Aich. JLnftlJfe Bo^erhaeh Böhralfjh-BjodKa^buT RllSghlhof" 1 »’ E^Uten^r^nri^ba^ 
Gahlwni K 11 CJraslttt Hoheoribtt, LglaO Jß^fndtirf, ; p RwÄenher^ Kvinb-.trg, 

Äwl ’ u " ^ ttTURjaMl X'*'"'™*'*' 

Zacker-ÄbicilisogeEi- Pfag, ßraiislava* OlmOU, Tfoppssi» 




Soeben erschienen im Divan Verlag, 
Jerusalem: Me nahem Naor 

Oas Heue Lehrbuch 

der 

hebräischen Sprache 

2. Auflage des vergriffenen „Praktischen Lehr¬ 
buches 11 , vollständig neu bearbeitet. 

Jetzt noch praktischer, noch leichter faßlich 
und billiger. 

fSn. 1 i p " 10 

Das Lclirbucri Ut aut?« mit fnmtdnlK.üieiD t engtUdiera und 
arabischero Tcsl in allen BuchbantJlun^en oder direkt cr- 
hfiltlldu Ü26 


IDEEN 


j Zweckmäßigkeit, 

i Qualität, 

- Geschmack und 
mäßiger Preis 


sind verkörpert in den 

AMERiK. BUR0M6BELN 


der Firma 


Eleg. Zentrumzimmer 

sep. Eing., Bod, Tch-Benütz., an 
1 oder 2 Personen 

per sofort zu vermieten 

Dlouhft 19 / 1 . 


Schreibmaschinen, 

Rechenmaschinen, 

Additionsmaschinen, 

TypenUrncker, 

Vervielfältigungsapparate, 

Bielstiftspltzmaschlnen, 

sowie sämtliches Zubehör 

kaufen Sie m altbewährter Qualität bei; 

Justin Löschner, Prag II., 

Panskü 14 - Tel.; 2IS-25 und 382-03. 


PRAG 11, 

Voöiükova 31 

PnEahRtnäfc T<U2m*a 


WIRTSCHAFTSIIENST DES I 
l OfKSTISCHEU ZEHTRAIWERB., 1 


Rulldwlfwlitgrarattttg. fepar atimi 


! FURT. BHLWIL 


EJurlf Fita io usid tB&rbtdlEii T-33 

--*---- PRAHA I, \ aieiiünfkii N, 

torwurtufclilMjiM ni Wrimitteln netien der StedlblbiloLhok 


Schreib- und Reciisnmeuhinen 

nöu und gebraucht, billigst bei 

STEINER BROS, PRÄG II, 

JlndMäskn 4. vsus Telephon 230-89 


hactuvAnnUiititi 
Inpeilvrcr- unü 
DekorttilonswfthMaäc 

Praha V, JoseIovah 4 El> 


Mäßige Preise. 

Karl Spiroch 


1 Steppdecken 

mit Watte- und WoUlüllung,Daun©n j 
decken ln solider Ausführung. 

.sebeste Umarbeitung von Deeken- 
Montagen von Dekoration spölstern 


Einzige Deckenfabrik in Pran l T Elleräei f Qf 


natürlich nur .. 


FACHMÄNNISCHE 
TAPEZIERER- UND 

DEKORATION* WERKSTKTTl 

JOSEF PULPAN, 

PRAG VII. 

ÜtKAiKOVA 2 

{ECKE BU BEN8KÄ1 


p'idiscUz 

gMke*% Ui dU f/ $dkstwekc" 


DAS FAMILIENCAFE ASCHERMANN 

Teiephoa 62*>-3Ö- 


tm Hause des Beth Haaua, Dlouhä 4t* 


Telephon 629-30, 


bietet ihnen 


mmmommm 


300 Zeitungen, die beste ^utionsarrlage Prags. Klub- 
räume, zwei Baukeitsäle und angenehmer Aufenthalt 
ln bester Gesellschaft. 


Yolks-Vorschusskassa Io Prag I.; 


Kraäotlvorskä 14. 
Tciephun Ö291Ü. 

Einlagen auf SparbUchsl sowie Im Eini-Vcrkelu Kredite aller Art. Eskempte von Wechseln und FaWursn. Reisegepäck-Versicherung, äeschältsst. d. tsl. Klassenlotterie 1 ^ 

BESORGUNG FREMDER VALUTEN UND DEVISE M. 

Nr. 7 
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b ma’j? pj? 

DNl' FOND ZIDOVSKV 
HER NATIONALFONDS 


Für das Hauptbureau in Jerusalem sind eingegangen 
vom 1. bis 11. Feber. 


Böhmen: 

Mähren u. Schlesien: 
Slowakei: 

Karpat horußland: 


5694: 5695: 

11.282.75 12.599.10 

16.346.60 12.095.10 

7.726.75 10.823.90 

950.65 3.252.95 


36.306.75 38.271.05 



Aussig: Hch. Koäta 32.10, L. Schiff 10, F. Hirsch 
84.20. Leo Kohn 10, Hede Propper 40.75, Anna Gutt- 
mann. Em. Gült mann je 20, 1 u. 10; ins.: 172.05. Bud- 
weis: Dse Stricker 17.50, Gemeinde 14, E. Ofner 15, 
Dr. Straß 13.70, Hermann 10. Dr. Taussig 85. K. Of¬ 
ner 10, Anna Peniiek 10, Dr. Brada 70, BertA Ofner 10, 
A. Roubitschek 11.45, Bienenfeld 10, 9 u. 10; zus.; 
827.65. Bodenbach: R. Eng! 29.80, Dr. R. Singer, A. 
Koralek, A. Feiscnberg, F. Müller je 10. M. Fischer,, 
Rabb. Dr. B. Farkas je 20. M. Beck 15.30, Dr. G. Stern 
15, A. Scheiner 12, Prof. Dr. R. Brandeis 25, 9 u. 10; 
zu?.: 223.25. Gablonz: Jugendheim Wurzelsdorf 43.—. 
Klattau: Eduard Löwy 48.20. Krumau: P. u. O. Schnei¬ 
der 13.—. Mnlchovice: Marie Fantl 31.—. Neubydiov: 
Jul. Bodascher 20.—. Reichenberg: Ch3]uzgruppe 15, H. 
Ehrlich 20.35, Anna Kriegsmann 2S.55, »Steffi Schütz 

13.50. Dr. E. Brenner 20.10. 0. Schmerz 11.65, J. Kalb 
12. Mendel Ehrlich 41. Leo Nettl 29.50. P. Roth 10. Ing. 
Eisenschimmel 30, Ernst Meller 62.50, Ing. Schwarzkopf 
28.40. 0. Epstein 10. Gassenheimer 21.10. Dr. E. Hof¬ 
mann 15.70. Dr. Klein 20, 0. Zemanck 18.75. Dr. Lang¬ 
stein 12.40, Ing. Mannheimer 24.50, 8 u. 10; zur.: 496.30. 
Teplitz: E. Propper 20.—. Zwickau: Dr. Hugo Löw 
600.—. Prag: Flora Steiner 46. Dr. Irma Spitz 42. Dr. E. 
Gütig 20. Dr. G. Landes 18.*). KKL. Vem-Abt. Phönix 
17.80, O. Kafka 16. Hede Gröschl 15, 0. Baum 10, 2 ü. 
10 — 11; zus.: 196.60. Brünn: 3800.—. ßohumin: A. 
Baohrach 26.75. E. Pollak 13.50. 6 u. 10; zus.: 68.—. 
Hodonin: Jul. Pollak 25.95. KN. 24.20, 1 u. 10; zue.; 
57.70. Mähr. Ostrau: Ing. Gleitsmann, fctrenitz, Dr. Nas¬ 
sau, Ing. Korner, E. Löwv. Reichmaun, H. Reiß Wwe., 
Steinbrecher. Kartor, M. Wagner, Dr. Großer. Tauber, 
Dr. Horn, Goldstein. Rado, Reiner, M. Goldberger, Dr 
Eisinzer, Grüner, Rosengarten. Dr. März, Hoffmann je 
10. Duschnitz. Buchsbaum. Ehrlichraann je 20, L. Krie¬ 
ger 22. Ing. Frischer 12, Hutterer 28.80. Arnstein 18, 
E. Adler 138.50, N. Groß 14.10, Bettelheim 22.80, Ruf¬ 
eisen 2t. Flaumenhaft 40, Dr. Ehrlich 12. Dr. Kahn 12.50 
Iassy 10.40, Bakon 10.50. M. spitzer 12. 0. Tramer 

17.10, Storch 14, Köpper 43.40. Dr. Weber 12.10. Rich¬ 
ter 11.50, J. Groß 31.50. H. Beer 26.80.. Freund 17.75, 
Dr. Brauner 25.50. Knöpfelmacher 13.90., Glücksmann 

11.10, Matzner & Graubart 11.30. G. Steiner 13, S. Löwy 
17, Siegfried 11, Dr. F. Löwy 26, Dr. Huß 10.60. J. 
Huppert 36.60. Roller 22.35. Dr. Wechsler 16.40, Wald¬ 
apfel 18, Dr. Leschner 13, Kresta 16.50, Steinhard 15. 
Wittmann 12. E. Feiner 80, Kien 12.60, Dr. Seifter 11.50, 
Dr. Böhra 20. Rosenfeld 26. Hahn 30, J, Krieger 15, 
Dr. Kulka 15, J. Groß 16.50. Tramer 22. Kirechner 10, 
Grünkraut 10.40, Ing. Lippe 76.10. Zaitschok 10.65. Frän- 
kel 15, Zionibureau 16. M. u. J. Aastmann 154.15. T. 
Friedner 38.30. Dr. Böhm Popper-Süß 58, 163 u. 10; 
zus.: 2447.70. Troppau: £. Steuer 28.15. 

Insgesamt 8587.60. 


Slowakei: 

Bardiov: Misrachi-Verein 50. J. Schücker 48.60, Ch. 
Elovits 11. 1\ Elovits 10.50, E. Bleier 10. M. Müller 10, 
A. Zahler 18.15. Dr. S. Silber 16, Brüd. Landsmann 
12.95, J. Löwv 12.80, Dr. M. Atlasz. N. Rosehwasser je 
10.20. Dr. Zell 10. Z. Garfein 10.25. S. Friedmann 42.90. 
Dr. G. Kellermann 32.40, B. Klafter 14. Trafik Welle« 

11.50, S. Schöndorf 10.90. L. Schweid 10.80, 83 u. 10; 
zus.: 631.25. Feledince: Zeire Hechaluz Hamierachi 15.50. 
Hlohovec: J. Müller 52.40. Fron Schwarz 39.40, Mg. 
Ph. Goldberger 35, Janka Pollak 36, R. Quitt. E. Woll- 
ner je 32. 8. Goldstein 31, E. Wertheimer 23.70. Dr. 
Neumann 23. Frau Scidler, J. Wilhelm, N. Müller, Dr. 
M. Eisler je 20. Frau Benau 19. E. Brody 18, F. Fuß¬ 
mann 17.10, Dr. J. Rosenfold 17, F. Kat: eher 16, Frl. 
Herzfeld 14. L. Schneer 13.50. J. Fischer 18. E. Donath 
12.60. Hch. Eisler 12 . 30 . lly Duschnitz 12, Z. Werthei- 
mer 11, Dr. M. Koth. Dr. j. Herzog. K. Fuchs, A. Gar- 
donyi. Dir. Glück. M. Nagel. Dr. A. Glaß, Brüd. Rot- 
tensiein, B. Schwarz. A. Weinstein. J. Seßler. H. Seß- 
ler. Frau Bachrich. E. Salvendy je 10, Dr. R. Koth 29. 
59 ii 10; zus.: 1017.60. L. Sv. MikulaS: G. Stern 20. 

A. Kürz 16.30, B. Willer 10, K. Strelinger 18.50, Adel 
Klein 34.40, S. Rauchwerger, R. Grünhut, E. Marmor¬ 
stein, A. Groß je 10. Frau Steier 10. J. Weinberger 

10.50. M. Hegedüs 10.70, S. Haas 14.70. A. Haas 15. 1. 
Ornßtein 20.50. A. Lichtenstein 11.60. 60 u. 10 — 183.10; 
zus.: 421.30. Nov4 Zamky: Frau Max Heller p. A. 76, 
Frau Hermann Fuchs s. A. 90.65 (Büchsen im Beth Haa- 
wel), F. Grosz 14, E. Fürst 31. A. Braun 34. J. Weisz 
36, J. Frit?d 18, J. Roth 21. Sandor Stern 73, H. Woll- 
ner 13, J. Schwarz 26, E. Hoffmann 34, J Roth 26, 
F. Steiner 11. L. Donath. Dr. A. Reiner, Dr. H. Steiner. 
J Stern, M. Braun, Dr. Sand. Kincs, M. Fried. A. Braun 
G Adler. H. Fried. Sand. Fischhof. L. Bandler B. Stisz. 
S. Schwarz. A. Löffler. H. Fränkel, Dr. K. Fischhof, 
J. Roth, B. Freund. Dr. Imre Rado. H. Schwarz, Etna- 
Drogerie. P. Süß, Dr. B. Beck, J. Neuwirth je 10. J. 
Herskovits 20, Dr. J. Adler 24. Miksane Wilheim 58. 
D Kubie 28. J. Antal 23. Zsido Hitelszövetk 36, A. 
Grünfeld 15, E. Pollak 24, Z. Löwy 23, E. Ehrenfeld 
15, L. Reisz 27. H. Munk 27, M. Fuchs 12. V. Grün 24, 
M Schwarz 19. J. Marisi 12. F. Ungar 18, Növerek 
Lamm 21, Dr. E. Klein 15, Gabor Resinger 88. V. Gutt- 
mann 12. Vadasz F. 12. M. Lempert 11. Dr. A. Nemes 

22. A. Pollak 31, J. Braun 14, S. Porjesz 28, Leo Hor¬ 
vath 62. Lajos Balogh 75. Mihaly Wcisz 16, V. Horn 16. 
S Pchulz 28. E. Weinberger 20, L. Engel 24. H. Schwarz 

23. J. Wilhgim 16, Sand. Schwarz 12. E. Schulz 11. A. 
Donath 15. T. Bischitz 20, Dr. Odön Fiilöp 15. A. Bi- 
schitz 75. Dr. H. Weinberger 40. S. Ehronthal 18. S. 
Bi?chit 2 31. Adolf Neubauer 65. M. Glatter 23. B. Glat¬ 
ter 19, Arnold Back 100. J. Neuhauser 14, J. Schön¬ 
feld 14. Dr. J. Tenczer 10, Dr. Mikse Roth 129. L. Roth 
43. M Weisz 12, H. Goldstein 18. F. Löwinger 17. Vil- 
mosne Pollak 165. A. Großmann 15. L. Weil 20. S. Har¬ 
tenstein 25, A. Steiner 35, E. Bandler 12. R. Haas 20, 

B. Friedraann 33, J. Schwitzer 14. E. Benedck 23. Dr. 


Hast Du schon ein 

KKL-LOS? 

ZIEHUNG ENDE JUNI 


A. Frank 16, 77 u. 10 40-1.25; zus.: 3170.90. Rim. Sobota: 
Hugo Revesz 175, Karl Maros 12.50, Mor. Klein 126. 
Horow’itx & Co. 120, Martin Seidnor 200. 2 u. 10; zur.: 

647.90. Prlevidza: Hospodarsky ustav, Müller, J. Wer¬ 
ner, F. Rosenthal, J. Hermann je 10, L. Bienenstock 

10.50, A. Adler 14.70, E. Fürst 2130. Dr. G. Freiberg 

12.50, B. Freiberg 10.15. 39 u. 10; zus.: 800.80. Poprad: 
Immerblum Dubina 49.75, Dir. S. Lichtenstein, Velkä 80. 
Dir. L. Lichteustein 22, J. Ph. Glesinger 14.50, G. Er- 
dely 14, K. Steinhauer. Dr. Stern. Velkti, F. Herz. A. 
Wildfeuer, L. Erdely, D. B. Seginer je 10, J. Tandlioh 
12, 3 u. 10; zus.: 224.25. Sabinov: Dr. Famu Forgasz 
81, Hch. Großmann 60, Malwine Szell 46.90, J. Schnitzer 
42. E. Freimann 15, Dr. A. Sperling 19.60, Ph. Mag. 
Fodor 20, Frau Greimann 10.05, Frau Fried 10.90, S. 
Szipszer 15.60, M. Hartmann 16.85, Riemer 10, J. Dak§ 

10.10, B. Sperling 14, Dr. Borkenfeld 18.50, u. 10 — 
20.50; zur.: 400.—. Senica: M. Reichsfeld 85, Ida Reiohs- 
feld 25, J. Fischer 11, M. Grünstein 20. A. Maver 11, 
F. Schönfeld 10, Etty Brinzl 10, 8 u. 10; zus.: 169.30. 
Sp. Novi Ves: Wwe. SchieRinger, Wwe. Weiß, A. Klein¬ 
berger. A. Schwarz, David Ferenc, E. Rauchwerger, 
J. Monari, A. Kun je 10, Ing. Barta 12.60, Wwe. Lipp- 
ner 11.60. M. Morgenbeeser 18.25, E. Morgenbesser. Dr, 
Popper 15, J. Pollak 15.35, M. Berger 10.50, B. Neu¬ 
wirth 18, Dr. Elfenbein 17.90, Dr. Gömöri 10.70, H. 
Pazerini 16, Dir. Kurtyag 43.25. Dir. Szabo 10.20. Birn¬ 
baum 10.40, G. Grünwald 22.90, A. Friedmann 23.20, 

B. Glattstein 13.50, Wwe. Wittmann 53.50, 60 u. 10 
2S4.85; zur.: 706.60. Sar. Luky: S. Horwasz 12.20, Dr. 
L. Havas 11.80, 25 u. 10; zus.: 85.10. Sp. Podhradie: 
Haowed Hechaluz 35, E. Baumöhl, Dr. J. Baiwnöhl. E. 
Lefkovita je 10, 26 u. 10; zus.: 174.60. SuCany: Dr. D. 
Grünwald, Jos. M. Strelinger, L. Fleck, O. Haberfeld 
je 10. J. Epstein 55. G. Fischer 25. A. Grünwald 14, 
Bola Kohn 15, D. Neugeboren 18, D. Revesz 30, 4 u. 
10; zus.: 217.20. Trnava: W. Rausnitz, J. Kohn, M. 
Weiß, J. Steiner. S. Weiß, Wwe. Opler je 10. L. Fi¬ 
scher 14, Pretzelmoier 32.50, J. Engel 18, G. Braun 14.75. 
H. Heipor 10.60, 29 u. 10; zua.: 261.20. 


Insgesamt 8443.50. 



Bodenbach: (Eintrg. Tng. J. Strauß s. A.): AH.-Ver¬ 
band Barissia koud. i. AH. Paul Steindler anl. AM. g. 
Mutter 50.—. Eger: (Eintrg. Ernst Schick) Filip Becker 
10.—. Karlsbad: (Eintrg. Dr. UUmann): Sammlg. b. 
Sitzung 111, (Eintrg. Wilh. Weiß): Sammlg. Sitzung 54, 
(Eintrg. Dr. Rudolf Adler u. Frau): Hanna Arnstein 
20: zur.: 185.—. Reicbenberg: Ernostine Fischler anl. 
AblebenB Lazar Fischler 50, Franz Löwy anl. Abi. Max 
Heller 100; zus.: 150.—. Teplitz Schönau: Die zionisti¬ 
sche Ortsgruppe trägt den Kultuspräsidonten Dr. Ernst 
Cantor anl. ß. 70jährigen Geburtstages ins Goldene 
Buch ein: zus.: 3000.—. Bohumin: Dr. B. Guttmann, 
Sehillersdorf kond. Fam. Kresta — Dr. März 20.—. 
Mähr.Ostrau: (Eintrg. Dr. Erich Kresta 8» A.): Ida 
Kresta anl. Abi. i. Sohnes Dr. Erich Kresta 300, Dr. 
Paul März u. Frau danken allen Gg. f. erwiesene Teil¬ 
nahme 200; zur.: 500.—Insgesamt 3915.—. 


Slowakei: 


Bardiov: Makabi Tanzabend 40.—. 



Aussig: Alex. Reinhalt kond. Dr. A. Weisl 20.—. 
Böhm. Leipa: Wizo 15. anl. Brith-Milah r. Sohnes spen¬ 
det Josef Kobler 25; zur.: 40.—- Budweis: Ed. Sinek, 
Dr. Fisch. Dir. Zweigenthal, Neubauer, V. Stein, Dr. 
Herz, L. Resch. Ing. Stein, A. Hauben, Dr. Freund, M. 
Zweigenthal je 15, Sanitätsrat Heim, Dr. Fleischmann, 
Dr. Grünfeld je 20, Fam. Freund anl. Abi. i. Vaters 
20. Blatt, Dr. KJempfner je 10. Dr. Taussig anl Geb. 
e. Enkelin ICK), Marie Heßky anl. Abi. i. Gatten 100. 
Dr. O. Kende anl. s. Pt-omotion 80. NN. 90. Real Hüller 
90; zur.: 621.—. Bodenbach: Rob. Rübenstein anl. Abi. 
Emilie Reiner 10.—. Gablonz: Karl Kohn 30. Sammlg. 
Verein. Th. Herzl, Gablonz 28.40; zus.: 58.40. Karlsbad: 
Dr. Rudolf u. Fritz Popper gr. Dr. Hans Mautner, 
Eger, z. Prom. 20, E. Zeltmacher gr. Dr. Walter Krafft, 
Eger, z. Hochz. 80, Jul. Goldfarb aus gl. Anl. 20. Mia 
Kafka 20. von der Hölzernen Truppe. Teilbetrag d. 
Reinertrages e. Aufführung 100, Wilh. Weiß aus Freude 
Uber die Obmannschaft, von Dr. W. Spitz 20. NN. 20, 
Sammlg. b. Ausschußsitzung 80.10; zur.: 260.10. König- 
grätz: Dr. Kollmann kond. Fam. Beckmann 20.—. Neu- 
bydzov: Jul. Bodascher kond. Brod & Pick 10.—. Pil¬ 
sen: Makabi f. Kfar Makabi 100.—. Pardubitz: Z. An¬ 
denken an Otto Pick s. A.: Iindf. Brod, Franz Stutz, 
Sdruleni mir. Zidü je 100, Dr. Pollak u. Fr., Fam. Frau 
Fischer, Fam. Ing. Bergmann je 50. Fam. Hugo Sachsei 
20. Fam. O. Klein 480.—. Reichenberg: Ing. E. Schwarz¬ 
bart 500, Barmizw. Baruch Ehrlich 35; zur.: 535.—. 
Skfivan: Ing. Ernst Hahn kond. Fam. Pick & Brody 
20.—. Trautenau: Anl. Abi. Ernst Müller, Breslau: Dr. 
J. Götz„ Ludw. Pollak. Prof. H. St«rn, 0. Rix, G. Weiß, 
Dr. M. Lichtner, Dr. Fritz Gans, Jos. Pfefferkorn, Dr. 
Harry Lewy, Dr. L. Lederer. F. Roman, G. Benda, O. 
Lederer. L. Müller, Dr. R, Bäuml. Dr. Jul. Gans, Leo 
Lewy. Franz Leo Gans. Eug. Pleß, Leo Popper. Karl 
Mischka, Rud. Heller, fi. Buxbaum, Eug. Buxbaum, 
Ernst Goliath, O. Landesmann, Leo Goldstein, A. Eck¬ 
stein. Dr. F. Horetzky, N. RoRenbere je 10, Hans Mül¬ 
ler dankt f. Kondolenzen 100, Dr. Fritz u. Willy Mül¬ 
ler 100; zur.: 500.—. Teplitz: Vorstandssitzung Orts¬ 
gruppe, Teplitz 35, aoL Barm. Salo Apfelbaum: Bernh. 
Apfelbaum 20, anl. Barm. Hans Seger: Unleserlich 20, 
10, Sitzung Volksverein 31; zur.: 116.—. Prag: Hanni 
u. Dr. Robert Arnstein kond. Fam. Beckmann. Könlg- 
grätz u. Brünn 100, Otto Aschermann u. Fr. gT. Dr. 
Josef Aschermann u. Fr. z. Geb. e. Sohnes 50, Paul u. 
Rud. Wodifcka aus gl. Anl. 20. Ing. Oskar Aschermann 
kond. Toni Freund, Gablonz 20, Dr. Kurt Grünberger 
u. Fr. kond. Dr. Paul Steindler 10, Hans Thein gr. 
Lotte Löbl, Karlsbad 10, Cbaluzgruppo ZabÖhlice 55; 
zur.: 265. —. Brünn: Reingewinn b. Chamischah Assar 
Bischwath Kinderfeier 600. 10-Minnten-Sammlung bei 
Fünf-Ubr-Tee Bar Kochba 250, Bann. Alois Süßkind 
150, Stabskap. H. Grün gr. Berta Schnabel 10, Berta 
Schnabel anl. Geburtstag 30; 2 & 5; zur.: 1050.—* 
Bohumin: Sammlg. Hochz. Mayer — Gottlieb 55. Samm¬ 
lung Vortrag Dov Biegun 20.96. 1 n. 10; zus.: 81.35. 
Hodonin: Sammlg. Vortrag Dr. Kugel 26.10. vom Rein- 
oitrag d. Simchath-Thora-Feier 88, Reinertrag Chan- 
nnkkah 130, Sammlung Makabi-Generalversammlg. 15.10; 
zur.: 268.20. Mähr. Ostrau: Else »Stehönhof, Brünn 20. 
Barmizwah K. Elsner 40; zu».: 60.—. Schaffa: S. Scheuer 
15.—. Teschen: Zion. Ortsgruppe u. Wizo Reingewinn 
Gespr. Zeitung 67.85, Uanoar Hazioni 35.95. Brith Habo- 
nim ges h. Abend Gesprochener Zeitung 16.17, Sammlg. 
Hanoar Hazioni b. Vortrag Dr. 0. Ncumann 34.50: zus.: 

144.50. Znaim: Lilly Wertheimer kond. Fam. Dr. Schech- 
ner 25.—* Insgesamt 4699.55. 


Slowakei: 

45; zus.: 57.40.1^2e.o(f20Ibfspkzb!skpzumlhwyrdgvocuin 
Bardiov: Misrachi 12.40, Hochzeit Riemer — Jaku- 
bovits 45; zus.: 57.40. Hlohovec: Sabra-Film 88, Ha- 
schomer-Hazair-Kreistagung 102; zu6.: 190.—. L. Sv. 
MikulaS: Sammlg. Telegramme Magda Stehr — B61a 
Kürz 140.—. Nov6 Zamky: E. Fürst u. Fr.. Jos. Her- 
gkovits Te]e gram mahl Öse je 10. Kaaroth* Sammlg. b. 


Gottesdienst 111.10; zus.: 131.10. Spläskd Podhradie: 
Annle Czuczka anl. i. Geburtstages 10, Sammlg. b. Vor¬ 
trag Lilly Freund 22. 1 u. 10; zus.: 37.—* Spi&skd Nova 
Ves: Telegrammabl. 50. 10% v. Vortrag Lilly Freund- 
Marl6 50; zus.: 100.—. Stropkov: Mieraeh» 41.—. Zborov: 
Ges. b. e. hebr. Vorstellung d. Giea Rappaport 17.40. 

Insgesamt 713.90. 


Inng anl. Hochz. Irene Goldsteln — Franz Feldl 190f 
zu».: 180.—. SpUska NcAä Ves: Wwe. Schlesinger anL 
i. 70. Geburtstages i. B. 50.—. 

Ina gesamt 480.—* 

Seit 1. Oktober sind eingegangen: 

5694: 5695: 



Böhmern 

Mähren u. Schlesien: 

Slowakei: 

Karpatborußland: 


158.025.50 211.517.85 

156.340.40 158.079.06 

123.536.45 121.723.16 

8.029.70 16.0O2.S5 


445.932.05 507^22.90 


Aussig: K. Bäuml, E. Löbl Je 10, Emil Kohn, Ernst 
Kohn je 50, 1 iu 10; zus.: 125.—. Budweis: Ed. Sinek, 
A. Hauben, E. Ofner, K- Ofner, V. Stein je 10. 2 u. 10; 
zur.: 56.—. Gablonz: O. Schnürmacher 20.—. Karwinna: 
Anl. SOjähr. Geburtstages des Herrn Lugo Löwy spen¬ 
deten Mitglieder de« Bikur-Cholim-Vereines: Hugo Löwy 
25, Nandor Steiner, Moritz Wobimuth je 20, Leop. Gott¬ 
lieb, Dr. H. Rübenstein, S. Bachner. J. Raab. J. Ela*er, 
J. Goldstein je 10, 5 i 5; zus.: 150.—. Mähr.-Ostrmu: 
Matzner 30, Dr. Kornhauser 10, 3 4 5; zu«.: 53.—. Znaim: 
L Läufer, Fam. Wortheimer — Seger. M. Fried, Kart 
Wessely, Prag, je 50. Dir. Pick, M. Hölzl. Hauser J. 
je 10, 4 u. 10; zus.: 248.—. Insgesamt 652.—. 


Spezifikation, Komotan: Thoraspendea: Edu¬ 
ard Pick 125. S .0. Lichtner 70. Dr. M. Hoffmann 55, 
Dr. Brill, Willi Konirsch, Hngo Nowak, Udviz. Erw. 
Nowak. Udwiz. Leop. Schiller je 50, FiegfT. Heller 45, 
Regr. Kohn 40, Dr. Herrn. Hirsch. Oberk. Friedl. Dr. 
öcharf je 90, lg. Omstein 26, Dr. Böhm, Vik. Bienen¬ 
wald, J. Deutsch. Rob. Konirsch, Otto Kraus. Dr. W. 
ßekeles je 20, Hans Heller, Prof. Dr. Krakauer. Han« 
Neumann, Hch. Samuel, Adolf Taussig, ein Fremder 
Je 10; insgesamt 380.—. 

Berichtigung, Troppau: Letzter Ausweiß Morlt» u. 
Ernestine-Spiegel-Garten richtig 22 Bäume. 


Geldiältsnachrichten 


Slowakei! 

Bardiov: S. Selinger 10, J. Löwy 10, 14 n. 10; zus.: 

63.50. Hlohovec: E. Salvendy 20.—. Novi Zamky: D. 
Goldstein 50, Dr. End re Sandor, S. Winter je 30, M. 
Hartenstein, Tapolöany 18, A. Ftem, J. Stern, E. Be- 
nedek, A. Braun, N. Löwinger je 10. diverse n. 10 56; 
zus.: 214.—. Pricvidza: J. Freiberg 30. Dr. Geza Frei¬ 
berg, Bern. Freiberg, Dr. P. Rosenthai je 50: zus.: 
180.—. Insgesamt 477.50. 

Aussig: Grete Läufer 21.30, 4 u. 10: zus.: 47.50. 
Bodenbach: O. Kletter 19.40, Erwin Reiner 81.20, Dr. 
Franz Ekstein 20.40; zus.: 71.—. Eger: Ida Krasa 36.15. 
Gablonz: Siegfried Weil 102.40. Viima Weil 20.80, Dr. 
Georg Vida 21.40, Paul Glaser 49.40; zns.: 194.—. Karls¬ 
bad: Wilh. Weiß 16.90. Blau weiß 49.40, Aschkenesy 

19.90, Poalc Zion 40.80, Dr. W. Kohner 24.05, Wilh. 
Weiß 13.65, 3 u. 10; zus.: 185.30. Teplitz: M. Kletter 
12.40, Dr. Seidemann 80.70, E. Propper 21.40, E. Kau- 
ders 25.40, T. Steckler 17.70, Dr. B. Neubauer 53.40, 
J. Dankner 11.10. M. Schmiedt 10.40. K. Freund 25.15, 
Lea Seidemann 25.60, Gisa Fuchs 19.85, M. Kletter 

11.90, 2 u. 10; zus.: 274.15. Trautenau: A. Lewy 11.90, 
S. Korn 17.70. G. Bäuml 13.40, Suse Popper 19.35, 
R. Recbnitz 11.40, ,1. Dankner 11.40, M. Bäuml 14.05, 
J. Roubitschek 10.20, H. Benda 14.05, E. Schlesinger 
20.30, G. Kummermann 10, &use Popper 35.90. 7 u. 10; 
zus.: 217.15. Prag: Lindenbaum 20, Grote Hand] 27, 
Dr. J. Brand 23, Zadik 12, Mizzi Blattner 26. Petrower 
62, Leo Halpem 10. Alex. Deutsch 19, J. Perkel 35, 
Bornstein 20, 19. Otto Berger 67, F. Moskovits 1L J. 
Löwy 10, O. Kafka 49, Dr. E. Hoch 18, P. Schild 14. 
1 u. 10; zus.: 446.30. Brünn: R. Trauer 15. H. Vielgut 
10. O. Singer 24, M. Schindelmann 21. H. Salus 14, F. 
Hertzka 67, J. Korn 10, H. Allerhand 10, G. Wittmann 

15.10, B. Bock 12, E. Lieber 12.40, E. Silberstein 16, 
M. Abeies 12, S. Salpeter 13. E. Meerbaum 18, J. Stei¬ 
ner 10. J. Ehre 21.70. S. Stern 20. E. Elbert 18.40. St. 
Rosenblatt 30.40, S. Ritter 16.70. Dir. K. Stiaßny 88.10, 
30 u. 10 145.90; zus.: 570,7k Troppau: Franzi Flnzi 19. 
Robert Ekel 13.40, 2 u. 10; zus.: 48.40. Mähr. Ostrau: 
Dr. Schmitz 10.70. F. Kornblüh 76, R. Wulkan 42.50, 
L. Steiner 15, J. Lichtenstein 10, Graf 10.65, Klein 10, 
Teichner 13.20, Attermann 81.45, Hella Rosenzweig 92.60 
Grete Wulkan 77.60, Eva Badner 20, WinteTbereer 27, 
Gerson 25.70. Käthe Rufeisen 24.20. A. Neumaim 21 60, 
Hede Eisner 10.80. Ch. Hermann 21.50, R. Spitzer 10.60, 
Tramer 18.60, Lebowitsch 10.60, Blatt 10, 41.20. J Rol¬ 
ler 38.55, M. Benesch 23.40. G. Wulkan 28.15, W. Ehrlich 
10.60, A. Beer 12.50, Teichner 42.55, Hirsch 13.95, Ko* 
zel 13.80, H. Beer 10.10, 35.80. B. Kien 28, E. Beck 32.40. 
Wachs 12, Zelmanovits 12. 6S.75, Anny Kien 11.85, Auf¬ 
richt 10, 43 u. 10; zus.: 1312.35. 

Insgesamt 3403.05. 

Slowakei: 

Bardiov: N. Abrahamovits 31, S. Tannenbaum 10, 

L. Schweid 19, J. Rothmann 10, M. Oesterreicher 11, 

M. Rosenwasser 10, F. Groß 10. Ch. Schweid 27: zub.: 

123.—. Spicke Podhradie: J. Lefkovits 23, Brodmann 
18; zus.: 41.—. Insgesamt 169.—. 


Rasche Linderung he! Husten, Heiserkeit, Katarrhen, 
Asthma. Emphysem bringt Ihnen 

Biliner Sauerbrunn, 
da diese stark alkalische Heilquelle 
außergewöhnlich, s chleimlö«end wirkt! Auf 30—10 
Grad Cels. erwärmt (Flasche vorher entkorken!) oder 
mit heißer Milch gemischt zu trinken! Befrag« n 
Sie Ihren Arzt über Haustrinkkuren mit Bili¬ 
ner. Wohlschmeckendes diätetisches 
Taf elgetränk! e 

Der Pale8tine und Orient Lloyd ist nicht nur 6 po- 
ziaMst auf dem Gebiete der Palästina- und Orient- 
Touristik. In diesem Büro sind alle Informationen 
über Nah- und Fernreisen erhältlich. Das Büro ver¬ 
anstaltet alljährlich Einzel-, Gruppen und Gesell¬ 
schaftsreisen. Der erste Sonderzug nach dem Sü¬ 
den wird Ende März abgefertigt werden. Es emp¬ 
fiehlt sich, vor Antritt einer jeden größeren Reise 
aich mit dem Palestine und Orient Lloyd ins Ein¬ 
vernehmen zu setzen. Verlangen Sie die Prospekte 
der Reisen an die Riviera, nach Sizilien und Nord¬ 
afrika. Paleßtie und Orient Lloyd, Prag II., 
Lucernapassage. 

Schützen Sie sich vor Krankheiten, welche das un¬ 
günstige Wetter mit sich bringt. Durch regelmäßige Mas¬ 
sagen mit Alpa-Franzbranntwein härten Sie Ihren 
Körper ab und machen ihn gegen die schädlichen Eia» 
Wirkungen der rauhen Jahreszeit widerstandsfähiger. 
Befragen Sie Ihren Arzt! e 

Bei Kopf-, Gelenks- und Gliederschmerzen nur Togal. 
Togal wirkt selbst in veralteten Fällen. Sind Ihnen 
Kö 12.— zu viel, wenn Sie Ihre Set merzen los wer¬ 
den können? Ein Versuch überzeugt! In allen Apo¬ 
theken. e 

Der Im Querido Verlag, Amsterdam, erschienene 
Roman von Bruno Frank Cervantes wurde soeben vom 
amerikanischen Book of the Month Club erworben. Die 
amerikanische Ausgabe erscheint bei The Viking Preß. 


Alle Ereignisse in Ihrem Familien¬ 
kreise erfahren Ihre Freunde und Be¬ 
kannten schnell und sicher durch eine 
Einschaltung in den 

„FAMILIENNACHRICHTEN“ 
der „S e 1 b s t w e h r“. 


MÜSBEL-TEPP RCHE 

Hervorragender Geschmack, 
hohe Qualität niedrige Preise, 
musterhafte Bedienung 

HO ^ @ V N V 

. TYNISTE n. Orl. PRAHA VTI 

U f.\iiVj Fabrik Meete-Palais. 

hl gratis 

Wir laden Sie höfUchet zur Besichtigung de: soeben er- 
öüneien AussteAIuag neuer Typen in Prag und Tyut&fc höf- 
— Neue Muster — neue Di“' 



hebet ein. 


Muster — nene billige Preise. 


Aussig: Dr. Hugo Pick u. Fr. anl. Jahre. Hilde Fischl 
u. Gcore Heller je 1 B. im Hilde-Fischl-Garten; zus.: 
100.—. Böhm.-Leipa: Edith Lasch 1 B. a. N. ihrer verst. 
Schwiegermutter Laura Lasch 50.— . Budweis: Dr. Brada 
anl. 60. Geburistags Sanitätsrat Dr. Heim 50.—. Karls¬ 
bad: Der Karlsbader Makabi dankt dem Vergnügungs- 
ausschuß Herbert Weil, Paul Groß, Fritz Goldstein, 
Ferd. Böhm, Kurt Löwy, Feigl Böhm, Heinz Blau 3 B., 
Wizo zu Chamischassar Bischwath 1 B., Ing. W. Loew 
anl. Jahrz. h. sei. Mutter 1 B.; zus.: 250.—. Teplitz: 
Dr. Georg Steiner anläßlich Jahrz. 2 B., derselbe anL 
Erwerb Hulegebiet, 2 B. im Ludwig-Steiner-Garten, Eli¬ 
sabeth Perutz anl. Jahrz. 2 B. a. N. Ad. u. Rosa Perutz. 
Ernst Seger anl. Barm. Hans Seger 1 B., Fritz Seger 
1 B., Vikt Nettel 1 B.. Fam. Neumann anl. Abi. Rieh. 
Neumann 1 B.; zus.: 500.— . Trautenau: Hanna n. Kurt 
Benda 1 B. im Gan-Jehuda-Garten 50.— . Prag: Quido 
Bergmann z. 70. Geburtstag s. Mutter Anna Bergmann 

1 B., Irma u. Paula Wiesner anL Jahrz. Dr. Karl Wies- 
ner 2 B. im Rosa-Wiesner-Garten. dies. anl. Jahrz. 
Martha Libensky 1 B. im Babette-Steiner-Garten, Julie 
Eisner anl. Jahrz. Martha Libensky 1 B. im Babotte- 
Steiner-Garton, Quido Bergmann u. Rieh. Berger gr. 
Willy Abeies, Brünn, z. Verm. 1 B., Bruno Spitz 4 B. 
im Josef- u. Leop.-Spitz-Garten, f. Dr.-E.-Kresta-Gar. 
ten: Dr. Anny Kresta 2 B., Dr. Lilly Löwy anl. Prom. 

2 B., R. Braun 20. f. neu anzulegenden Dr.-Scheuer- 
Garten: Dr. Fritzi Margulies u. Dr. Mirjam Scheuer- 
Goldes kondolieren 2 . Abi. i. Watere: Exekutive d. 
Ö8l. Wizo 100, Prof. Ludwig u. Hanna Steiner 100, Dr. 
Marie Sohmolka 100, Wizo-Ortsgruppe. Prag, Abg. Dr. 
A. Goldstein n. Fr.. E. Freud u. Fr. je 50. P. u. R. 
Wodiöka. Ing. O. Aschermann, Dr. Artur Bergmann u. 
Fr., Ernst Polak u. Fr., Ing. Rud. Winternitz u. Fr. jo 
20. Ella Japke aus gl. Anl. 10, Ing. Müller kond. Dr. 
Steindler 10 (Eintrg. Ing. Strauß); zus.: 1290.—. Telö: 
Olga Kohn anl. Jahrz. 1 B. f. Jonas- u. Charlotte-Taub- 
Garten 50.—. Brünn: Abiturienten 1933 d. jüd. Gym¬ 
nasiums f. Gan Jehuda 250.—. Mißlitz: Wizo 10 B. a, N. 
Dr. Oskar u. Else Grünbaum; zus.: 500. —. Troppau: 
Berthold-Reik-Garten: Ing. Schwonor u. Fr. gr. Dr. 8. 
Friedmann z. Geburtstag 50, Alfred u. Trude Pollak 
anl. Geb. e. Sohnes 20. Moritz- u. Ernestine-Spiegcl- 
Garten: Moritz-Spiegel, Engelmann. Linz, Rosa Gallus 
152; zus.: 222.—.Znaim: F. Gan Johuda 125.—. 

Insgesamt 3437.—, 

Slowakei: 

Bardiov: Misrachi f. Landnuwald 250.—. Nov4 Zamky: 
Maaßcr v. Chanukah-Abend d. Makabi-nazair 50, Samm- 



schafft der Keren Kayemeth , 
Stärkt Palästinas Bodenfonds durch 
Abschluß einer Persicherung 
bei der 

VERSICHERUNGS- 

inittiiiiiiM 

ABTEILUNG DES 

imiiiiim 

3 0 D.I.S.C.H EN 

NATIONALFONDS 

IIHIIKIIIIIIIIIIIIIN 

Sie sichern sich 
Unabhängigkeit im Jlter 
und Ihren Angehörigen materiellen 
Schutz im Falle Ihres Ablebens 

PRAG II 
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